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Zuland/ 


Der Ballinger:-Pinhot-Streit. 


Glavie, der entlaffene. £andagent, 

Kreuzverhör. 

BWafhington, D. K., 4. Febr. 
Kongrefausfhuß, welcher die Ballin- 
per-Pichot-Streitfrage zu unterfuchen 
hat, nahm heute Vormittag um 10.35 
Uhr feine Verhandlungen wieder auf. 

Lonis R. Glavis, der Hauptantlä- 
ger geaen den Sekretär des Innern, 
Ballinger (auf deffen Veranlaffung 
er, gleichfalls wegen feiner Anfchuldi- 
gungen hinſichtlich angeblicher Ver— 
ſchleuderung der natürlichen Hilfs⸗ 
quellen und Begünſtigung von Pri— 
vatkorporationen, ſeiner Stelle als 
Landagent enthoben wurde), betrat 
den Zeugenſtand und wurde von den 
Anwalten Ballingers einem ſcharfen 
Kreuzverhör unterworfen. 

Zum Swope⸗Fall. 

Kanfas City, Mo., 14. Febr. Bon 
den Großgefhmorenen wurde die Un- 
terſuchung des Swope'ſchen Gifttod- 
geheimniſſes uſw. fortgeſetzt. 

Gleichßeitig gab Dr. B. C. Hyde, 
der verhaftete und unter hoher Büra— 
ſchaft freigelaſſene Heirathsvetter des 
Oberſts und Millionärs Swope, im 
Büro ſeines Anwalts Frank P. Walſh 
ſchriftliche Erklärungen in dem Zivil— 
prozeß, welchen er gegen Jshn ©. Bar- 
ton, einen der Zeugen im obigen Fall, 
megen angeblicher Verleumdung ans 
bängig gemacht hat. 

Eine neue Phafe der Unterſuchung 
fcl am Mittmoh in SKanfas City, 
Kanſas, eröffnet werden; denn bort 
werben die YAusfagen von Dr. €. 9. 
Jordan entgegengenommen merben, 
welcher für die Smope’fhe Yanilie 
Medizin verfchrieben hatte. 

Man hat den Großgejchmorenen 
jede mögliche Gelegenheit geboten, bie 
umfaffendite Austunft über diefe Ge- 
fchichte zu erlangen. Jede Perſon, 
von der man glaubt, daß fie irgend 
etwasvon der Sache weiß, iſt ala 
Zeuge zwangsweiſe vorgeladen. Die 
Gerichtsbeamten haben bekannt gege— 
ben, daß beſonders peinliche Vorſichts— 
maßnahmen getroffen worden ſind, 
um zu verhindern, daß irgendwelche 
Nachrichten aus dem Zimmer der 
Großgeſchworenen durchſickern. Die 
Gerichtsbeamten wollen nicht einmal 
verrathen, in welcher Reihenfolge die 
Zeugen vernommen werden. 

Große Wichtigkeit mißt man dem 
Zeugniß bei, welches die drei Speziali— 
fſſen Dr. Ludwig Hektoen und Dr. 
Walter S. Haines von Chicago 
und Dr. Victor Vaughn von Ann Ar— 
bor, Mich., ablegten. 

John G. Paxton ſetzte Heute feine 
fenfationellen Auzfagen por dem An— 
malt Franf W. Walfh fort, nadhdem 
er erit vor den Grohgefchmorenen aus 
geſagt. 

Vielleicht werden Frau Logan O. 
Swope und die Swope'ſche Kranken— 
pflegerin auch in der Zivilklageſache 
nächſtdem als Zeugen aufgerufen wer— 
den. 

Dr. Hyde hatte ein „vielbewegtes“ 
Vorleben. Sohn eines Baptiſtengeiſt⸗ 
lichen, war er ein unbekannter junger 
Arzt, ala er vor 15 Jahren vom Bür— 
germeifter MWebfter Davis von Kanfas 
Eity zum BPolizeiarzt ernannt wurde. 
Sechs Monate fpäter murde er von ei» 
ner Frau Dtterfon der Kurpfufcherel 
bezichtigt; der Gatte diefer Frau, der 
einen Arm gebrochen hatte, mar nad) 
der Behandlung dur Dr. HHde qe- 
ftorben. Auf die Außfagen mehrerer 
anderer Xerzte hin, fam Dr. Hnbde je- 
do Frei. Wiederum einige Monate 
fpäter wurde er wegen linmenjchlid- 
feit gegen eine Negerin de3 obigen Am= 
tes enthoben. m Oktober 1908 mur= 
de er der Gräberfhändung beichul- 
digt, doch wurde er dafür nur formell 
progeffirt. Als er fich mit der Nichte 
des Oberft Smope verlobt hatte, mur=- 
de er bon einer Frau Sarah TFranf 
wegen Bruch des Eheverfprechens 
perflaat; doch murde der Fall außer: 
gerichtlich beigelegt. 

Feuerunheil. 


New York, 14. Febr. Das Land⸗ 
haus von John C. Sheehan (früherer 
hervorragender Politiker in New 
Norf) bei Rye, NR. Y., wurde heute 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 
Sheehan und ſeine Familie entkamen 
mit knapper Noth und ließen ſich mit 
Schlitten nach einem Nachbarhauſe 
befördern. Zwei Feuerwehrleute wur⸗ 
den durch niederſtürzende Backſteine 
leicht verletzt. 

Finanzieller Verluſt etwa $150,000. 

Dampfer ſteckt im Eiſe. 


New Hork, 14. Februar. Der Dam- 
pfer „City of Fall River“, von Nem 
Haven, Konn., nach Nem York bes 
ftimmt, ftett unterwegs im Eife feft. 

Das Schiff hat eine große Fracht, 
aber diesmal feine Paffagiere. 

Erplofion tödtet 5 Mann. 


San Diego, Kal., 14. Dezbr. Es 
wird hierher gemeldet, daß durch eine 
Erplofion auf dem Torpepojägerboot 
„Hopkins“ 5 Mann getöbtet murben. 
Außerdem find 7 Mann verlett, und 
einer diefer wird fehmerlich mit bein 
Leben davonfommen. 


Dampfernachrichten. 
Abnenangen. 
Am Ligard vorbei: Kalferin Augufte Bilteria, 
von Hamburg nah Nem Vort; Aura: von 
pool nah Re 2. Mongolian, pon Liverpool nah 
biladelpbia; AFurneifia, von Glasom nah Rem 
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Neue alaskiſche Goldentdeckungen. 

Waſhington, D. K., 14. Febr. Die 
natürlichen Reichthümer des Territo— 
riums Alaska mögen noch größer ſein, 
als man bisher geträumt hat! Neuer- 
liche Unterſuchungen im Innokodi— 
ſtrikt, im mittleren Kuskokwinathal 
und im neuen (noch gar nicht ausge— 
beuteten) Haiditaroddiſtrikt ſeitens des 
Geologiſchen Vermeſſungsbüros der 
Ver. Staaten haben ſehr vielverſpre— 
chende Schwemmgoldlager enthüllt. 
Die Entdeckung macht großes Auf— 
ſehen. 


Ausland. 


Staat gegen Kirche? 
Cage in Spanien jetzt ähnlich, wie vorher 
in Frankreich. 

Madrid, 14. Febr. Nach der vor— 
herrſchenden Meinung dahier iſt die 
Lage in Spanien jetzt faſt genau die— 
ſelbe, wie ſie in Frankreich vor der 
Annahme des Geſetzes betreffs Tren— 
nung von Kirche und Staat war. 

Der jetzige ſpaniſche Premiermini— 
ſter Canalejas, welcher die letzte Hoff— 
nung der Liberalen iſt, plant ernſtlich 
die Schmälerung des Einfluſſes der 
katholiſchen Kirche und die Begrün— 
dung eines öffentlichen Erziehungsſy— 
ſtems auf breiter Grundlage, in keiner 
Weiſe von der Kirche kontrollirt. An— 
dererſeits arbeitet die klerikale Partei 
mit allem Eifer dafür,, womöglich 
Canalejas wieder zu ſtürzen und den 
früheren Premier Maura abermals 
in's Amt zu bringen. 

Wenn ihr das gelingen ſollte, ſo 
dürfte aber ein Kampf zum Sturz der 
Monarchie folgen! 

Auch Freiſinnige proteſtiren. 

Berlin, 14. Febr. Den fozialijti- 
ſchen Proteſtkundgebungen folgend, 
werden nächſten Montag die freiſinni— 
gen intellektuellen Kreiſe Berlins im 
Zirkus Schumann ebenfalls eine große 
Protejtverfammlung gegen die Wahl- 
rechtsvorlage der preußiſchen Regie— 
rung abhalten. 

Dem Ausſchuß, welcher die Vorbe— 
reitungen für dieſe Verſammlung in 
Händen hat, gehören auch ſtädtiſche 
Beamte und viele hervorragende Ver— 
treter der Kunſt und Wiſſenſchaft, ſo— 
wie des Handels und der Induſtrie 
an. 


Fleiſchnoth bedroht auch Berlin. 


Berlin, 14. Februar. Unter dem 
Vieh in den Stallungen, welche an die 
ſtädtiſchen Schlachthäuſer anſtoßen, 
iſt die Maul- und Klauenſeuche ent— 
deckt worden; und der Reichshaupt— 
ſtadt droht nunmehr eine Fleiſchnoth! 
Anſcheinend iſt die Seuche aus Pom— 
mern eingeſchleppt worden; um ſie 
möglichſt raſch auszurotten, haben die 
Behörden bis auf Weiteres die 
Schlachthäuſer geſchloſſen und Maß— 
regeln zur Iſolirung des angeſteckten 
Viehs getroffen. 


Heftiger Augriff auf Preußen. 


München, 14. Febr. Zu einem 
peinlichen Vorfall kam es in der bairi— 
ſchen Abgeordnetenkammer. Bei der 
Berathung des neuen Malzſteuerge— 
ſetzes, machte der Zentrumsabgeord— 
nete Oſel einen heftigen Angriff auf 
Preußen, das er beſchuldigte, eine zu 
hohe Bierſteuer zu erheben. „Ange— 
ſichts dieſer Thatſache“, fuhr er fort, 
„kann man unmöglich an die Bundes— 
freundlichkeit der preußiſchen Regie— 
rung glauben!“ Er ſchloß mit der 
Erklärung, daß der Malzgehalt des 
bairiſchen Bieres ſtets zu hoch be— 
ſteuert worden ſei. 

Der Finanzminiſter Pfaff ver— 
ſprach, zum allgemeinen Erſtaunen, 
ſtatt den Angriff auf Preußen zu wi— 
derlegen, einen ſcharfen Proteſt gegen 
gegen die, Baiern ſchädigende Bier— 
ſteuer. 

Zum Tode verurtheilt. 


Port Arthur, Mandſchurei, 14. Fe⸗ 
bruar. Der Koreaner Yntichan An 
gan, welcher den japanifchen Fürjten 
to, den früheren Generalrefidenten 
bon Korea, am 20. Dtober 1909 er» 
morbete, wurde heute fchuldig gefpros 
hen und zum XTode verurtheill. Er 
war früher ein Zeitungsmann, - und 
mie e3 heift, gehörte er zu einer fo 
reanifchen Geheimorganifation, melche 
jenen Mord beichloffen hatte. 

Wird dilenifhe Bahnen Leiten. 

Berlin, 14. Febr. Präfident Dor- 
ner von der preußifchen Eifenbahn- 
Direltion Kattomig, Dberfchlefien, 
wird fi) demnädjt auf längeren Ur- 
laub nad Chile begeben, um dort die 
Leitung der Staatsbahnen für einen 
Zeitraum bon drei Jahren zu überneh- 
men. 


Das empörte Meer. 


La Rochelle, Frankreich, 14. Febr. 
Eine merfwürdige Erjhütterung der 
See trug fich hier zu. Die See ftieg 
plöglich um fieben Fuß, und heftige 
MWogen bäumten ji, die Anferketten 
vieler Schiffe im Hafen bresdend. Man 
befürchtet, daß an anderen Orten gro- 
Ber Schaden angerichtet wurde, 


@tadtuhren wieder im Gang. 


Paris, 14. ebr. Die pneumatifchen 
(mit Zuftbrud betriebenen) Uhren ber 
Stadt, melde am 20. Nanuar wegen 
der Hochfluth abgejtellt werden muß- 
ten, find heute wieder in Gang ge= 
bracht worden. 

+E3 treffen noch immer vom AYu2- 
Wa Beträge für die rlutbleivenden 


Ehicago, Montag, den 14. Februar 1910, 


Rönigsattentat? 
Berhafteter in Stuttgart eines jol- 
hen beichuldigt. 


Stuttgart, Württemberg, 14. Yebr. 
Ein Mann, welcher fich mit aller Ge- 
malt Zutritt in das königliche Schloß 
dahier verfchaffen wollte, wurde ver: 
haftet. 

Man muthmaßt, dab er e3 auf das 
Leben des Königs Wilhelm II. von 
Württemberg abgefehen hatte. 

Ueber die PBerfönlichteit de Gefan- 
genen ift noch nichts Näheres befannt. 

(König Wilhelm II. wurde 1848 
geboren und beitieg am 6. Dftober 
1891 den mürttembergifhen Thron.) 


Dampfernadhriditen. 
Angelommen, 

New Port: Martha Mafhington bon XTrieft ufto.; 
Montierrat, von Barcelona und Cadiz; Caroline von 
Havre. 

Salifer: Tunifian von Liverpool, 

Madeira: Grober Kurfürft, von New Vorl nad 
Mittelmeerhäfen. 

Sonden: Minnetonfa von New Xork. 

Un Bromhead vorbei: Montezuma, von Kanada 
nach London 

Liverbool: 
St. John. 

Queenstown: Mauretania, von New York nad Lis 


"Saurentic don Net Dort; Gorjican bon 


verpool. 
Glasgow: Columbia von New VPork. 


Lokalbericht. 
Guter Tauſch. 


William £uthardt, bisher Kanzleivorfteher 
der Geheimpolizei, hat umgefattelt. 
Viele Jahre lang ift William Lut— 

hardbt Kanzleivorfteher der Geheimab- 

theilung des Polizeivepartements ge= 
weſen. Jetzt ift er Sekretär der Prü- 
fungsfommiffion für Mafchiniften ge= 
worden. In feiner bisherigen Stel- 
lung bezog er $1800 Sahresgehalt, in 
der neuen beträgt fein Gehalt $3000. 

Die Ernennung Hat er theils dem 

Umjtande zu verdanfen, daß er fie auf 

Grund einer Fipildienftprüfung hat 

beanspruchen fünnen, größerentheils 

aber dem, daß man geneigt mar, fie 
ihm zu geben. 

E3 find übrigen? demnädhft noch 
verjchiedene andere Stellen in der 
Stadtverwaltung neu zu befegen. Un 
Stelle von&r=-Ald. Foroler, der zeitmei- 
ig zum Vorfteher de3 Straßenamtes 
ernannt worden ift, muß ein Mitglied 
für die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
tungen ernannt werden, und auch die 
bon Herrn Kohn Ericfon bi8 auf Wei- 
tereö geräumte Stelle de Stadt-Xn» 
genieurs muß über furz oder lang neu 
bejegt werden. Ausficht auf dieſen Po— 
ften haben angeblich Richard O’Eulfi- 
ban Burke und George F. Samuelß. 

———— — — 


Wenn Kinder heirathen. 


Bedauerlicher Auftritt im Gerichts ſaal. — 
Angeblich verlaſſene junge Frau. 


„Sie ſind hierfür verantwortlich!“ 
Mit dieſen Worten ſtürzte ſich heute 
im Hintertheil des Saales des Stadt— 
richters Wells die achtzehn Jahre alte 
Frau Leinette Dunke, geb. MeMann, 
3039 ©. Throop Str., auf ihre 
Schwiegermutter, Frau Anna Dunte, 
2922 Butler Str., murde aber durch 
ihren Anmalt an Ihätlichkeiten ver= 
hindert. Die junge Frau hatte am 
23. Dftober 1909 ihren damalz 17 
Sahre alten Gatten, Willte, Angeftell- 
ten in der Continental Nationalbanf, 
geheirathet. Al Willie vor drei Wo- 
chen feine Stelle verlor, holte feine 
Mama ihn angebli” heim, und die 
junge Frau ließ ihn, da fie Mutter: 
freuden entgegenfieht, verhaften. Der 
Stabtrichter verfchob die Verhandlung 
heute bis zum 25. Februar. Der jun- 
ge Satte foll dem Mädchen goldene 
Berae verfprochen haben. 

— 3. e — — 
Von Flammen bedroht. 


Sprang aus dem Fenſter 
ein Bein. 


In der Küche der von Frau Mary 
Lippy betriebenen Herberge, Nr. 2938 
S. Park Ave., brach heute Morgen 
Feuer aus, das durch Ueberheizung des 
Herdes verurſacht worden war. Der 
5öjährige Schneider Hermann Fra= 
mer, der im zmeiten Stodmwerf fchlief, 
ermachte erft, al3 fein Zimmer bereit3 
mit dichtem Dualm angefüllt war. Er 
taftete fich nach dem Tyenfter, ſprang 
hinaus und brach das rechte Bein. Zur 
Zeit befindet er fich im Michael Reefe 
Hofpital in ärztlicher Behandlung. — 
Das Feuer wurde erjt gelöfcht, nadh- 
dem e8 beträchtlihen Schaden angerich= 
tet hatte, 


und bradı 


Erreichte ſeinen Zweck. 


Dietrich Blochgetter, der fi Sam?» 
tag früh in einem der hinter feiner 
Wohnung Nr. 2110 W. 35. Straße 
gelegenen Gaffe ftehenden Abliefe— 
rungsmwagen eine Kugel in den Kopf 
gejagt hatte, ift geitern Abend im 
Eounty-Hofpital geftorben. Er mar 
65 Jahre alt. Man muthmaßt, daß 
er in einem durch Krankheit verurfach- 
ten Anfalle von DBerzmweiflung zum 
Revolver gegriffen hat. 


—— 


— Mie es heikt, ift die Regierung 
von Nikaragua durch die Befeung der 
Stadt Matagalpa durch die Aufftän- 
difchen beunruhigt, hofft jedoch, bald 
die Rebellentreitfräfte einjchließen zu 
fönnen. — Der Dampfer „Managua”, 
welchen bie Aufftändifchen durch einen 
Handftreich unmittelbar von der Werft 
von Managua meggenommen hatten, 
iſt fpäter: von ihnen aufgegeben und 


‚nad Managua zurüdgebracht worden, 


Ihr gules Recht. 
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Ghßgeſchworene lönnen auf eigene 
Fauſt unterſuchen. 


Abweichende Entſcheidung. 


Die Großgeſchworenen des Februar— 
termins heute zuſammengetreten. — 
Die Grabſchſkandale der ſtädtiſchen 
Verwaltung. 


Die Großgeſchworenen des Februar: 
Termins ſind heute zuſammengetre— 
ten, und Stewart Elark, 222 Lake 
Straße, Evanſton, ein Lebensverſiche— 
rungsagent, iſt ihr Obmann. 


Im letzten Juli hatten die damals 
thätigen Großgeſchworenen gewiſſe 
Dinge auf eigene Fauſt unterſuchen 
wollen, Richter Scanlan, der ihnen 
ihre Weiſungen gab, hatte ihnen jedoch 
mitgetheilt, daß ſie das nicht thun 
könnten, ſondern daß ſie ſich nach dem 
Rath, und Gutbefinden des Staats— 
anwalts zu richten hätten. Richter 
Barnes hatte nun heute den Großge— 
ſchworenen ihre Weiſungen zu erthei— 
len, und er nahm einen dem Stand— 
punkt ſeines Amtsbruders Scanlan 
entgegengeſetzen Standpunkt ein, 
denn er äußerte ſich darüber, wie 
folgt: „Sie ſind eine unabhängige 
Körperſchaft, ein Theil des Gerichts, 
und es iſt Ihre Pflicht, zu unterſuchen, 
ob irgend ein Geſetz verletzt worden iſt. 
Es ſteht Ihnen zu, ganz unabhängig 
irgend einen Vorfall zu unterſuchen, 
der es Ihnen werth erſcheint. Dazu 
haben Sie ohne Zweifel das geſetzliche 
Recht, und der Staatsanwalt muß 
Ihnen bei jeder Arbeit, die Sie auf— 
nehmen, helfen. Seine Pflicht iſt es, 
die Zeugen, welche Sie vorladen, zu 
befragen und Ihnen in Fragen des 
Rechts Beiſtand zu gewähren.“ 


Zuerſt die Routinefälle. 


Die Großgeſchworenen traten dar—⸗ 
auf in die Berathung der Routinefälle 
ein, von denen ihnen etwa hundert 
vorliegen; weitere hundert werden 
ihnen in den allernächſten Tagen un— 
terbreitet werden. Wie üblich, kom— 
men ſtets ſolche Anklagen zuerſt zur 
Prüfung, bderetwegen- fih Perſonen 
in Unterfuchungshaft im Countyges 
fängniß befinden. 


Die von den Geſchworenen des Ja— 
nuar-LTermins begonnene, aber nicht 
beendigte Unterſuchung der Lieferun— 
gen von Gußeiſenſtücken an das ſtädti— 
ſche Waſſeramt ſeitens der Cummings 
Foundry Co., wird dann aufgenom— 
men, die bereits vernommenen Zeugen 
werden aber nicht wieder vorgeladen, 
ſondern es wird das Protokoll ihrer 
Ausſagen von einem der Hilfsſtaats— 
anwälte den Großgeſchworenen vorge— 
leſen, und natürlich werden auch neue 
Zeugen vernommen werden. 

Einer der Zeugen über die Kohlen» 
Tieferungenan die Stadt jagte aus, 
daß die Ender Eoal and Eofe Eo. als 
Mitbewerber um folche Lieferungen 
auftrat, ihr Angebot durch Parteilich- 
feit von ftädtifchen Angeftellten aber 
ausgefchloffen worden jet. Man ver: 
muthet, daß die Kohlenlieferungen zu= 
nächft unterfucht werden dürften. Yin- 
gegen verfichert der Staatsanwalt, 
daß er.teine Uinterfuhung ber Berge: 
bung der Bauten des Sübmeft:Qand- 
tunnel3 und des Blue Island Ave.⸗ 
Zunnel® an Geo, W. Jackſon. Inc., 
plane. 


Die Großgefhwor eneır, 


Außer Obmann Clark befteht das 
neue „QVehmgeriht“ aus folgenden 
Bürgern des County: Edward E. 
Carter, 412 Greenwood Boulevard, 
Chefingenieur der Chicago & North: 
meitern-Bahn; Edward Anderſon, 
Wilmette, Geſchäftsführer von Koh— 
lengruben; James D. Tuite, 4156 W. 
Harriſon Str., Verkäufer; David J. 
Herlihy, 1233 Gilpin Place, Bauun—⸗ 
ternehmer; George Schlenger, 1921 
Oakdale Ave. Lokomotivführer der 
Chicago & Northweſtern-Bahn; F. R. 
Pfeifer, Park Ridge, Kapitaliſt; Geo. 
B. Horr, La Grange, Hilfs-General⸗ 
agent; Edward Wylde, Hotel Metro— 
pole, Präſident der Elevator Supply 
and Repair Co.; Henry Weſchler, 5482 
Fifth Ave. Oberſchreiber der Penn— 
ſylvania-Bahn; Richard Williamſon, 
Kenilworth, Kaufmann; Andrew J. 
Shafaker, 317 Central Park Avenue, 
Landmakler; H. Ruſſell Smith, 6317 
Winthrop Ave., Ingenieur in Dienſten 
der Otis Elevator Co.; Peter Thoe- 
ming, 100 Weſtern Ave. Blue Is—⸗ 
land, Materialwaarenhändler; Chas. 
R. Mayer. Weſt Hammond, Soda— 
waſſer-Fabrikant; George A. Sea— 
verns, 2970 Prairie Ave., Präſident 
der Seaverns Elevator Co.; Frank 
Leon, 1836 Roscoe Str., Maſchiniſt; 
Charles Hartmann, 6810 Throop 
Str., Baufchreiner; Chriftian Hen— 
ning, 6405 Eggleiton Aoe., Werfmei- 
fter; Louis H. Vochel, 7238 Union 
Ave. Bünenzimmermann; George R. 
Bormwman, 6654 Kimbarf Xpe., Ver: 
ficherungsagent; John D’Brien, Le- 
mont, Superintendent der Xlinois 
Stone Co.; William G. Weatherhead, 
6218 Lerington Ave, Lolomotivfüh- 
ter, 
gejet D 


die 


5 Uhr: Ausgabe. 


— — — — 


Gewaltſamer Tod. 


Der Keſſelſchmied Louis Mezur von einem 
Zuge erfaßt. * 


Unappes Entrinnen. 


Auf den Geleifen der Chicago & 
Eaftern Slinoi3-Bahn, an der 16 
Straße zu Chicago Heights, murbe 
um Mitternacht der SOjährige Kefiel- 
fchmied Louis Mezur, Nr. 1238 Vin- 
cennses Ave., Chicago Heights, von 
einem Zuge erfaßt und auf der Stelle 
aetödtet. Der Koroner ift benachrich- 
tigt worden, 


Uahm ein fhlimmes Ende, 

Geftern früh ftiegen die 24jährige 
Anna Miller, Nr. 1016 Jadfon Blod., 
und ihre 3Ojährige Freundin und 
Hausgenojfin Annie Evans mit ben 
Schanttellnern James Kelly und Geo. 
Davis im King Edmard-Hotel, Nr. 
1700 Weit Madifon Straße, od. Die 
Männer entfernten fich gegen Morgen. 
AB gegen Mittag durch Gasgerud) 
aufmerfjam gemachte Angeftellte in 
das Zimmer der beiden Mädchen dran- 
gen, fanden fie die Miller an Gas er— 
jtict, die Evana aber betäubt vor. 

Die Epand wurde nad) dem Robert 
Burnz-Hofpital gefhafft. Sie mird 
borausfichtlich genefen. 

Kelly und Davis befinden fi in 
Unterſuchungshaft. 

Sm Zimmer der Mädchen im Haufe 
Nr. 1016 Kadfon Blod. fand die Po- 
lizei ein Bantbuch der Evans über eine 
fleine Spareinlage in der Erften Na 
tional-Bant zu Hartöhorn, Dfla., jo= 
mie Briefe, aus denen herborzugehen 
fcheint, daß die Mädchen im Lande 
umbergereift find, anfcheinend Mit- 
glieder einer „Minjtrel-Truppe” mas 
ren und bier vor etwa 14 Tagen ein- 
trafen. Auch glaubt die Polizei 
Grund zu der Annahme zu haben, daß 
die Evans in Bluefield, W. Va., einen 
gemwilfen Hall geheirathet habe. Beide 
Mädchen maren qut gefleivet und tru— 
gen werthpollen Schmud, 


Im legten Augenblid. 


Als Philipp Kolfey, Nr. 1212 W. 
12. Straße, gejtern früh dur das 
Wimmern feiner dreijährigen Tochter 
Sarah aus dem GSchlafe gefchredt 
wurde, fand er die Wohnung mit 
Leuchtgas gefüllt, das einem zufällig 
geöffneten Brenner entjtrömte. Er 
taumelte zur Thür, rief um Hilfe und 
brah dann ohnmächtig zuſammen. 
Nachbarn holten Uerzte und fchleppten 
die aus indgefammt 13 Köpfen be= 
ftehende Familie ins Freie. 

Frau Ya Kolkey, Celia, Dora und 
Philipp Kolfey waren von Gas über: 
mältigt und mußten nach dem County— 
Hofpital gefhafft werden. Sie wer: 
ben borausfichtlich genefen. Die üb- 
rigen Familienmitglieder erholten fich 
in der frifchn Luft. Hätte Sarah nicht 
den Vater gemect, fo wäre mahrfchein- 
lich die ganze Familie erftict. 

Weiß nicht, wie es gefchah. 

Auf den Geleifen der Chicago, Ro 
Söland & Pazifif-Bahn, zmifchen der 
82. und 83. Straße, wurde geitern 
Abend der 5Ojährige Arbeiter Richard 
Damfils in Häglicher Verfaffung ges 
funden. hm waren die Beine gebro= 
hen. m St. Bernhard-Hofpital, wo 
er Aufnahme fand, erklärte er, nicht 
angeben zu fönnen, bei welcher Ge= 
legenheit er die Verlegungen erlitten 
habe. hm fhhimanden die Sinne, ehe 
in Erfahrung gebracht werben fonnte, 
wo er wohnt. 

— ++ -—— — 


Dingfeſt gemacht. 


Haben angeblich widerrechtlich Ochſen⸗ 
butter angefertigt. 

Wegen angeblich widerrechtlicher 
Herſtellung von Ochſenbutter wurden 
heute von Beamten des Bundesgeheim—⸗ 
dienjte® Wm. Broadwell, ſowie Wm. 
U. Doerr, Nr. 1837 W. Chicago Ave., 
und defjen  Ladenmädchen Martha 
Auguftin verhaftet. Broadmell ift un- 
ter ähnlicher Anklage jchon wiederholt 
verhaftet worden und wurde erft fülrzs 
lich wieder von den Bundes-Gtofge- 
ſchworenen in Anklagezuftand verfeht. 

Sn Doerrs Laden murden 1500 
Pfund Ochfenbutter befchlagnahmt. 

Die Angeklagten wurden dem Buns 
bes-Kommiffär Mark U. Foote bors 
geführt. Der Hat die Verhandlung 
auf den 24. Februar verfchoben und 
Broadmell unter $10,000 Bürgfchaft 
geitellt. Doerr und Frl, Auguftin 
murden gegen $5000 Bürgfchaft auf 
freien Fuß gefekt. 

— — — 


Das zweite Opfer. 


Infolge Berſtens einer Keſſelröhre 
in der Dampfkeſſelanlage des Con— 
greß Hotel waren am letzten Donners— 
tag, wie berichtet, zwei dort beſchäftigte 
Leute, der 32jährige Edward Siruck— 
land, 498 Wabaſh Ube., und James 
Gavin, 35 Jahre, 301 W. 22, Str, 
entjeglich verbrüht Morden. Gavin 
farb ein paar Stunden darauf im 
St. Lufas-Hofpital, und heute Mit- 
iag ift dort au Strudland geſtor— 
en. 
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Mer Arbeitäträfte verlangt, mer 
‚Arbeit fucht, mer etwas zu verkaufen, 


i taufchen ober zu vermiethen | 
„nn ne ra Ye la 


_ Rompagne eröffnet. 


Nathan A. Cole wird Kampf für 
die liberalen Elemente führen. 


Nediestes Nachfolger. 


nn 


Es verlautet, daß Kimball U. Dalentine 
zum Bilfsbaufommiffär ernannt wer- 
den wird. — Kampf im die republi« 
Fanifhe Nomination in der 25. Ward, 


Die liberalen Elemente eröffneten 
heute ihre Kampagne gegen die Tem- 
perenzelemente und haben mit 
ihrer Leitung Nathan WU. Cole 
bon Peoria betraut. Mit Aus- 
nahme der Vereinigten Geſell— 
chaften für örtliche Gelbjtregie- 
zung und ber mit ihnen verbundenen 
Spreiheit3-Liga wird Herr Cole, ber in 
erfter Linie die United States Manu 
facturer3 und Merchants Affociation 
vertritt, alle gefehäftlichen Anterefjen 
vertreten, die Durch den erneuten An= 
griff der QTemperenzelemente und der 
Anti = Saloon-League bedroht Jind. 
Die Vereinigten Gejellichaften und bie 
Spreiheit3-Liga merden natürlich mit 
ihm Hand in Hand arbeiten. shre 
Thätigkeit befchränft fich auf Chicago, 
mährend Herr Eole die Leitung des 
Kampfes im ganzen Staat überneh- 
men wird. Ein Hauptquartier wird 
im zmeiten Stockwerk des Teutonia— 
Gebäudes in den nächſten Tagen er— 
öffnet werden, von dem aus die Kam— 
pagne geleitet werden wird. Es hand— 
delt ſich in erſter Linie um eine Auf— 
klärungskampagne, doch wird auch die 
Organiſirung der den liberalen Ele— 
menten freundlichen Geſchäftskreiſe 
nicht außer Acht gelaſſen werden. Von 
dieſem Hauptquartier aus werden die 
geſchäftlichen Kreiſe organiſirt wer— 
den, die zu den liberalen Elementen in 
freundſchaftlichen Beziehungen ſtehen. 


Ein hoffnungsloſes Beginnen. 


Mitglieder des Unterhauſes, die mit 
der Lage vertraut ſind, ſprachen ſich 
heute dahin aus, daß von einem Ver— 
ſuch, das im Senat angenommene Vor— 
wahlengeſetz im Haus ſo abzuändern, 
daß es ſofort in Kraft tritt, nicht die 
Rede ſein kann. Ihrer Anſicht nach 
würde ein derartiger Verſuch, der, wie 
an anderer Stelle berichtet, von ge— 
wiſſer Seite beabſichtigt wird, die 
ganze Frage wieder aufrollen und die 
Ernennung eines Konferenz-Aus— 
ſchuſſes, aus Mitgliedern beider Häu— 
ſer beſtehend, zur Folge haben, was 
die Führer beider Parteien zu vermei— 
den ſuchen. Die Leiter des Hauſes 
tragen ſich mit der Abſicht, die Ver— 
handlungen möglichſt zu beſchleunigen, 
damit die Legislatur ſich ſo bald als 
möglich vertagen kann. Sprecher 
E. Shurtleff und David E. Shana— 
han, der Leiter der republikaniſchen 
Organiſation im Haus, erklärien 
heute, daß ſie von einem derartigen 
Verſuch nicht nur nichts wüßten, ſon— 
dern daß er auch erfolglos bleiben 
würde. 


Redieskes Nachfolger, 

Gerüchten zufolge, die ſich mit gro— 
Ber Hartnäckigkeit im Rathhaus erhal— 
ten, wird zum Hilfsbaukommiſſär an 
Stelle von Paul Redieske, der in Ver— 
bindung mit den Grabſch-Skandalen 
in Anklagezuſtand verſetzt und zum 
Rücktritt gegwungen worden iſt, Kim— 
ball A. Valentine ernannt werden. Va—⸗ 
lentine war der Vertreter der ſtädti— 
ſchen Behörden bei den Verhandlun⸗ 
gen der Reviſionsbehörde. Seine Auf— 
gabe war es, darauf zu ſehen, daß 
Geſchäftshäuſer hoch genug einge— 
ſchätzt würden. 


Die £age in der 25. Ward, 


Der DVerfuch gemwiffer Elemente in 
ber 25. Ward, den Eindrud zu er- 
meden, al ob die unabhängige Or: 
ganifation, mit deren Hilfe Ald. Chas. 
M. Ihomfon vor zwei Jahren den 
Kandidaten der Drganifation Ex— 
Sheriff Peafes Ald. A. D. Wilifton 
Ihlug, fi) von Ald. Ihomfon abge 
mandt und einen eigenen Kandidaten 
in ber Perfon. ihres damaligen Füh- 
ter3 9. I. Ellis im Feld habe, wurde 
heute von Herrn Eis nachdrücklich 
vereitelt. $n einer öffentlichen Erflä- 
tung betonte Herr Ellis, dab er 
nicht nur nicht al Kandidat anzu= 
jehen ift, jendern daß er felbft und bie 
bon ihm geieitete Organifation für die 
nohmalige Nomination Ihomfons 
eintrete. .Diefe Erklärung verringert 
die Zahl der Kandidaten für die repu- 
blifanifche Nomination auf vier, Ad, 
C. M. Ihomfon, Fred. Wieland, 
ZIheilhaber der Wieland Dairy Eo,, 
H. &. Sapitain und Thomas W. Gil: 
more. Ob die republifanifche Organi- 
fation der Ward unter Er-Sheriff 
Peafe in den fauren Apfel beiken und 
Ald. Ihomfon nominiren wird, fteht 
noch nicht feit. Sicher aber ift, daß 
Ad. Thomfon, fal3 die Organtfation 
ihm die Nomination vorenthält. den 
Kampf wiederum al3 Unabhängiger 
aufnehmen mird. 

In der 24. Ward Hat Ald. Herman 
G. Rediwanz eine nochmalige Nomina- 
tion abgelehnt. Die republifanifche 
Drganifation, deren Haupt Korpora- 
tiondanmwalt Brundage ift, mirb daher 
\ er A. Strail aufftelen. Kandi- 
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tion find John Haeberlein und Peter 4 
Merdell, ein Better des befannten Ab 
georbneten John E. Werdell, 


Die Shuibüderpreife. 


Die gefeglihe Regelung vom Schulrath 
außer Acht gelaffen. 


Ein im Juni borigen Jahres anges 
nommenes Staatägefeß enthält genaue 
Beitimmungen, wie die Erziehungs 
Behörden bei der Einführung neuer 
Schulbücher verfahren follen, und Jieht 
Höchftpreife für die verfchiedenen Arten 
von Lehrbüchern vor, über die nicht 
hinausgegangen merden darf. Die 
ftädtifche Erziehungsbehörde hat im 
vergangenen Herbit den Beltimmuns 
gen diefes Gejeges nicht genau ent» 
Iprochen, theila, weil die Zeit es nicht 
erlaubte, theils, meil die in Betracht 
iommenden Berlags-Buhhandlungen 
fih nicht bemüffigt jahen, fich unter 
den gefehlich feitgelegten Bedingungen 
um Lieferungs-Kontratte zu beimer- 
ben. &8 mußten aber neue Lehrbücher 
für den Geographie-Unterricht in dem 
GSlementarfhulen eingeführt werden. 
Sm legten Augenblick wurde zu biefem 
Ende ein Ablommen mit der Rand» 
MNaly Eo. getroffen. Der Schul« 
rath felber kaufte von diefer Firma 
die erforderliche Anzahl von Erem= 
plaren der Dodge'ſchen Geographie— 
Leitfäden. Der vereinbarte Preis in 
deffen war ein höherer, al3 das neue 
Gefeß ihn für Bücher diefer Art ges 
ſtattet. 

Im Einverſtändniß mit dem Gene— 
ral⸗Staatsanwalt und in deſſen Auf— 
trag hat nun der Staats-Senator 
Samuel Ettelſon gegen die Beamten 
des Schulraths, ſowie gegen Mayor 
Buſſe und Stadtkämmerer Wilſon ein 
Klageverfahren angeſtrengt, um feſt— 
ſtellen zu laſſen, ob der eingegangene 
Kontrakt unter den obwaltenden Ver— 
hältniſſen hat abgeſchloſſen werden 
dürfen und durchgeführt werden kann. 


— — — —— — — 


Das Fleiſchmonopol. 


Bundes-Grandjury fährt mit ihren Unter⸗ 
ſuchungen fort. 

W. H. Harriſon und Arthur F. 
Rogers, Abtheilungsvorſteher aus dem 
Betriebe von Swift & Co., waren die 
erſten Zeugen, welche den Bundes— 
Großgeſchworenen heute in der Fleiſch— 
truſt⸗Unterſuchung vorgeführt wur⸗ 
den. Nach ihnen kamen Angeſtellte der 
Firma Schmwarzihild & Sulzberger 
an die Reihe, die zwar für unabhängig 
gilt, bei verjchiedenen Gelegenheiten 
aber mit dem angeblichen Truft ge= 
meinfame Sadje gemadt haben fol, 
3. B. in den Jahren 1907—1908 bei 
einer Preistreiberei auf dem Gchimei- 
nefleifhmartt. Harry Booth, Ober: | 
fter der Schmeineauffäufer für 
Schwarzſchild & Sulzberger, hat eine 
Borladung für heute Nachmittag ers 
halten, 2, M. Lefter, Gejchäftsführer 
der öftlichen Abtheilung »e3 Betriebs 
der Firma, murbe bereit3 am Vormit— 
tag vernommen. 

Auszüge ber Protofoffe mit Zeu- 
genausjagen vor der Grandjurh mer» 
den täglich nad) MWafhington befördert, 
und der Sonderanmwalt Dliver €, Pas 
gan arbeitet von früh bis fpät an den 
Entwürfen für Anftlagen, welche dar» 
aufhin allenfalls würden erhoben wer⸗ 
den fünnen. Es heißt indeſſen, daß 
es zur Erhebung von Anklagen kaum 
vor Ablauf von weiteren drei bis vier 
Wochen kommen werde. 


— —ñ — 
Fahn den auf Falſchmünzer. 


Deren Agenten haben in Springfield fal⸗ 
ſche 82⸗Geldſcheine umge ſetzt. 


In Springfield wurden zwei Män⸗ 
ner unter der Anklage verhaftet, fals 
Ihe $2:Geldfcheine umgefegt zu haben. 
Die Häftlinge gaben ihre Namen als 
Paul Wallace und Frank Rologoli an. 
Wallace fol ein Geftändnig abgelegt 
und mehrere Chicagoer al3 die eigent« 
lichen Faſchmünzer belaſtet haben. 

Kapt. Thomas J. Porter vom hie⸗ 
figen Bundes-Geheimdienft hat ſich 
nach Springfield begeben und die 
Häftlinge verhört. Seine Mannen 
fahnden jetzt hier auf die hieſigen an— 
geblichen Falſchmünzer. 


— —ñ 
Zum Verbandstag. 


Auf der Illinois Zentralbahn wer⸗ 
den Heute Abend 32 Vertreter der 
Chicago Grocers' and Butchers' Aſſo⸗ 
ciation zur ſiebzehnten jährlichen Ver— 
ſammlung des Verbandes der Klein⸗ 
händler von Illinois nach Cairo, Ill., 
fahren. Der Gtaata-Lebensmittels 
Kommiſſär Alfred H. Jones wird auf 
dem morgen beginnenden und bis 
Donnerſtag dauernden Kongreß bie 
unlängſt abgegebene ſtaatsobergericht⸗ 
liche Entſcheidung über den Verkauf 
von Kunſtbutter beſprechen. 


— — —û · —ñ— ñ— 
Das Wetter. 


Chicago und Urmgegend: Heute Mbend und 
morgen drobend; borausfichtlide Mindeftteit- 
perafur während der Nacht in der Nähe bes 
Gefrierpunttes; morgen fälter; Tiihliche, morge 
füböftlide und an Etärle zunehmende W ? 

Illinois: Im füplihen Theile des 
beute Abend ıumb morgen Zlar, im_ nör 
Stans: im Maliden Theile des Gebietes 


bend wär nördlich en Täler, 
n 
oo etes heute Abend bore 
lich nee; im Dften 
Nieder- Michigan: Heute Abend ober morgen: 


n mer, im 
— —— und im * 4 
ore Morgen eg Ns 
ee; und im üben x 
bietes heute Nbend wärmer — 
Hfonfin- Geute Nbend oder more⸗n 
n: Heute o 
morge ker 
—6 age tell 8 der P 
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F ehrt Eurem Jungen, feine 
| Gente zu ſparen! 


€3 ift eine qute Schulung für 


ihn. eder Gent, den er nicht 


ausgibt, ijt ein Gewinn an Selbitbeherrfchung, der ihm eined 


Tages zu Gute fommt. Lehrt 
ne8 Beifpiel, ein Bankkonto zu 
Geld. Es ift überrafchend, mi 


3 Brozent Zinfen halbjährlich 


Euren Kindern durch Euer eige- 
haben. Spart felbjt regelmäßig 
e jchnell der Betrag anwäcdhlt, mit 
qutgefchrieben.. Ihr könnt mit 


$1 ober mehr in diefer Bank beginnen und könnt überzeugt ſein, 


daß Euer Gelb für irgend eine 


Zeitdauer ficher ift. 


The NorthernTrust Company- Bank 


Kapital $1,500,000 — 


Aeberſchuß 581,500,000 


Nordwest-Ecke La$alle und Monroe $tr., Chicago. 


Direltoren 


4. €. Bartlett 
Billiem U. Fuller 
Erneit A. Hamill 
ERENTO 
Charles 2. Hutdinion 
Martin A. Rnerion 


Solomon U. Smith 
BE, WERIHB.-.0000000000B rn He 


Sn Diefer Bank wird Deutih geiprocden. 


— — — —ü — — — — 


Aus Mangel an Beweis. 


Roman von 4. C. Aſsken. 


(14. Yortfeung.) 
X. Rapitel. 

Al Eva Martin am folgenden 
Morgen fi nad) dem Atelier Horace 
MWatefields begab, um zu fragen, ob er 
ihrer Dienfie bebürfe, fand fie ihn am 
Senfter figenp, einen ganzen Berg von 
Zeitungen por fi umd einen offenen 
Brief in der Hand. Sie errieih jofort, 
daß er alle Einzelheiten bes frimt- 
naliftifchen Falles durchitudirt habe. 

Sie ihrerjeitö hatte eine jehr jchlechte 
Nacht verbracht; hegte fie Doch das Ge- 
fühl, vaß fie mitverantiwortlic) zu ma= 
chen jei für das Unglüd, daß Angus 
Ridley befallen, ihn, dem fie jo‘ gern 
jedes Leid aus dem Wege geräumt 
hätte in ihrer Dankbarkeit. Sie zimei- 
felte nicht, daß die Zeitungsberichte 
recht hatten und dat Angus in einem 
Zornesanfall, der durch irgendeine pe= 
funiäre Frage berporgerufen morben 
fei, thatfächlich feinen Bruder erftohhen 
babe. Der Fall Ichien ziemlich einfach 
zu liegen und die Behörde mochte wohl 
nur darüber im Unflaren fein, ob e8 
fih um Mord oder Todiiehlag Handle. 

„Er ift jo impulfio, jo heftig,“ fo 
halte fie während ver Naht unter 
Thränen gedacht, „dabei aber doc) ein 
feelenzguter Menjch, tie e8 auf ber 
Erbe faum einen zmeiten gibt. €3 ift 
entfeblich, wenn ich bedenfe, daß er ein 


folches Verbrechen begangen und ich bie 


unbewußte Veranlafiung dazu geweſen 
bin!” 

hr Kind, die Kleine Mili, war 
faum von fchwerer Krankheit genefen 
und in der Nacht noch immer jo un— 


zubig, daß die arme Eva wenig Ruhe | 


fand. Auch in Bezug auf ihren Gat- 


ten war fie dur böfe Vorahnungen | 


gequält, über die fie fich auch feine Re- 
henichaft ablegen fonnte. In Edin— 
burg tar er feinerzeit wegen Falfchung 
perurtbeilt worden; die Strafzeit war 
nun abgelaufen und fie muthmaßte, 
daß er jeit ein oder zwei Wochen ivie- 
ber frei jei. 


darüber zerbrach Tie fich den Kopf. Ym 
innersten Herzen fehnte fie fich nach ei- 
nem MWiederfehen mit -ihrem Manne, 
obwohl fie mußte, daß er ein Schurfe 
mar. 

Sie war ein halbes Kind gemefen, 
als fie fih miteinander vermählt, fie, 
die Tochter eines armen Rechtsanwalts 
bom ande, er, der Gohn einer hoch: 
angefehenen Familie, der aber nicht 
über bedeutende Geldmittel verfügte. 
Er war ein hübfcher Mann, Tehr rebe- 
gewandt, und e3 gelang ihn, fich fo- 
wohl dur fein ſchönes Anklitz wie 
duch feine Morte in ihr Herz cinzn= 
Tchmeiheln. Ihr Vater hatte ihn aus 
einer peinlichen Zaqe, in’ die er burch 
Leihtfinn aerathen, herausaearbeitet 
unb er Iohnte feinen Wohlthäter da 
mit, daß er feine Tochter entführte, die 
er dann nur heirathete, weil der Water 
es verftanden hatte, ihn dazu zu zmin- 


gen. 


Nach der. Heirat waren fie lange | 


auf dem Kontinent umbergereift,. dann 
nad den Kolonien gefahren, wo Bern⸗ 
hard ein aefichertes Einfommen nicht 
fand und Ichlieklich nach Allem ariff, 
was fih ihm nur bot. Eva war zu 
jener Zeit nicht unglüdlich gemefen; 
denn ihr Gatte mochte fie, wenigstens 
dem äußeren Anfcheine nad, gerne Iei- 


E den, und ihre Liebe zu ihm fteigerte 
E fi von Tag zu Tag mit leidenfchaft- | 


Ucher Intenſivität. Erft fpäter, ala 
er wirklich jo weit gelommen war, zum 
Verbrecher herabzufinten und als er 


* Trunke ergab, änderte ſich fein 
men gegen ſeine Frau. 
> — m 


Bin Sara, Di Ihr Immer Gekauft Hat 


ur mnrenernnennn.. 


Db er fie. wohl finden | 
erde und mie fie ihn aufnehmen follte, | 


" CASTORIA fisiumermikite. 


Träf. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co, 
stüberer Fabrilant, 

PBräl. Corn Erbange National Bant. 
‚Bräf. Chicago & Northweitern Ay. Co, 
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W,-Pr. Corn Erhange National Bantl. 


Fräf. Ehraguie Warner & Co. 
3. Br. Ihe Northern Truft Co. 
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| Sie Hatte ihr Möglicftes gethan, 
| um ihn von jedem Unrecht zurüdzuhal- 
| ten; fie hatte ihn niefällig gebeten, gut 
und forreft zu bleiben; er aber lachte 
‚ Jie nur aus und drohte, fie zu verlaf- 
fen, denn er mußte recht gut, baf fie 
| dies mehr fürchte ala alles Uebrige. 
Sn jeder Hinfiht mar jie in ihrer 
blinden Anbetung feiner Perjon zu 
nadhgibig gegen ihn gemefen. Sie hatte 
all jeine verbrecherifchen Geheimniffe 
gewußt und nie den Wunjch in fich 
beripürt, ihn zu berrathen, obgleich fie 
ih im innerften Herzen danad) fehnte, 
ein forreftes und tadellofes Leben zu 
führen. Um ihres Gatten willen hatte 
fie eine Eriftenz geführt, die bejam= 
mernömerth zu nennen war. 
Dann plöglich verließ fie ihn, und 
jeine Verhaftung und feine Verurthei- 
lung waren die unmittelbare Folge 
defjen, daß fie von ihm gegangen. Gie 
aber jagte fich, daß fie an feiner Geite 
Ihlecht würde mie er, und vaß fie ih- 
ten eigenen Weg wandeln müffe und 
ihren Gatten nie mehr fehen bürfe. 
Daß er fie auffuchen merbe, fürchtete 
fie faum, da jte ja mittellog war und 
ihm nur zur Laft fallen würde. 
Sie hatte feine Freunde, alle ihre 
Verwandten hatten fich längſt von ihr 
zurüdgezogen; aber fie nübte da3 ein- 
zige Zalent aus, das fie bejaß, Iegte 
ihren Namen ab und ließ fich jchlieh- 
lich in der kleinen Künftlerfolonie nie= 
in der die beiden freunde verfehr- 
en. 
Würde ihr Gatte fie wiederfinden? 
Würde er auch nur einen Verfuch ma= 
chen, fie finden zu mollen? Dag waren 
ı die Fragen, die fie quälten. Wenn er 
es wünſchte, würde es ihm nicht fchwer 
werden, ihre Spur zu entbeden, denn 
fie hatte ihm einmal gejchrieben, wäh— 
rend er fich in Haft befand, und fogar 
ihren jegigen Namen genannt, vielleicht 
nur, um ihm die Möglichkeit zu bieten, 
fte zu finden, wenn er e& münjche. 
Während der ganzen Nacht waren 

ı ihr biefe Gedanten durch den Kopf ges 
Ihmwirrt, und als fie jegt in das Ate- 

| Tier von Horace Wafefield trat, fah fie 
bleich und mübde aus. 
Er blidte von feiner Qeftüre empor, 
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als ſie in den Rahmen der Thüre trat. 
„Soll ich heute weiter malen? Wün⸗ 
ſche ich es denn eigentlich? Nein, Eva; 
ich wäre unfähig, meine Gedanken zu 
konzentriren; ich vermöchte keinen Pin⸗ 
ſelſtrich zu malen, und wenn mein 
ganzes Leben davon abhinge. Da, 
ſehen Sie,“ ſprach er, auf einen Pack 
Zeitungen meifend; „ich habe alle Blät- 
ter durftudirt, und ich fage Ihnen, 
‚zer Fall ift nicht fo einfach, wie wir 
ihn uns geftern dachten. Auch habe ich 
einen Brief von einer Verwandten mei- 
nes freunde Angus, einem Fräulein 
Borrodaile, erhalten. Sie fhreibt mir 
in feinem Auftrage, in erfter Linie 
megen. bed Geldes, aber fie jagt mir 
aud außerdem verblüffende Dinge. 
Hören Sie zu, Eva, und ich will Xhs 
nen von Allem berichten!“ 
Er madhte ihr an feiner Seite Pla, 
' und als fie fich niebergelaffen, erflärte 
er unummunden, baß er Angus für 
ſchuldlos halte. 
„Geſtern Abend kam es mir aller⸗ 
dings vor, als ſei an ſeiner Schuld 
nicht zu zweifeln,“ ſagte er, „aber An— 
gus beſtreitet dieſelbe vollſtändig, und 
wenn er erklärt, daß er etwas nicht 
gethan habe, ſo hat er es auch nicht ge⸗ 
than. Angus iſt nicht der Mann, der 
eine Lüge ausſpricht, und ich glaube 
ſeinem Worte unbedingt, wenn auch 
—* ſtärkſten Beweiſe gegen ihn ſpre— 
en.“ 
„Aber,“ meinte Eva, „die Zeitungen 
haben geſtern Abend doch —“ 
IJIch weiß, was Sie ſagen wollen,“ 
unterbrach er ſie, „das waren aber die 
erſten Berichte, die man in London be⸗ 
— — — 


Tragt die 


fam, und bie im Moment allerbings 


ar genug erfchienen. &3 Handelt fich |: 


um einen Streit zwijchen Brüdern, 
um einen Streit in Geldangelegenhei- 
ten, und man mußte, daß ber ältere 
Bruder einen Schlag gegen den jünges 
ren geführt der bon diefen in ber- 
hängnißvoller Weiſe erwidert wurde. 
Dant Diefer befannten IThatjachen 
wurde Angus verhaftet, und es läßt 
fih natürlich nicht in Abrede ſtellen, 
daß die Dinge für ihn ziemlich böfe 
ausfehen. Aber er hat nun einmal ge= 
jagt, daß er die That nicht vollführte, 
und er würde niemals lügen. Die heu= 
tigen Zeitungen berichten auch jchon, 
daß der Fall ein jeltfjam bermorrener 
ift, ud allem Anjcheine nach dürfte er 
zu einer berühmten Senfation aufges 
baufcht werden.” 

„Sagen Sie mir, mas alles be- 
fannt mwurbe, oder foll ich die Berichte 
jelbft lefen?“ fragte fie, nach den Zei- 
tungen greifend, die er zur Seite ge: 
ſchoben hatte. 

„Sie würden fi nur in Einzelhei- 
ten verlieren, mährend ich Yhnen das 
alles mit menigen Worten erzählen 
fann. Auch follen Sie ven Inhalt 
aus Fräulein Borrodailes Brief er- 
fahren.“ 

Er hielt einen Augenblid inne, als 
miffe er nicht recht, wie er feinen Be» 
richt beginnen folle. 

„Es iit fo viel Neues und Gelt- 
fames in all dem,” fprach er endlich, 
„daß man fchmwer eine zufammenhän 
gende Gefchichte daraus bilden kann.” 

„Angus Ridley gefteht aber zu, daß 
er feinen Bruder um 33 Uhr Nachmit- 
tags verlaffen hat, und eine halbe 
Stunde fpäter wurde die Leiche vom 
Sekretär aufgefunden,” warf Eva ein. 
„Der Doktor beftätigte dann, dat ber 
Mann ungefähr fo lange tobt geweſen 
fein mag; diefe Thatfachen laffen fich 
bo nicht Hinmwegleugnen.” 

„Ste werden auch nicht hinmeg- 
geleugnet,“ ermiderte Horace, „aber 
jeltfame Thatfachen find either er- 
gründet worden, bon denen man aller» 
dings in den geftrigen Abend-Zeitun- 
gen noch nichts lefen konnte. mn er= 
jter Linie bejtreitet Angus, daß ber 
Zmift megen Geld entjtanden fei, und 
vielleicht wird e3 Ihnen Erleichterung 
gewähren, dies zu erfahren, Eva, wenn 
au Angus fich thatfachlich zu feinem 
Bruder begeben hatte, um Geld von 
ihm au erbitten!” 

„Hätte er des Geldes nicht beburft,” 
entgegnete Eva traurig, „jo würde er 
jedenfalls nicht nach Heron gefahren 
fein. Ich fühle mich fomit keineswegs 
bon aller Schuld befreit.” 

Horace legte feine Hand leicht auf 
bie ihre. 

„&3 trifft Sie keinerlei Schuld, 
Eva, und es tft thoricht von Ihnen, ſich 
megen einer Angelegenheit zu quälen, 
für die Sie abfolut nicht zur Verant- 
mortung zu ziehen find. Hören Sie 
mich an und laffen Sie ung gemeinfam 
den Verfuch machen, Licht in diefes 
verhängnißpolle Dunkel zu bringen! 
Angus bat feinen Bruder um Geld und 
wollte ihm den jumelenbefegten Dolch 
verfaufen oder verpfänden, ven er bei 
fih trug. Sie miffen, welchen Dold) 
ih meine, denn-Gie haben ihn im 
Atelier häufig gefehen. Mit diefem 
Dolch nun ift Robert getödtet worden!“ 

Eva fchauderte in fich zufammen. 

„Sc habe immer gejagt, daß diefer 
Doldh ein böfes Dmen fei, und habe 
ihn oft gebeten, ihn fortzugeben; er er= 
zählte mir einmal die Gefchichte bes 
Doldhes. Daraus aing deutlich hervor, 
baß er feinem Befiter ftet3 Unglüd ge- 
bracht hat.“ 

„sh bin nicht abergläaubifh und 
quäle mich nicht im Geringften über 
verlei Dinge,” entgegnete Horace, et= 
mwa3 ärgerlich über die Unterbreddung. 
„Laffen Sie mich alfo meiter erzäh- 
fen! Robert, der Antiquitäten jtet3 
geliebt, war gerne bereit, den Dolch zu 
faufen, und ftellte einen Sched aus, 
der, meil Angus ihn darum erjuchte, 
auf meinen Namen lautete, Der arme 
Zeufel hat diefen Schedf gleich Tuner: 
birt und mollte ihn zur Poft bringen; 
al3 aber der Streit mit jeinem Bruder 
entitand, warf er ihm ven Sched vor 
die Füße, denn er mollte nicht3 meiter 
mit ihm zu thun haben. Doc vergaß 
er meiner trogbem nicht, und felbit 
jebt, mo dieje fchmere Sorge ihn be- 
laftet, dachte er noch an mich, denn ſo— 
bald er von dem Berfauf des Bildes 
erfuhr, telegraphirte er an ben Agenten 
Frank und forderte ihn auf, mid) uns 
verzüglich auszuzahlen. Frank hat 
das auch heute morgen gethan.“ 

„Aber ich — wie kann ich zurückzah— 
len,“ ſprach Eva mit zuckenden Lippen. 

„Quälen Sie ſich darüber nicht. 
Ende gut, alles gut, und Sie werden 
ſehen, daß ſich das Sprichwort hier er⸗ 
füllen wird,“ warf Horace raſch ein, 
indem er ſich haſtig mit der Hand über 
die Augen fuhr. „Wir können gegen⸗ 
wärtig die Geldfrage ganz unerörtert 
laſſen. Die Geſchichte iſt ſchon ohne— 
hin verwickelt und ſchmerzlich genug.“ 

„Weswegen ſie wohl geſtritten ha— 
ben,“ warf Eva mit troſtloſer Stimme 
ein. 

„Es trifft ſich für Angus ſehr glück— 
lich, daß ſie wegen Geld nicht in Streit 
geriethen,“ bemerkte Horace, „das heißt, 
es kommt noch darauf an, ob er im⸗ 
ſtande iſt, dieſe Thatſache zu beweiſen. 
Allem Anſcheine nach hat Angus ſich 
eben jetzt erſt mit dem Mädchen ver— 
lobt, das mir geſchrieben hat. An die— 
ſem Tage, an dem der Mord begangen 
wurde, bat er ſie, ſein Weib werden zu 
wollen. Bedenken Sie doch, ein wie 
furchtbares Schickſal! An dem Tage, 
den ber Mann als den glüdlichften fei= 
ned Lebens bezeichnen follte, wird er 


eines fo fürchterlichen Verbrecheng ges. 


ziehen.“ 


(Fortfegung folgt.) 


— Bettlerhumor. — Spaziergänger 
(in’3 Portemonnaie fehauend): „DBe- 
dause; habe fein Tleines Geld bei mir.” 


—Beitler: „DO bitte, Sie dürfen mir 
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Abſchnitt A. 


Staatsanwalt verlangt Unter 
fuchung feiner Banfonftrultion. 


Berichte der Merriam-Kommilfion 


Werden für fommenden Montag in Aus 
ficht geftellt. — Die Kohlenlieferungen 
und die regelwidrigen Methoden des 
Einfanfsagenten Coleman, 


Von den Großgefchiworenen für ben 
Monat Yanuar it befanntlich Anklage 
erhoben worden gegen ben Unterneh: 
mer M. H. MeGovern, den früheren 
Hilfs = Dberbaufommiffär Paul Re 


diesfe und Andere in Verbindung mit 


dem Bau des Wbfchnitts N vom 
Schwemmfanal unter der Latprence 
Une. E38 heißt, daß der Unternehmer 
diefe Arbeit nicht den fontraftlichen 
Vereinbarungen gemäß gethan habe; 
daß ihm dabei feitens ber zuftändigen 
jtäbtifchen Beamten durch die Finger 
gefehen morben und dazu verholfen 
worden fei, einen Bonus zu erfchmin- 
deln dafür, „daß er die Arbeit vor ber 
vereinbarten Zeit fertig geftellt habe, 
und zwar im Einflang mit den Be- 
ftimmungen des Kontraftes”. Zur 
Teitftellung des Sachverhaltes ijt es 
nothmwendig, die Konftruftion des 
Schmwemmfanal3 genau zu ermitteln, 
und da8 wiederum bedingt, daß ber 
Abfchnitt zeitweilig gejperrt und leer- 
gepumpt mird. Der Staatsanwalt 
hat eine entjprechende Aufforderung 
an den Dber-Baufommiffär, Herrn 
Kohn Hanberg, gerichtet. Von biefem 
bat er den Befcheib erhalten, daß er 
nicht befugt fei, die gemünfchte Maß- 
nahme anzuordnen. Nun menbet der 
Staatsanwalt fi mit feinem Gefud 
an den Mayor, unb biejer mwirb es 
heute Abend dem Gtabtrath porlegen, 
ber entmweber felber die nöthige Anorb- 
nung treffen, ober feinem Finanzaus⸗ 
Thuß eine entfprechende Vollmacht ge- 
ben bürfte. 
Die Merriam-Kommi'flon. 

Bon den Mitgliedern der Merriam- 
Kommiffion find zur Zeit verfchiebene 
verreift, darunter aud;) Herr Walter 
2. Fifber, ihr Anwalt. VBorfiter Mer- 
tiam hofft troßbem, daß e3 gelingen 
werde, dem Stadtrath ſchon nächſien 
Montag zwei weitere Berichte vorzu⸗ 
legen. Einer dabon wird ſich mit den 
„Unregelmäßigkeiten“ befaſſen, die bei 
der Vergebung der ſtädtiſchen Kohlen⸗ 
a — —— — 
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Kontrafte und bei der Kohlenlieferung 
an ber Regel gewefen fein jollen; ber 
Andere wird eine gepfefferte Kritik ber 
Methoden enthalten, nach welchem ber 
ftäbtifhe Einfaufsagent, Wm. U. 
Coleman, gearbeitet hat. Es wird 
darauf hingewieſen werden, daß ber 
Agent ungezählte Male die Vorjchrift 
umgangen hat, nach welcher Lieferun- 
gen zum Betrage von $500 und ba= 
rüber nur im Kontraft und an ben 
Mindeftfordernden vergeben werden 
follen; daß der Agent fich jo gut mie 
garniht um den Stand der Marft- 
preife gefümmert habe; daß er fi 
beim Anlauf von .Waaren jeder Art 
ber Vermittlung bevorzugter Xobber 
(Chicago Fire Appliance Co.) bedient 
und diefen große Vortheile zugewandt, 
die Stabtfaffe aber entiprechend ge= 
fhädigt habe. E3 mwird in dem Be- 
richt befürwortet werden, aus allen 
diefen Gründen ben jebigen Einfauf3- 
agenten aus feiner Stellung zu entfer= 
nen und vielleicht auch zu veranlaffen, 
daß er ftrafrehtlich zur Nechenfchaft 
gezogen tmerde, 
Binter verfchloffenen Thüren. 


Präfinent Urton vom Schultath hat 
dejfen Ausfhuß für Pachtverträge für 
morgen Vormittag zu einer Geheim- 
figung einberufen und fämmtlichen 
Mitgliedern des Schulraths die Auf- 
forderung zugehen zu laffen, fich zu 
diefer Sihung einzufinden. Wie e3 
beißt, fol ein Verfuch gemacht werden, 
Tich auf gütlihem Wege mit den Päd- 
tern bon Schulgrundftüden an der 
State Straße zu einigen, die fich feit 
Yahren. mit Erfolg meigern, die im 
Jahre 1905, auf Grund einer Neuab- 
Thäbung der fraglichen Liegenfchaften; 
feitgefegten höheren Pachtraten zu zah- 
Ien. Die Situng dürfte fich bis meit 
in den Nachmittag hinein und bviel- 
leicht 6i8 zum Abend Hinziehen. Wie 
e3 beißt, will Präfident Urion außer 
der porbefagten Angelegenheit auch ben 
„al Perkins” porbringen und ver- 
fuchen, vom Schulrath die Billigung 
de3 Disziplinarverfahrena zu erlan- 
gen, welches er gegen den Schulbau- 
meifter plant, „weil biefer die ihm er- 
theilte Weifung, bet ven Schulbauten 
zu fparen, nur miderftrebend befolgte 
und fi nun bemüht zeigt, durch gar 
zu mörtliche Befolgung de3 Befehls 
den Schulratd dem Spott und der 
Verachtung preiszugeben”, 

Die fliegenden Händler. 


In der Halle der Bauhandlanger, 
Ecke Green und Harriſon Straße, 
fand geſtern eine weitere zahlreich be— 
ſuchte Maſſenverſammlung fliegender 
Gemüfe- und Obfthändler ftatt zum 
Proteft gegen bie Beitimmung, melche 
e3 ihnen und anderen Haufirern ver- 
bietet, ihre Waaren auf Straßen und 
Gaſſen auszurufen. Ein Ausſchuß 
wurde beauftragt, ſich mit dem An— 
malt Clarence S. Darrow in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, der zunächſt begutach⸗ 
ten ſoll, ob ſich die Durchführung des 
beſagten Verbotes auf dem Wege des 
gerichtlichen Einhaltsverfahrens möch— 
te verhindern laffen. 

Befämpfuna des Lafters, 
, Bürgermeifter Buffe will nächſtens 
in Privatgefchäften verreifen. Vorher 
tird er den Bürgerausfchuß ernennen, 


| der dem Stabtrath Pläne vorlegen 


fol zur Belämpfung, bezw. zmedmä- 
* Kontrolirung des ſozialen 


„9 ! Uebels. Der Ausfhuß fol 25 Mit- | 
# glieber. erhalten, unb e& werben barin 


neben ber Geiftlichteit und der Ge- 
Schäftswelt die gelehrten Berufe und 
der Stabtrath felbft eine angemefjene 
‚ Vertretung haben. Zum Vorfiger ift 
anfcheinend der Dehant Sumner von 


gebleichter Bett- 
falenitoff, bauer- 
bie 
Bd. 
ER 


45:30. webleicht. 
Atffen- teberaug- 
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aifienbezüge, 45 


Artifeln, an denen Abr die Hälfte Euer Haushalt-Koiten fparen Fönnt. 
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KNOOP'S 


North Ave.. Cor. Vine Str. & 


' der Peter-Pauls-Kathebrale außerjes | 


; ben, 
zn. der Kommiflion ausgegangen 
if. Vielleicht wird die Kommiſſion 
ermächtigt werden, auf Koſten der 
Stadt einen Sefretär anzuftellen, und 
diefer mürbe dann die erforberlichen 
Erhebungen zu leiten haben. 

Bebung des Derfehrsmwefens. 

Für morgen, Dienftag, tft eine mich» 
tige Befprechung anberaumt zmijchen 
bem N des Stadt— 
raths und den Präſidenten der ver— 
ſchiedenen Hochbahngeſellſchaften. Die⸗ 
ſen ſoll klar gemacht werden, daß ſie 


fi), maß die Einrichtung von Durd |. 


liniten und mas bie Gewährung bon 
Umfteigerechten anbetrifft, gu Zuges 
ftändniffen verftehen müffen, und daß 
fie durch folche die Gefhäftsintereffen 
ihrer Gefellfchaften nicht fchädigen, 
fondern ganz mefentlich fördern mwürs 
den. Die Zufammentunft wird in 
ber Kanzlei de Bürgermeifter3 ftatt- 
finden, der auch felber daran theilneh- 
men wird. Die Hohbahnpräfidenten 
find erfucht morden, auch) die techni> 
jchen Leiter ihrer Betriebe mitzubrin- 
gen, 

Ingenieur Bion %. Arnold, ber 
nunmehr beauftragt morben ift, praf- 
tifhe Pläne für. die Anlegung von 
Tiefbahnen auszuarbeiten, ijt nahezu 
fertig mit der Organifirung des Bü- 
108, daß er fich zu diefem Behufe ein- 
richten muß. Man erwartet von ihm 
zunächft Pläne für Tiefbahnftreden in 
der unteren Stabt, doch foll er dabei 
in Betracht ziehen, daß diefe Anlagen 
fobald mie möglich vervollftänbigt 
werben müffen durch die Angliederung 
von Ausläufern nach den Außenbe— 
zirken. 


BROwWN’S 
BRONCHIAL TROCHES 


Ein wirtſames Mittel für Huſten und Heiſerkeit. Un⸗ 

Ihäßbar bei Bronktiiß und Sungenleiden. 25, 50 StB. 

und $1.00 die Schalte. Proben frei verfandt von 
JOHN I. BROWN SON, Boston, Mass, 


Der neue Bimmelsftürmer, 


Un Stelle de MorrifonsHotel be- 
abjichtigt Harry E. Moir, mie fhon 
bor Monaten berichtet, einen hoben 
Neubau aufzuführen, und heute Nach» 
mittag mill er den Stabtrathgaus- 
Thuß, mwelder die Bauordnung ume 
arbeitet, erfuchen, die Vorſchrift ab⸗ 
zuändern, monad) Gebäude nicht über 
260 Fuß Hoch werden dürfen, 
Neubau fol das „Nem Morrifon“ 
heißen und an der Clark und Dear: 
born Straße je 100 Fuß Länge ha= 


von dem der Anftoß zur Ein- | 


Der | 


Dienflag doppelter | 
Bargain-Qag. | 
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= Auswahl, 25c werth, per Yard nur ’ 


15c 


Unterzeug 
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Weißes Roller⸗Handtuchzeug, rot ; 
Kam, nur Dienftag, die Hard -. 


3l4c 


Gomforters 


1.25 große Sorte Comforters, mit # 
en Stlfoline Ueberzug, mit imei- | 
tr Watte gefüllt, —— 
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Stodiwerfe, betragen. 
rial werben Yement und Stahl die 
nen, mit Verkleidung von weißen Ka- 
ein. Holz foll, wenn möglich, über» 
haupt nicht. zur Verwenbung gelan= 
gen, menigftend nicht über dem fünf» 
zehnten Stodiwerk, Der FFeitfaal im 
dritten Stodmwert fol 2000 Site 
enthaltene fönnen und fi in 22 Kleine 
Speifezimmer verwandeln Laffen, je- 
de3 ber 800 Fremdenzimmer wird ein 
Badelabinet enthalten, fomie - eine 
Rohrpoftverbindung . mit dem See 
amt, und bon ber und dem Aus 
font. werden & 


Als Baumates | 


8 | Stodwerfen 


Sardinen 
5e Büchfe fanch Del.» 
Dienftag, 2 Bü een R Sarbinen, 


Se 


auf befonderem Aufzug. n allen 
ı Jonftige —* ri been, 2 
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Köftlihe Florida Orangen 
Die Worte „Florida Eitrus Erchange“ bedeuten, daß 101 ber fort- 
Ihrittlichften Obftzüchter-Verbände Floridas fich vereinigt haben, 
um den $loridaer Drangen ihre Ueberlegenheit 


zu erhalten. Dies ift die Garantie der Haushälterin, 


daß alle 


Drangen, melde fie als Erhange-Marke kauft, die füßeften, rein- 
ften, gefundeiten und gejchmadhafte- 


ften der Welt find. 


Alle Florida Erdange Drangen 


reifen an den Bäumen. 


Fragt heute Euren "Händler nad Florida 


Drangen. 


Et 


u: — —6 


7033 I — 
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Ceſegcaphiſche Depeſchen 


Geliefert von der Aesoclated Preec 


Inlaud. 
Das vermißte Flottenb oot. 


New Hort, 14. Februar. Schlepper 


vom Brooklyner Flottenhof und noch 
andere Fahrzeuge ſuchen anhaltend 
die bebnachbarten Meeresgewäſſer 
nach dem vermißten Flottenbot „Nina“ 
ab, der ſchon vor einer Woche mit einer 
Beſctzung von 32 Mann vom New 
VYorker Flottenhofe nach Boſton ab— 
fuhr; aber es iſt noch keinerlei Nach— 
richt eingetroffen, obwohl die Such— 
boote mit drahtloſen Telegraphieappa— 
raten ausgerüſtet ſind. Man fürchtet 
jetzt ſtark, daß die „Nina“ geſcheitert 
iſt! Möglich iſt es allerdings, daß ſie 
infolge Beſchädigung der Maſchinerie 
oder der Propeller dienſtuntüchtig wur— 
de — und jetzt weit in das Meer hin— 
austreibt, — in dieſem Falle aber ſte— 
hen die Leute in Gefahr, durch Hunger 
und Durſt umzukommen, denn ſie 
führten nur wenige Vorräthe bei ſich. 
Bon der Zebrajade frei. 
Sefferjon City, Mo., 14. Febr. Zum 
ersten Male feit der Errichtung des 


Mifjourier Staatszuchthaufes — vor | 
die 


über 75 Jahren — erjchienen 
Sträflinge geiterr in ziptlifirten, anı= 
jtändigen Kleidern. Die verhaßten, ge: 
jtreiften Kleider find jet durch hell— 
blaue Anzüge erfegt worden, und fort- 
an wird die Zebrajade nur noch als 
bejonderes Strafmittel benußt werden. 

Die 2279 Häftlinge Fakten während 
der Sountagsperfammlung in der Ka— 
pelfe ein Danfespotum; und zum eriten 


Male.feit 30 Kahren oder mehr, war ! 


pährend bes aanzen Taaes feine einzige 
Uebertretung der Regeln zu melden. 
—— 1.0 


Ausland. 


Wahlrchtstumuite. 


In Berlin verlaufen Kundgebungen 
ruhig, — vielfah amderwärts nicht. 
Berlin, 14. Febr. Somohl in Ber- 

lin und jeinen Vorftädten, mie in fait 
allen anderen Städten Preußens wur— 
den geitern ſozialiſtiſche Proteſtver— 
fammlungen atagen die Wahlrechtsvor— 
lage der preußiichen Regierung veran= 
ſtaltet. Meiſtens mar die Betheili- 
gung eine riefiae. 

Die 
gen in Berlin und der Vororten gin= 
gen meijtens ohne Tumulte ab; eine 
auffallende Ausnahme bildete nur bie 
Berfammlung in Rirdorf, mo eine 
ungeheure Volfsmenge auf dem öf- 
fentlichen Plaß, nachdem fie eine An- 
zahl Reden angehört, der Aufforbe- 
rung eines MPolizeileutnant® zum 
Auseinandergehen nicht gehorchten, 
und, als die Polizei Sprengung ver— 


ſuchte, Steine durch die Luft flogen, 


und der Leutnant und ein Schuk- 
mann leicht verwundet wurden. Spä— 
ter gingen noch viele Haufen in den 
Hauptſtraßen herum und ſangen 
die Arbeitermarſailleiſe; einige Ver— 
ſuche, nach Berlin hinein in das 
Schloß zu ziehen, wurde durch Ab— 


ſperrung aller Zugänge vereitelt. Ein 
Haufen an der Kronprinzenſtraße, der 


aber meiſtens aus Jungen beſtand, 
wurde von der Polizei mit blanker 
Waffe zerſtreut, weil die Theilnehmer 
die Aufforderung zum Auseinander— 
gehen, mit Steinwürfen und mit dem 
Ruf „Bluthunde“ beantwortet hatten; 
mehrere Jungen wurden verletzt. 

In Halle a. S., 


der Verſammlungen an die 2000 


Sozialdemokraten auf die Polizei ein- 


drangen, hieben dieſe erſt mit ihren 
Säbeln um ſich, wobei es viele Ver— 
wundete gab; 
noch das Militär zu Hilfe gerufen. 
Doch löſten ſich die Volkshaufen noch 
vor dem Eintreffen der Truppen auf. 
Lange Zeit widerhallten die Straßen 
von vielſtimmigen Rufen: „Nieder 
mit den Junfern!" „Fort 
mit Bethbmann = Hollmeg.” 
Es folgten viele Berhaftungen. 

Aud in Frankfurt a. M. gab 
nah den Berfammlungen zahlreiche 
Zufammenftöße zmifchen den Demon: 
ftranten und der Polizei, und e3 folg- 
ten viele Verhaftungen, darunter aud 
die des fozialdemofratifchen Redak- 
teurs Menbel. 

Zu Effen wurden bei verjchiedenen 
Zujammenftößen eine Anzahl Berfo- 
nen durch Säübelhiebe der Poliziften 
berivundet. 

Wahrſcheinlich am ſchlimmſten wa⸗ 
ren die Zuſammenſtöße zu Neumün—⸗ 
fter, Holitein; dort wurbe ein Arbei- 
ter durch einen Säbelftich in die Lunge 
tödtlich verlekt; einem anderen murbe 
eine Hand abgehauen, und mieber ei- 
nem anderen ein Ohr. Ferner aing e3 
u. U. in Königsberg fehr unruhig her, 
mit vielen Berlegungen und Berhaf- 
tungen. 


CASTORIA Fürsäuglngeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


40 betreffenden Berfammlun= | 


wo nah Schluß | 


aber jchließlih wurde 
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Gefegrapfifche Nelizen. 


Antand. 

— in einer Höhle im Fairmount 
| Part zu Philadelphia fand man eine 
Mannsleihe unter Anzeichen des 
Selbſtmordes. 

— Geſchloſſen wurde, weil ſie ſich 
nicht zahlte, die „Firſt National Bank“ 
zu Nortonville, Ky. Es heißt, die 
Kunden würden nichts verlieren. 

— Der Matroſe Jackſon MePher— 
| jon, der zu Duluth, Minn., wegen 
| Mordes im zweiten Grade zu Zucht: 
| haus verurtheilt wurde, hat in Schott- 

land $81,0006 geerbt. 

— Die neuerdings aus Wafhington 
| gemeldet, jtößt der Plan, den Polar— 
| forfcher Peary zum Kontreadmiral zu 
| ernennen und dann fofort mit einem 

jährliden Ruhegehalt von $6000 zu 
penfioniren (wie im Bunbdesjenat be: 
reitö qgutgeheißen),. auf jtarfen Wider: 
‚ ftand der aktiven - Yylottenoffiziere. 


— ‚Einige Zeit vor dem Cintreffen 
| des Dampfers „Martha Wafhington” 
| in New York beging der Pafjagier 
; Alerander Semizento, durch Seekrank— 
' heit mwahnjinniq geworden, Selbit: 
| mord, indem er über Bord fprang. 

— m Meer. unweit Atlantic City, 
N. 3, fand man die Leiche der 18jäh- 
' rigen, jeit einer Woche vermißten Jane 
ı Adams. Die Bolizei fahndet auf einen 
; erheiraheten jungen Mann Namens 
| W. Seyler, der zuleßt mit ihr gejehen 

worden war. 

| — John Zabour in Cleveland er— 
hängte ſich, und ſein Schwiegerſohn 
Otto Pich ſah ihn baumeln, — da die— 
ſer aber glaubte, nach dem Geſetz dürfe 
nur der Koroner ihn abſchneiden, lief 
| er Schnell nach einem Poliziiten und ala 
| diefer Fam, konnte Zabour nicht mehr 
' gerettet werden! 

— Durh Schweikhunde aufgelpürt, 
wurde zu Deland, la., per 15jährige 
Weite Jrmin Handett unter der An- 
Hage verhaftet, die 14jährige Mary 

| Tebdner zu Glenmood ermordet zu ha— 
ben. Die Leiche mies 65 Stichwunden 
auf. Henchett war längere Zeit in der 
Staatlichen Reformichule zu Meriben, 
ı onn., gemefen. 
| — Der 58jährige deutfche Einivan- 
derer Zudmig Rupp, Pater von 6 
Töchtern und einem Göhnden, der 
mit Letterem in New Vork eintraf, 
und deilen Schmiegerfohn in Galt 
Late City alle MNeijefojten bezahlt 
hatte und auch meiter für ihn foraen 
wollte, wurde, obwohl auch nicht ganz 
mittel[os, von der „Inquifition” aus- 
aefchloffen, meil er einige förperliche 
‚ Mängel habe! 


Gusieum 


— Nahe der Mündung der Ga— 
ronne ſtrandete der franzöſiſche Kü— 
ſtendampfer „Eprelan“. 4 Ertrun— 
lene. 

— Das Befinden des operirten 
Schwedenkönigs iſt anhaltend ſo gün— 
ſtig, daß keine ärztlichen Bulletins 
mehr ausgegeben werden. 

— Auf die Kunde, daß der Dam— 
pfer „Lima“ in der Guamblin-Meer— 

ſtraße ſcheiterte, ſandte die chileniſche 

Regierung einen Kreuzer nach dem 

Schauplatz. Der britiſche Dampfer 
rettete 205 der Inſaſſen, aber das 
Schickſal von 88 iſt noch ungewiß. 

— Aus Teneriffe (Kanariſche In— 
ſeln) wird gemeldet, daß Joſeph 
Brucker bei ſeiner geplanten Luftfahrt 
über den Atlantiſchen Ozean von dem 
Oberſten Schack und A. Mesner be— 
gleitet, und der Luftballon „Orata— 
| dia“ für die Fahrt benutzt werden 
wird. 

— Die Zahl der Umgekommenen 
beim Untergang des franzöſiſchen 
Mittelmeerdampfers „General Chan— 
zy“, unweit der Küſte von Minorca, 
wurde geſtern Nacht offiziell auf 158 
angegeben. Ein Gerücht, daß eine 
Anzahl Ueberlebende auf einer Nach— 
barinſel gelandet ſei, iſt unbeſtätigt. 

— Mit aller Beſtimmtheit wird 
jetzt gemeldet, daß der Nordpolforſcher 
Coot, der ſo lange vermißt wurde, 
mit ſeiner Gattin auf dem deutſchen 
Dampfer „Oſiris“ zu Valdivia, Chile, 
eintraf, und nach Norden weiterfuhr, 

ohne ſich interviewen zu laſſen. Das 

Paar hatte in Montevideo, Uruguay, 
| diefen aus Hamburg gefommenen 
Dampfer beitiegen. 

EEE 


Europäifge Wedjfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Zruft Co.” jtellten fich heute die 
europäifchen Wechjelraten mie folgt: 

Deutjihland: 100 Marf.. .$23.85 

Defterreich: 160 Kronen.... 20.28 
19.30 
4,20 
26.80 
31.75 


j 


Holland: 100 Gulden 
Dänemarf: 100 Froner..... 
Rußland: 100 Rubel........ 


RS. 
Tragt die 


Deutides Theater. 


„Der König”, HKomörte von Caillavet, 
$lers und Arene. 

Mie man in Frankreich Minifter 
werden kann, ſchildern die dreißchrift- 
ſteller G. A. de Caillavet, Robert de 
Flers und Emanuel Arene mit lie— 
benswürdiger Bosheit in der Komödie 
„Der König“, die geſtern Abend im 
deutſchen Theater zur Aufführung ge— 
langte. Das Stück iſt eine Parodie 
oder, wenn man will, eine Satyre auf 
die politiſchen Verhältniſſe in der 
franzöfifhen Republik auf die Art 
und Weife, wie dort hohe Politit ge- 
macht, und die Dummheit, mit der die 
MWelt regiert wird. Die Herren Boli- 
tifer und Staatöwürdenträger, ne— 
benbei in der PBerfon eines leibhaftigen 
Königs auch das MonardhentHum — 
auf daß eder fein Theil erhalte — 
fommen dabei natürlich ‚recht Tehlecht 
meg, aber mer einigermaßen Bejcheid 
meiß, wird faum behaupten fönnen, 
daß die Verfaffer den Bogen über- 
fpannt hätten, nirgends jagen fünnen: 
Das gibt’3 nicht, oder das ift unmög- 
lic. 

Die Direktion hatte es für gerathen 
erachtet, durch das Warnungsfignal: 
„Sreie Bühne! nur für Erwachjene!” 
die heranmachlende Jugend von dieſer 
Vorſtellung fernzuhalten, und wohl 
daran gethan, denn ſo amüſant das 
Stück geſchrieben iſt, für die Ohren 
deutſcher Backfiſchlein z. B. eignet es 
ſich entſchieden nicht. Auch dieſe fran— 
zöſiſche Komödie macht in puncto 
puncti, wie es in der „Jobſiade“ To 
ſchön heißt, keine Ausnahme von der 
Regel, im Gegentheil, ſie übertrifft 
an Deutlichkeit ſo Manches in dieſem 
Genre. Aus dem Dialog hatte, wie 
man hört, der Rothſtift der Spiellei— 
tung Alles ausgemerzt, was beim 
deutſchen Publikum hätte Anſtoß er— 
regen können, und das war gut ſo, 
denn der Gang der Handlung barg 
noch immer genug des Pikanten, und 
zudem läßt ſich die franzöſiſche Gra— 
zie, welche ſelbſt das Gewagteſte noch 
erträglich machen kann, in der Ueber— 
ſetzung doch nicht voll wiedergeben. 
Jene Grazie, jene Liebenswürdigkeit 
iſt es auch, die der Komödie trotz aller 
Spötterei auf geheiligte Staats- und 
Familien - Inſtitutionen jede ver— 
letzende Schärfe oder abſtoßende Wir— 
kung nimmt. 

Das Publikum folgte dem Spiel 
mit lebhaftem Intereſſe und belohnte 
die Darſtellung, die unter der Spiel— 
leitung des Herrn Marx im Allgemei— 
nen recht gut war, mit Anerkennung. 
Die wichtigſten Rollen lagen in den 
Händen der Herren Bolten, Marx und 
Rub und der Damen Richter undRup— 
precht. Der Erſtere brachte als Kö— 
nig den verliebten Halbaſiaten ſehr 
gut zuwege, der ſtreberiſche Einfalts— 
pinſel Bourdier hatte in Herrn Marx 
einen paſſablen Vertreter, und Herr 
Rub verdiente ſich mit ſeiner von tüch— 
tigem Darſtellungstalent zeugenden 
Wiedergobe der gar nicht leichten 
Rolle des Blond ganz beſondere An— 
erkennung. Der Verkörperung der 
Marthe unterzog Frl. Rupprecht ſich 
augenſcheinlich mit großem Vergnügen, 
ein Umſtand, der von günſtigſter 
Rückwirkung auf ihr Spiel war und 
es zu einer in jeder Hinſicht flotten 
Leiſtung machen half. Auch Frl. Rich— 
ter ſpielte gut und wirkte nicht am 
wenigſten durch ihre äußere Erſchei— 
nung. Von den übrigen Rollen tritt 
keine beſonders hervor; Frl. Förſter 
und bie Herren Kreiß, Meltzer, Steind⸗ 
ler, Kleemann, Bödecker und Schultze 
hatten die weniger unbedeutenden inne. 

Heute Nachmittag werden „Die 
Räuber“ aufgeführt, für den kommen— 
den Sonntag ſteht der Blumenthal— 
Kadelburgſche, auch auf deu englifchen 
Bühne heimifch gewordene, Schwank 
„Sei Wappen“ auf dem Spielsian. 

— 30: 92: — 


Im Keime erftidt. 


— — ⸗ 


Treppe einer Hochbahn-Halteſtelle in 
Brand gerathen. 


Feuer an S. Water Straße. 


Durch unvorfichtiges Wufthauen 
gefrorenen Röhrenwaſſers gerieth 
heute Morgen die Treppe der Hoch— 
bahnhalteſtelle an Aſhland Avenue in 
Brand. Es wurde ſogleich' die Feuer— 
wehr alarmirt. Als die erſte Spritze 
eintraf, hatten die unvorſichtigen Ar— 
beiter den Brand ſchon gelöſcht. Es 
wurde nur unerheblicher Schaden ver— 
urſacht. 

Verheerender Brand. 

Feuer, das geſtern Morgen im zwei— 
ten Stock von der Kommiſſionsfirma 
Ginodhio, Cotta & Company be: 
nußten Gebäudes, Nr. 109 South 
Water Straße, ausbrach, theilte 
fih den angrenzenden, von den Fir: 
men Arada, Coffer & Eo., Thomas 
&. Smith und George W. Linn & 
Son benugten Gebäuden mit. Ein 
4:11 Warm bradte 30 Sprigen zur 
Stelle. Aber erjt nach ftundenlanger, 
fchmwerer Arbeit gelang e3 der Feuer- 
mehr, des entfeffelten Elementes Herr 
zu werben. Der Gejammtjchaben be- 
ziffert fi auf etwa $100,000. Da- 
bon entfallen angeblich $75,000 auf 
die Firma Ginochio, Coſta & En. 

Schadhafter Basmeffer. 

Durch einen fchabhaften Gasmefjer 
wurden gejtern Abend im Haufe Nr. 
6901 ©. Halfted Straße eine Erplo- 
fion und euer berurfodt. Die Vor- 
dermand des bon dem Solonialivaa- 
renhändler Garland White und dem 
Zahnarzt Dr. %. M. Gilmore benuß- 
ten Gebäudes murde hinauägetrie- 
ben. Der Gefammtichaden beziffert 
fich auf etma $2000. 


—e — 


— Unbegreiflid. — Häßliche alte 
Sunafer (zum Vermittler): Schredlich, 
diefe Männer, fchon der dritte, der eben 
wieder, ald Sie mich ihm voritellten, 
ohne ein Wort zu verlieren, ausrif.— 
Vermittler: Ja,—und dabei bereite ich 
fie immer fchon fo ſorgfältig vor! 


"men Eöfmmee". .. 


Zwei Knaben haben fünf Einbrüde | 


eingeitanden. 
Auf ſchwachen Fußen. 


Die Polizei hat bisher Chriſtopher Ebboles 
Alibi⸗Nachweis nicht erſchüttern können. 
— Plant HabeascorpussDerfahren. — 
Derfommenes Subjelt. 


Vor einer an Weit Madijon und 
Rodiwel Straße gelegenen Roliduh: 
bahn, Nr. 4147 Gladys Ave., verhaf— 
teten die Detektines D’Keefe und Yore 
den 13jährigen James Mesteebe und 
Gordon Gerger, ©. 41. und Glabys 
Ave. rn der Wache an Warren Abe. 
haben die Schlingel geftanden, fünf 
Einbrüchche verübt zu haben. 

Nachftehend eine Lifte der Opfer 
und ber von den jugendlichen Spib- 
buben ergatterten Beute: 

Edward Sauter, Nr. 3753 Dgden 
Ave., $20. 

Splvefter 3. Eurieco, Nr. 3813 W. 
Adams Sir.;  Tafchenuhr, Revolver, 
Meifer und $30. 

Jakob Danielfon, Nr. 4800 Wafh: 
ington Blod.; vier Tafchenuhten und 
54.00. 

James B. Males, Nr. 2I N. 45. 
Une; Diamantring und $75. 

Inhaber der an ©. 41. und Wilcor 
Ave. gelegenen Stallung. 

Der größte Theil des aeftohlenen 
Gutes wurde in den elterlichen Woh- 
nungen der Häftlinge gefunden und 
beichlagnahmt. 

Die Knaben merden den Beamten 
des Jugendgerichts, Callahan und 
Fleming, überantwortet werden. 

Entarteter Sohn. 


Unter der Anklage, den Verſuch ge— 
macht zu haben, durch Drohungen von 
ſeiner Mutter Frau Anna MeAuley, 
Minonk, Ill. 841000 zu erpreſſen, 
wurde geſtern John D. Shea, ein frü— 
herer Verkäufer der International 
Harveſter Company, verhaftet und 
zwangsweiſe nach Minonk befördert. 

Am 8. Februar ſoll er ſeiner 70— 
jährigen Mutter geſchrieben haben: 
„Wenn Du mir nicht ſofort das Geld 
ſchickſt, werde ich Dein Anweſen in 
Aſche legen und Alles, was man noch 
finden dürfte, wird Deine verkohlte 
Leiche ſein.“ 

Shea's Vater ſtarb vor mehreren 
Jahren. Die Wittwe heirathete wie— 
derum, iſt aber jetzt wieder Wittkwe. 
Vor etwa Jahresfriſt verkaufte ſie ein 
aus dem Nachlaß des erſten Gatten 
ſtammendes Grundſtück. Shea ver— 
langte $1000 vom Erlös und wurde, 
als die Mutter nicht zahlte, angeblich 
klagbar. Er behauptete, in der Ju— 
gend zum Kaufpreis ſein Scherflein 
beigetragen zu haben. Die Mutter 
aber verſicherte, daß er ſchon mehr er— 
halten hätte, als er zu beanſpruchen 
hatte. Er wurde angeblich mit ſeiner 
Klage abgewieſen. re 

Dem Detektive-Sergeanten Blaul 
genüber, der ihn verhaftete, foll er ge- 
äußert haben: „sch wiirde meine Dro= 
bung ausgeführt haben, da ich mittel- 
= und in verziveifelter Stimmung 
in.” 

Weshalb nur? 

Der 24jührige Mafchinenbauer ©. 
R. Girling, Nr. 707 ©. Campbell 
Avenue, wurde heute zu früher Mor: 
genftundte an ©. Campbell und 
Lerington Xpe. bon bier ihm unbe» 
fannten Männern überfallen und 
Ihmer mißhandelt. Seinen Angaben 
gemäß jchlugen feine Angreifer, ohne 
ein Wort zu verlieren, ihn nieder, 
prügelten ihn mindelmeih und flüd- 
teten, al3 er um Hilfe rief, ohne den 
geringiten VBerfuch gemacht zu haben, 
ihn zu berauben. Er erklärte, feines 
Willens feine Feinde zu haben und 
nur annehmen zu fünnen, daß er das 
Dpfer einer Perfonenverwechjelung 
gemorden fei. Der Meann befindet 
fi, in feiner Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. Die Polizei fahndet 
auf die Ihäter. 

Beweife mangeln, 

Der eifrigften Bemühungen unge— 
achtet, it e8 der Polizei bisher nicht 
gelungen, den Alibi-Nachmeis des der 
Ermordung des Handichuhfabrifan- 
ten Charles E. Wiltihire verdächtigen 
Billardhallen-Inhaberss Chriſtopher 
Ebbole, Nr. 914 Grand Ave., zu er— 
ſchüttern. Ebbole, der ſich noch im— 
mer in Unteruſchungshaft befindet, 
wird wahrſcheinlich morgen einem 
Stadtrichter vorgeführt werden. 

Sein Anwalt, Stephan Malato, er— 
klärte heute, daß, wenn die Polizei ſei— 
nen Klienten nicht in Freiheit ſetze oder 
unter einer beſtimmten Anklage buche, 
er ein Habeascorpus-Verfahren an— 
hängig machen werde. 

Die übrigen ſechs, Samſtag als der 
That verdächtigt verhafteten Perſonen 
wurden heute dem Stadtrichter Uhlir 
vorgeführt. Der hat auf Antrag ih— 
res Vertheidigers die Verhandlung 
auf den 24. Februar verſchoben. 


— —— — 


Für's Verbrecheralbum. 


Steuerung eines ſchändlichen Unfugs von 
Geheimpoliziften. 

Der ſtädtiſche Oberrichter Olſon, 
Hilfspolizeichef Schuettler, die Polizei— 
Inſpektoren Hun? und O'Brien und 
der Stadtgerichtsdiener Hunter beſpra— 
chen heute die Beſchwerden, wonach 
Geheimpoliziſten ſelbſt nur der Ver— 
letzung ſtädtiſcher Ordinanzen über— 
führte Perſonen aus Rache oder auch, 
um ihnen ſpäter die Bilder zu ver— 
kaufen, photographiren laſſen, angeb— 
lich für das Verbrecheralbum. Die 
Beamten kamen überein, auf die Abſtel— 
lung des Unfugs hinzuwirken. 

— Die Spitze der Intelligenz. — 
Mar: „Hilft Dir Dein Papa oder 
Deine Mama aud mandmal bei den 
Schularbeiten?” — Moritz: „Nee, aber 
unfere Köchin; die Alten haben ja fei= 


* 


Prof. Eduard. Meyer, der Nachfolger 
Cheodor Mommſens, in Chicago. 
Unter den deutſchen Gelehrten, wel⸗ 


che por einigen Jahren auf Einla= |. 


dung der Chicagoer Univerfität: hier- 
berfamen, um. ala Vertreter der deut- 
ihen Wiffenfhaft in außergemöhnli- 
her MWeife geehrt zu merben, befand 
fih au Profeffor Eduard N. Meper, 
ber feit dem Jahre 1902 an der Ber- 
Iiner Univerfität einen Lehrftuhl für 
alte Gefchichte innehat und gemiller- 
maßen ald Nachfolger von Theodor 
Mommfen angefehen erben fann. 
Geftern ft diefer hervorragende Ge- 
lehrte zu einem etwas längeren Auf» 
enthalt abermals in Chicago einge- 
troffen. Er wird in diefer Woche ei= 
nen Kurſus von Vorträgen in der 
Anna May Smift-Halle der North- 
weitern Univerfität, Evanfton, halten 
und in. nächfter Woche einen folchen 
an der Chicagoer Univerfität, wahr: 
Iheinlich in der Mandel-Halle. Pro: 
feffor Meyer ift diesmal als „Aus 
taufchprofeffor”" nach den Vereinigten 
Staaten gefommen. Er hat an der 
Harbard-Univerfität eine Serie von 
Borlefungen gehalten, und die Leiter 
der beiden großen Chicagoer Univerfi- 
täten haben die günjtige Gelegenheit 
benugen zu müffen geglaubt, ihn bier 
menigitens ala Gaft das Katheder be- 
treten zu laffen. 

Profefjor Meyer, am 25. Januar 
1855 zu Hamburg geboren, ftudirte in 
Bonn und Leipzig Gefchichte und Die 
orientalifhden Spraden. Schon im 
Alter von. zwanzig Jahren bejtand 
er mit Auszeichnung das Dottoreras 
men.. Er hielt jih dann, al3 Haus: 
lehrer bei dem. dortigen enalifchen Ge- 
neralfonful, mehrere Jahre in Kon 
ftantinopel auf, ließ jich aber imfahre 
1878 als Privatdozent der Gefchichte 


‚| des Wlterthums in Leipzig nieder, mo 


er fech3 Jahre jpäter zum außeror- 
dentlihen Profeffor ernannt wurde, 
Schon ein Jahr darauf wurde er als 
ordentlicher Profeffor an. die Univerfi- 
tät Breslau berufen, von wo er 1889 
nach Halle überfiedelte ind 1902 nad 
Berlin. 

. Die zahlreichen Werte des Brofei- 
for Meyer erjtreden fich über faft das 
gefammte Gebiet der Gefhichte des 
Ultertdums, und es wird ihnen, nicht 
nur in Deutfchland, fondern auch im 
Auslande der höchſte Werth rüd- 
haltölos zuerfannt. Seine Vorträge 
hier bei uns tmird der Gelehrte in eng- 
hier Sprade halten, die er durchaus 
beherrfcht. Der Bejuch der Vorträge 
fteht auch dem ‘Bublitum frei, Doc 
muß man fih Einlapfarten verfchaf- 
fen; für Die erfte Serie, in Evanfton, 
find folche erhältlich vom Mektor der 
Northweftern Lniverfität. Die- Bor: 
träge finden, mit einer Ausnahme, 
Abends ftatt. Die Themata lauten 
für die verfchiedenen Tage, mie folgt: 

Dienftag — „Die Verfaffung Spar: 
tas“. 

Mittwoch „Die Verfaſſung 
Athens“. 

Donnerſtag — „Rückſchlag gegen 
die Demokratie; Entwickelung der 
Staatstheorie“. 

Samſtag — Vormittags um 10 
Uhr: „Plato und Dionhs von Si— 
zilien“ Abends um 8 Uhr: „Die ab— 
ſolute Monarchie Alexanders des 
Großen“. 

Die Aufnahme, welche Profeſſor 
Meyer hier findet, wird ihm beweiſen, 
daß ſeine wiſſenſchaftliche Bedeutung 
auch bei uns nach Gebühr gemerthet 
wird. Er kam geſtern Abend hier an 
und ſtieg bei Profeſſor James Brea— 
ſted, 5545 Lexington Avenue, ab. 
Morgen Nachmittag veranſtaltet die 
„Northweſtern Univerſithy Guild“ ihm 
zu Ehren einen Empfang in der Lunt 
Bibliothek; für Mittwoch iſt er vom 
„Cliff Dwellers' Club“ zu einem 
Gabelfrühſtück eingeladen. Am Don— 
nerſtag gibt ihm zu Ehren der deutſche 
Konful im Chicago Club ein Früh: 
ftüd, und am Freitag Abend wird 
Präafident WU. M. Harri3 von ber 
NorthweſternUniverſität, deſſen Haus— 
gaſt er für dieſe Woche iſt, ein Feſteſ⸗ 
ſen geben, an das ſich ein öffentlicher 
Empfang ſchließen wird. 


Um Nichts. 
Zögling einer techniſchen Hochſchule hat 
ſich erſchoſſen. 

Als der 18jährige John W. G. 
Plaskett, Nr. 1231 Roscoe Blod., ein 
Zögling der Lane techniſchen Hoch— 
ſchule, geſtern erſt zu früher Morgen— 
ſtunde vom Schlittſchuhlaufen heim— 
kehrte, hielt ihm ſeine Mutter eine 
mwohlverbiente Standpaufe. Mit den 
Morten: „Gute Nacht, Mutter, Gott 
fegne Dich, Tebe wohl!“ zog er ſich 
auf ſein Zimmer zurück. Bald da— 
rauf erſchoß er ſich. Sein achtjähriger 
Bruder Charles fand die Leiche. Die 
Mutter iſt gramgebeugt. 


— —— — —— 


BörfenNotirungen. 


Nachftehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen an ber Probuftenbörfe 
bis zur Mittagsftunde und dieSchluß- 
preife am letten Börfentaa für Ge- 
treide und Propifionen auf künftige 
Lieferungen: 

Gröffnung 
Weizen— 
Mai 1.11% 
Juli 12 
Sept SIR 

Maiit— 
Mei „567 
Yuli 6 Hi 
Sort u 

Hafer— ‘ 
Mei A447 
a — 
Sept 41 

Gevok. Schweinefleiſch — 
Mei 3.10-55 3.65 
Auli 93.1045 93.45 
Schmalz — 

Mai 1255-655 12.76 1 
Juli 12.5-—62.12.62% 1 
Ripphen— . 

Mai 19.835 12.35 251 
Juli 215-9 12.394 2.15 i: 


Hoch Niedrig 12 Uhr 11. Wehr. 


1.11 11% LU 
1.021£ 1.0044 1.01% 
u NR I 


uk 


1.12% 
1.02% 


4 66 
4 66% 


66 
2 
IV 74 
A A 


I 1% 435 
A: ME 40 


«67 
.67 
«67 


2 
2. 


23.40 
3.15 


3:10 
3.10 


12.40-—43 


.55 12.60 
4 12.35 


12,55 


3 12.074, 
‚2-2 2 


.— Anpaffung. — Mama (nachdem 
Aſſeſſor X. ſeinen Beſuch gemacht hat): 
„Er iſt ein bischen lang gerathen; Du 


laßt Dir fofort unter, ſämmtliche 
.. Scöuhe hohe Abfäge'maen!” .. 
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Südamerikas Erſchließung. 


Von Dr. von Gottberg, Berlin. 

Das Jahr 1910 bringt den Süd— 
amerikanern die erſte transkontinenta⸗ 
le Bahn. Auch dem Weltmarkt öff— 
net die Durchſtechung der Anden, ein 
techniſcher Erfolg, deſſen ſich engliſche 
Ingenieure rühmen dürfen, eine neue 
Straße. Britiſches Kapital hat ſie wohl 
als Konkurrenz für den Panamakanal 
gebaut. Durch einen Tunnel unter 
dem Paß von Oumbre ſoll im Herbſt 
auf · faſt ſchnurgeradem Schienenſtrang 
die erſte Lokomotive von Valparaiſo 
nach Buenos Ayres laufen. Dann mag 
Chile ſeine Metalle und Nitrate an den 
Atlantic und Argentinien Häute, Ge— 
teide und Fleiſch nach dem Pacific ſchik— 
ten, ohne die Landesprodukte den weit 
längeren Weg durch die Magelhaens— 
ftraße. nehmen zu laffen. Die Bahn 
muß zu intimerem Verkehr zwei Natio- 
nen anregen, deren Kultur mindeftens 
gleich hoc) entiwidelt tie bie irgend ei— 
ne3 anderen fiidameritanifhen Staa- 
tes ift und deren politifches Leben me- 
niger alö das der Gefchwifternölfer des 
Kontinents von Unruhen bedroht war. 
Die Stabilität und Thatfraft ihrer 
Regierungen, die neuerdings  beftrebt 
find, auch die Rechte d:. Ausländer zu 
achten, läßt vermuthen, daß gerade 
um. biefe fraftpolfen, anf dem Boden 
der gemäßigten Zone lebenden Völter 
fi einmal die Vereinigten Staaten 
pon Sibdamerifa gruppiren werben. 

Andeffen vorläufig wird der neue 
Ueberlandiveg vielleiht den größten 
Nugen dem europäifchen Erporthanbel 
bringen. DBalparaifo und eigentlich o= 
gar Buenos Aires liegt kommerziell ja 
Hamburg oder Liverpool meit näher 
als New York. Nun wird das gleiche 
Schiff Waaren oder Poft für beide 
Städte tragen können. Freilich rücdt 
jeder Spatenftih am Panamakanal 
Valparatfo näher an Nem York heran 
und entfernt e$ von Hamburg: Wie 
der Kanal die Mefttüfte des firolichen 
Kontinents, jo fol dem Yankeehandel 
eine Bant den Gefammtboden bes jüb- 
amerifanifhen Handels erjchließen. 


Drei New Dorker Welthäufer, darunter | 


das Bankhaus Morgan, denen Taft in 
einer feiner jüngften Botfchaft die Un- 
terftügung feiner Regierung veriprad), 
denfen in Nem Yorf eine füdamerifa- 
nifche Zentralbanf und in den größeren 
Städten Südamerifas Filialen zu er= 
richten. &3 liegt auf der Hand, mel- 
che beveutfame Rolle das Inſtitut als 
Handelövermittler oder Makler zimi- 
fchen Nord und Sid fpielen fünnte. — 
Der Wunfch, mie durch amerifantfches 
Kapital auch dur Gewährung ande: 
rer öfonomifcher Vortheile fich die jüd- 
amerifanifchen Märkte zu erobern, ver- 
räth fich auch in dem neuen Zoll- und 
Tarifgefeß der Ber. Staaten. Während 
e3 den europäifchen Erport nur jchä= 
digt, ſchont es den ſüdamerikaniſchen. 
Die Zölle auf Kaffee, Kakao und Gum— 
mi wurden nicht erhöht. 

Ob die Gewährung derartiger ma— 
terieller Vortheile ſchwer genug wiegt, 
um das in Südamerika nach dem Zu— 
greifen der Yankees in Nikaragua ers 
wachte Mißtrauen zu erſticken, mag 
während des Sommers die vierte pan= 
amerikaniſche Konferenz offenbaren, 
Unmöglich wäre es nicht, obwohl die 
Völker Südamerikas politiſch unge— 
mein empfindſam und von einem durch 
das Ausland ſelten voll eingeſchätzten 
Solidaritätsgefühl ſind. Die gering— 
ſte Wunde, die eine Großmacht dem 
Ehrgeiz eines mittelamerikaniſchen 
Kleinſtaats ſchlägt, ſcheint gleichzeitig 
auch in Braſilien, Peru und Chile zu 
bluten und zu ſchmerzen. 

Jedenfalls machen die wirthſchaftli— 
che Entwicklung und die vermehrteSta⸗ 
bilität aller ſüdamerikaniſchen Staaten 
das nordamerikaniſche Liebeswerben 
verſtändlich. Peru und Bolivia haben 
ihren Streit geſchlichtet. Mit Kaſtro 
und Reyes ſind aus Venezula und Ko— 
lombien zwei Störer bed Friedens und 
des Gefchäfts verfhwunden. Dafür, 
dat Südamerika eine Vera des Trie- 
dena und Wohlftandes erhofft, Tpricht 
das Vertrauen, mit dem : Kapitalijten 
überall zmifchen der Nordgrenze bon 
Merifo und dem Kap Horn Geld für 
den Bau von Bahnen liefern. Zeugen 
eines fich mehrenden Wohlſtandes dür— 
fen auch die Einmanderungsziffern ge- 
nannt werden. Argentinien allein em= 
pfing mährend des jahres mehr ala 
250,000 Gäfte und Fünftige Bürger. 
Der Deutfche war unter ihnen, gottlob, 
nicht fehr ftarf vertreten. Wir haben ja 
unlängit wieder erfahren, daß das füd- 
liche Amerifa ebenfowenig mie da3 
nördliche ein für den Ueberfchuß unfe- 
rer Bevölkerung günftiges Feld ift. 

E3 wird mehr und mehr Zeit, zu 
perftehen, daß in Südamerika. reiche, 
zivilifirte und unjerer reundichaft 
mürbige Nationen einer großen Zu- 
funft entgegengeben. 


Erliebniffe der japanifhen Polizei. 


„Spät in der Nacht des 7. Dezem- 
ber3 fam Schufufufe Kotera,. ein Stu- 
bent, der in einem Hotel in Hongo 
mohnt, in die nächte Bolizeibude und 
bot dem Schugmann. Unterricht im 
Englifhen an. Der Student war be- 
en, ‚wurbe vom Schumann zu 
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anjtändigem Betragen ermahnt und 
am andern Morgen in feine Hotelmoh- 
nung gejhidt.” Die japanifche Preffe 
berichtet zufällig von demjelben Tage 
aud) einen ernften Fall. „Ein Betruns 
fener Namens Tafejo Tafefawa, Kell» 
ner in einem Rejtaurant in Xojama, 
Iofio, fuhr Abends in der eleftrifchen 
Straßenbahn und beläftigte ein Mäd- 
hen, das neben ihm jah. Als der Was 
gen an die Bente-Brüde in Atafala 
gefommen war und der Schaffner den 
betruntenen Burfchen zu orbentlichem 
Betragen ermahnte, rief diefer aus: 
„Bruder, bergib mir! ich habe den= 
jelben Fahrpreis wie jeder andere be= 
zahlt.“ Auf die Bitte des Schaffners 
fam ein Schumann herbei und nö» 
thigte den Redner auszufteigen. Dann 
wandte fid) ‚ver betrunfene Kellner an 
den Schumann mit den Worten: „Ich 
fann nicht mehr gehen, trage mid) auf 
deinem Rüden!" ls er faum bas 
legte Wort gefprochen hatte, fiel er 
mitten auf dem Geleife nieder und 
that, als fchliefe er. Der Schugmann 
mar rathlos, was er mit ihm maden 
follie. Der Kellner aber benubte die 
Verwirrung des Schumann: und 
Iprang auf des Schukmanna Rüden. 
Nun begann ein heftiger Kampf, ber 
damit endete, daß der betrunfene Kell- 
ner bejiegt wurde. Der Burfche warf 
fih dann wieder auf die Erbe und rief 
aus, ihn habe plößlich eine chronische 
Krankheit überfallen. Der Schuß: 
mann mar auf's neue überrafht und 
jandte jchleunigft zu einem Arzt. Dies 
fer aber fand bei der llnterfuchung 
feinerlei Anzeichen einer Krankheit, So 
mißlang bie Lift, und der Amateur« 
Schaufpieler wurde endlich zur Poli- 
, zeiltation gebracht.“ Die Polizei vom 
| Zofio hat viel Laft mit dem in der 
| Hauptjtadbt angefammelten Gefinbel, 
ı das in den Ghetto-Quartieren oft nur 
| darum in die Polizeibuden einbringt, 
um Streit anzufangen, verhaftet und 
| in arbeitälofer Zeit im Gefängniß uns 
‚ entgeltlih verpflegt zu werben. Die 
' Schußleute grauen fi; daher davor, 
in bie Gtabttheile Füfagawa und 
ı Hondfo verfegt zu werden. Wenn ir: 
' gend möglich, vermeiden fie den Streit 
‚ und-Juchen die Leute abzufchieben, ba= 
| 2 ” Staat die Verpflegungstoften 
part. 


' Sur Erhaltung der Felte Koburg. 


Die Feſte Koburg bebarf in allen 
‚ihren Iheilen einer durchgreifenden 
; Sicherung des haulichen Beitandes, 
| da jahrhundertelang die örtliche Uns 
terhaltung theils vernachläſſigt, theils 
durch Feuer oder kriegeriſche Ereig— 
niſſe geſtört oder unterbrochen worden 

iſt. Dem fortſchreitenden Verfall des 
berühmten Baudenkmals hat auch die 
Wiederherſtellung, die in der Mitte des 
19. Jahrhunderts ausgeführt worden 
iſt, nur in ſehr bedingter Weiſe Ein— 
halt gethan. Mangelnde oder unzu— 
| längliche Mittel haben damal3 zur 
| Verwendung bon Surrogaten geführt, 
ı deren Haltbarkeit fehr gering war. 
| Mangelnde Sadtenniniß Hat zugleich 
j an Gtelle der kräftigen Originalardi= 
| teftur des ausgehenden 15. und begin- 
nenben 16. Jahrhunderts vielfach bie 
tomantifche Theaterbeforation gefekt, 
melche den Beginn der MWiederherftel- 
| Iungsthätigfeitt an mittelalterlichen 
| Bauten in Deutfchland leider fenn=- 
zeichnete. Diefe Umjtände, por allem 
aber die drohende Einfturggefahr beim 
Fürftenbau, am Efelsthurm, am foge= 
nannten Mujeumsthor uf. haben da= 
zu geführt, daß bon dem zurzeit regie= 
renden Herzog meitgehende Siche— 
tungsarbeiten in Ausficht genommen 
morben find und die dringendften Ar= 
beiten jofort in Angriff genommen 
wurden; diefe betreffen den fogenanns 
ten Fürftenbau, die Qutherfapelle und 
faft alle iibrigen Theile der Tyefte. Auch 
die Umfafjungsmauern , der TFeite er> 
fordern Unterfangungen und Ausbef= 
jerungen, die Ihürme vielfach neue 
Dedung. Befanntlih ift die Seite 
Kobutg niht nur Fünftlerifh als 
Baudenfmal einer der größten Schäte 
| des Profanbaues in ganz Deutfch- 
land, fondern die Bauten find ange» 
füllt mit ben foftbarften Kunftichägen 
und Sammlungen; ihre Reichhaltig- 
feit und Bedeutung ziehen Bejucher 
aus allen Theilen des Deutfchen Rei= 
ches und des Muslandes an. &3 beiteht 
der Wunfch, der Deffentlichfeit dieſe 
Sammlungen im meiteften Ilmfange 
zugänglich zu machen. Aurzeit Tann 
da8 nur mährend der Sommermonate 
aefchehen, da fämmtliche Räume wegen 
de3 mangelhaften Zuftanbes aller 
Schornfteine und TFeueranlagen Heute 
unbheizbar., find. Auch diefem Uebel— 
ftand fol durch die befohlenen Wieber- 
berftellungsarbeiten abaeholfen mer- 
den. Der Herzog und andere Mitglie- 
der des herzoalichen Haufe Haben 
bereit3 bedeutende Mittel aufgemwenbet. 
Baufoiten im Betrage von etwa 300, 
000 Mark werden durch die augen- 
blidlih im Gang befindlichen unbe- 
Dingt nothmendigen Sicherungsarbei- 
ten in Anspruch genommen. Außerdem 
aber wird die meitere Yyortführung des 
Miederherjtelungsbaues no Mittel 
im Betrage von * eu 
‚ren Aufbringung 


Mark erfordern, 
‚burd) eine 
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as Second-Olass Matter September th, 


1088, at the Post Office at Chi Niinoi 
— Act of M 34, 1870. cago, ois, under 


Mikelüdt. 
Als Diplomat Hat Präfident Taft 


— ſich auch in ſeiner jüngſten Programm⸗ 


rede nicht erwieſen. Zunächſt macht 
dieſe allzuſehr den Eindruck einer Ver: 


3 eidigungsrede, die zwar ſtellenweiſe 


recht geſchickt iſt, aber doch immer an 


Bas Schwurgericht und die Anklage— 


bant erinnert. Man fühlt überall her- 
aus, wie jehr fich der Präfident der 
Unzufriedenheit mit feiner bisherigen 
Berwaltung bewußt ift, wie jchwer er 
unter dem nad; feiner Meinung unge- 
rechten Vorwurf leidet, dab er das 
Bertrauen feines Vorgängers aetäufcht 
bat. Um diefen Vorwurf zu mibderle- 
cen, führt er einzeln die Geſetzentwür— 
fe und Vorfchläge an, mittel deren er 
die „Roofevelt = Policie” zur Aus— 
führung bringen will, Was er aber 
zum Zobe de3 großen Predigers jagt, 
Daß nämlich dieſer gewiſſetmaßen den 
Boden gelodert und für die Ausjaat 
empfänglich gemad}t habe, das wird 
Herrn Taft als eine höhnifche Anjpie 
lung auf bie eigentliche Unfruchbar: 
feit der Roojevelt’fchen Verwaltung ge= 
deutet werben. Die „Rabitalen“ Tafjen 
fi nicht gern daran erinnern, daß 
die „glänzende“ Abminiftration im 
Grunde genommen boch zweifelhaft me: 
nig geihan und ein gemwaltiges Defizit 
hinterlaffen hat, das fein Nachfolger, 
— mie er mit begreiflihem Stolze 
hervorhebt, durch Sparſamkeit 
auszugleichen verſucht. Noch viel weni⸗— 
ger gefallen ihnen die Worte des Ta— 
dels, die Herr Taft an ihre Adreſſe ge— 
richiet hai. Denn ohne gerade dieſen 
Ausdruck zu wählen, hat er ſie doch 
ganz unzweideutig als nörgelnde Kra— 
lehler geſchildert und mit den Leuten 
verglichen, mit denen ſeinerzeit Abra— 
ham Lincoln zu kämpfen hatte. 
Hätte jedoch der Präſident ſich auf 
die Erklärung ſeiner Geſetzesvorlagen 
und auf den wirklich ausgezeichneten 
Hieb gegen die „Geſchäftsmethoden“ 
der Börſenſpekulanten beſchränkt, ſo 
wäre ſeine Rede immerhin eindrucks— 
voll geweſen. Er hat ſich aber auch 
überaus eingehend mit dem neuen 
Zollgeſetze beſchäftigt und die republi— 
fanifchen Tarifreformer geradezu ge— 
gen den Strich gebürſtet. Durch Zif— 
ſern, die theils unrichtig, theils be⸗ 
langlos ſind, weil ſich die Wirkungen 
eines neuen Tarifs nach nur ſechsmo— 
natigem Beſtande nicht beurtheilen 


laſſen, hat er zu beweiſen verſucht, daß 


durch dieſes Meiſterwerk einerſeits die 
Verbraucher erheblich entlaſtet, und 
andererſeits die Bundeseinnahmen be— 
deutend gehoben worden ſind. Die 
Steuerzahler ſollen 40 bis 50 Millio— 
nen mehr aufgebracht haben, als vor— 
her, und trotzdem ſollen ſie erleichtert 
worden ſein! Offenbar wäre das nur 
dann möglich, wenn die Einfuhr in 
Folge allgemeiner Zollherabſetzungen 
zugenommen, und eine entſprechende 
Verbilligung der einheimiſchen Er— 
zeugniſſe eingeſetzt hätte. Dann ließe 
fich ſagen, daß die Mehreinnamen des 
Bundes reichlich aufgewogen werden 
durch die Verringerung des Tributes, 
der an die amerikaniſchen Truſts und 
Monopole gezahlt werden muß. Doch 
ſind in Wahrheit die Waarenpreiſe 
richt gefallen, Jondern im Gegentheile 
berartig geitiegen, daß das Volt im- 
mer lauter murrt. &3 hat alfo von 
ben angeblichen Wohlthaten des neuen 


- Farifes nicht3 gefpürt und wird bes- 


halb die „bemweisträftigen” Zahlen des 
Präfidenten für eitel Geflunter hal- 
ten. Auch werden die Widerlegungen 
richt Tange auf fi warten laffen. 


Den meltaus jchlimmiten Tyehler 
aber hat Herr Iaft begangen, indem 
er die Beweggründe aller republifani- 
ſchen Zeitungen verdächtigt hat, die den 
Papne-Aldrih-Tarif noch immer be: 
Tampfen. Da3 gefchehe nur deshalb, 
jagt er, weil bie Zölle auf Papierbrei 
und Drudpapier nicht abgejchafft oder 
jo ftark beruntergefegt morben find, 
wie die Zeitungsherausgeber gewünſcht 
hätten. Durch dieſen Ausſpruch, der 
ſich nicht einmal begründen läßt, hat 
der Präſident es mit dem weitaus 
größten Theile der republikaniſchen 
Preſſe vollends verdorben. Hat dieſe 
bisher zwar an ſeinen Amtshandlun— 
gen manches ausgejeßt, aber menig- 
ftens feinen guten Willen anerfannt, 
jo wird fie jet auch — Gleiches mit 
Gleichen vergeltend — an feiner Auf: 
richtigkeit zweifeln. Er follte doch 
aber twifjen, wieviel Theodor Rooje- 


- belt gerade dem Wohltollen der Welt- 


blätter verbankte, die feinen Ruhm 
mit ftet8 wachſender Begeifterung ver- 
fünbeten, und warum er, ohne fonft 
ım Tarife zu rütteln, „im Intereſſe 
des Waldſchutzes“ gerade die Abjchaf- 
fung ber Papierzölle befürworiete. 
Wer täglich und ftündlich in Paläften 


und Hütten als der größte Staats- 


mann aller Zeiten und Länder .geprie- 
jen mwirb, der wird fchlieklich auch als 
folder eingefchäbt, feldft wenn er 
nichts nollbringt. Wer dagegen von 
ber ammten Prejje fortwährend 
ber? t mird, der erfcheint am 
Ende dem ganzen Volfe Klein, wie viel 
Großes er aud) leiften mag. Ein gu— 


ter Diplomat ober ein gewiegter prat- 
Hier Polititer wäre deshalb nim- 


mermehr den Melthlättern gegen ben 
gefahren. Herr Zaft fcheint 


uf den Mitruhm verzichtet und es 


;6) anf den Naccuhm aögefehen 


Ein grober 


Im Frühjahr 1909 wurden in beis 
den Häufern des Kongreffes aleichlau- 
tende Bis .eingereiht, die es dem 
Poftdepartement oder irgend einem 
feiner Beamten verbieten, irgendivelcdhe 
franfirte Umfchläge (für Briefe, Zir- 
kulare, Waarenkataloge, Breisliiten 
uſw.) mit dem Namen irgend eines 
Privatmannes, irgend einer Firma 
oder Korporation, oder irgend einer 
Geſchäfts- oder Wohnungsadreſſe u. ſ. 
w. zu bedrucken. Die große Maſſe des 
Publitums hat kaum jemals etwas 
von dieſen Bills gehört, und wenn 
man davon hörte oder las, hat man 
es nicht beachtet, den Bills keine Be— 
deutung beigemeſſen. Daraus erklärt 
ſich's wohl, daß die Vorlagen bis in 
die allerjüngſte Zeit in den Kongreß— 
ausſchüſſen für Poſtangelegenheiten 
ſchlummerten und keinerlei Fortſchritte 
machen konnten. Denn ſie ſind in 

| Wirkfichfeit fo wichtig und zielen auf 
die Abjtellung eines fo groben Infugs, 
gelinde aejagt hin, daß die öffentliche 
Meinung ihre Annahme, beziehungs= 
meife die Abſtellung des Un— 
fugs, ſchon längſt erzwungen haben 
würde, wenn ſie eben davon gewußt 
hätte. 

Es handelt ſich um Folgendes: 
Wer ſich in ſeinem Geſchäfte für die 
nöthigen Poſtſendungen frankirter 
Umſchläge bedienen will, kann ſich die 
Koſten der Bedruckung ſolcher Um— 
ſchläge mit Namen und Adreſſe, bezw., 

iſt, mit Ge— 
uſw. 
ſparen, ſofern er bereit iſt, auf einmal 
einen größeren Poſten — etwa 10,000 
oder mehr — zu beſtellen. Er braucht 
nur zu „ſeinem“ Poſtmeiſter zu gehen, 
die nöthige Zahlung zu machen — nicht 
mehr als für unbedruckte Umſchläge 
— und anzugeben, was er darauf ge— 
druckt haben will und Onkel Sam be— 
ſorgt es ihm koſtenfrei. Das heißt, er 
gibt es an eine Firma, die mit der 
Poſtverwaltung einen Kontrakt ab» 
ſchloß für den Druck ſolcher Umſchläge, 
und von ihm bezahlt wird. Wie viel 
die Kontraftoren für die Arbeit be= 
fommen, bezto. wie fie die Drudarbeit 
berechnen, darüber liegen zur Zeit 
feine verläßlichen Angaben vor. es 
denfall® muß ich die Sache für die 
Kontraftoren fehr gut bezahlen, denn 
fte halten mit diefer Arbeit eine Rie- 
fendruderei in Betrieb und jcheinen 
außerordentlich begierig, mehr und 
immer mehr jolchen Gejchäfts zu be— 
fommen. Ahre Uaenten und „Solici- 
tor3“ jind die Boftbeamten: PBoftmei- 
fter, Boftjchreiber und Briefträger fol- 
fen bei jeder pajfjenden Gelegenheit 
große Korporationen und Gejchäfts- 
leute und überhaupt aroße Bojft: 
funden auf die jchöne Gelegenheit, et= 
was Geld zu jparen, aufmerfjam ma= 
chen und die Vorzüge des franfirten 
Umſchlags nah Möglichkeit 
ſtreichen. 

Zur Erklärung dieſes doch gewiß 
etwas ſeltſam berührenden Eifers der 
Poſtbehörden, dem Privatgeſchäft ge— 
wiſſe Druckarbeit koſtenfrei zu lie— 
fern, wird oder wurde immer behörd— 
licherſeits geſagt, die Benutzung ſol— 

ſcher koſtenlos bedruckten frankir— 
ten Umſchläge erleichtere der Poſt die 
Arbeit, beſonders inſofern als ſie die 
Menge des dem „poſtaliſchen Fried— 
hof“ — der Abtheilung für unbe— 
ſtellbare Poſtſachen — zuzuweiſenden 
Poſtguts bedeutend verringere. Daß 
dieſe Erklärung oder Begründung auf 
ſehr ſchwachen Beinen ſteht, wird ein 
Jeder leicht genug erkennen können. 
Zunächſt iſt es offenſichtlich, daß ein 
Poſtſtück, das nicht abgeliefert werden 
kann, ebenſo gut an den Abſender zu— 
rückgeſchickt werden mag, wenn deſſen 
Adreſſe auf ſeine Koſten von irgend 
einer privaten Druckerfitma darauf 
gedruckt wurde, wie wenn der 
Regierungskontraktor das auf Re— 
gimentsunkoſten beſorgte; und 
dann iſt zu bemerken, daß 
unter den wohl nothwendigen Be— 
dingungen und Beſtimmungen hin— 
ſichtlich der Zahl der auf einmal zu 
beſtellenden Umſchläge, nur große 
Korporationen und Geſchäftshäuſer 
den Vortheil des koſtenfrei bedruckten 
frankirten Poſtumſchlags genießen 
können — das heißt, gerade diejeni— 
gen, die Namen, Adreſſe uſw. auch 
dann auf die Umſchläge würden 
drucken laſſen, wenn ſie dafür bezah— 
len müßten, und die ſehr gut dafür 
bezahlen können. Das große Publi— 
kum, deſſen Benutzung von Umſchlä— 
gen mit Nummer- und Wohnungsan— 
gabe des Abſenders die Arbeit der 
„Dead Letter“-Büros allerdings ver— 
cingern würde, hat nichts davon, weil 
es nicht viele Tauſende frankirter Um— 
ſchläge auf einmal kaufen kann. 

Die Schäden und Ungerechtigkeiten 
dieſes Syſtems liegen auf der Hand. 
Das Poſtdepartement macht dem 
Privat-Druckereigeſchäft höchſt unlau— 
teren Wettbewerb und ſchafft eine Art 
Monopol auf Koften der Steuerzahler 
und zugunften — von wem? Zugun= 
ten großer Storporationen und Ge 
Ichaftsleute und einer Kontraftoren: 
firma, die vielleicht jtille Iheilhaber 
hat, die man nicht fennt und die nicht 
befannt werden dürfen, wenn es nich: 
einen neuen großen Sfandal geben 
ſoll. 

Es iſt hohe Zeit, daß dem Un— 
fug ein Ende gemacht werde und die 
Fach-Verbände, Schriftſetzer- und 
Drucker-Unionen, die jetzt die öffent— 
liche Aufmerkſamkeit darauf lenken, 
haben damit dem Publikum einen gu— 
ten Dienſt geleiſtet, wenn ſie zehnmal 
nur im eigenen Intereſſe handelten. 
Erfreulicher Weiſe ſcheint jetzt kein 
Zweifel mehr darüber zu beſtehen, daß 
dem — bleiben wir bei dem Wort — 
„Unfug“ ein Ende gemacht werden 
wird. Einer Depefche aus Wafhing- 
ton zufolge befhloffen die Ausichüffe 
beider Häufer für Poftangelegenhei- 
ten in diefem Sinne. Vielleicht bat 
die im Gange befindliche Unterfuchurig 
ber Urfachhen des Poftvefizits mit dazu 
beigetragen, und das wäre bann ein 
neuer Anlap, auf träftiger Yort- 
fegung biefer uchung 

— 


heraus⸗ 


| 
wenn er im Gejchäft 
Ihäftsangabe, „Waarenzeichen“ 


je 
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lange beftehen und jo großen Im- 
ang annehmen Tonnte, läßt vermu= 
then, baß es da noch mancherlei ähn— 
liche „Lecke“ gibt. Daß unſer vielge— 
rühmtes Poſtdepartement in Wahrheit 
ganz „ungeſchäftsmäßig“ arbeitet, das 
darf wohl nachgerade als erwieſen gel— 
ten. — — — 


[tn Daß der Hier beleuchtete Unfug 
o 


Thatſachen beweiſen. 


Faſt jeder Leſer kennt wohl die alte 
Anetdote von dem franzöſiſchen Kö— 
nige, der einem Kreiſe berühmter Ge— 
lehrten die Frage vorlegte: „Wie er⸗ 
klärt ſich's, daß, wenn man in ein bis 
zum Rande mit Waſſer gefülltes Ge— 
fäß einen Fiſch hineinſetzt, das Waſſer 
nicht überläuft? Einer nach dem An— 
dern brachten die verſammelten Unis 
verſitätsprofeſſoren und Atademiker 
ihre Erklärungen vor, einer immer ge— 
lehrter und tiefſinniger als der andere, 
bis ſchließlich der Letzte ſich mit der 
Bemerkung hervorwagte, daß es doch 
vielleicht rathſam wäre, zunächſt ein— 
mal durch einen Verſuch zu ermitteln, 
ob ſich die Sache wirklich ſo verhalte, 
wie behauptet. Daran hatte kein An— 
derer gedacht, keiner hatte gezweifelt, 
keiner zu zweifeln gewagt an dem kö— 
niglichen Worte. Der König geſtat— 
tete huldvoll den Verſuch. Ein Gefäß 
wurde gebracht, Waſſer wurde ge— 
bracht, ein Fiſch wurde gebracht. Und 
als das Gefäß gefüllt war bis obenan 
und der Fiſch hineingeſetzt wurde, ſiehe 
da — da lief das Waſſer über. 

Vor eine ähnliche Geſchichte hat 
uns jetzt hier die ſtädtiſche „Graft“⸗ 
Unterſuchung geſtellt. E3 ift behaup- 
tet worden, daß bei der Herftellung ei- 
ner gemwilfen Zunnelftrede — (ber 
„Abtheilung N“ des Lamrence Avenue: 
Kanald) — mehr gebubelt als gebud— 
belt morden fei. Der Tunnel fei nicht 
ausgeführt worden, wie die Pläne und 
Spezififationen e3 vorfchrieben. Dies 
bifch gefpart worden fei an allem Ma- 
terial, da8 verbraucht wurbe: an Baıı= 
fteinen, an Mörtel, an der Zement» 
unterlage. Statt der fontraftmäßigen 
bier oder filnf Baditeinlagen feien 
beren nur zwei ober drei gelegt wor— 
ten; jtatt 18 Zoll fer das „Konfret”- 
Fundament größtentheils nur 6 Zoll 
did u. dal. m. Alle diefe Schmwinde- 
leien jeien mit dem Wiffen und ber 
Mithilfe ftädtifcher Ingenieure und 
anderer öffentlicher Beamten verübt 
torben. Der Tunnel fei unbeanftandet 
übernommen und zum vollen verein: 
barten Preife bezahlt morben, troß alf’ 
der Schmwindeleien, zum fchmweren 
Schaden der Stabt. 

Kurzum, e3 Habe zwifchen den 
Kontraftoren und den betreffenden 
ftäbtifhen Ingenieuren und anderen 
Beamten eine ganz nieberträchtige, 
verbrecheriſche Verſchwörung beitan- 
den. In dieſer Darſtellung iſt die An— 
gelegenheit vor die Großgeſchworenen 
gebracht worden, die daraufhin gegen 
ungefähr ein Dutzend Perſonen förm— 
liche Anklagen erhoben haben. Nun je— 
doch die Angeklagten vor Gericht ge— 
bracht werden ſollen, kommt Sigats— 
anwalt Wayman mit dem genialen 
Vorſchlage, erſt einmal nachzuſehen, 
ob wirklich Alles ſo iſt wie behauptet. 
Er verlangt Auspumpung des Tun— 
nels, damit er auf ſeine Beſchaffen— 
heit von Sachverſtändigen unterſucht 
werden kann. Da jedoch das Auspum— 
pen eine Menge Geld koſtet und eine 
derartige Ausgabe im ſtädtiſchen 
„Budget“ nirgends vorgeſehen iſt, alſo 
ſich Niemand berechtigt fühlte zur An— 
ordnung der koſtſpieligen Arbeit, ſoll 
die Angelegenheit heute Abend vor den 
Stadtrath gebracht werden, damit 
dieſer die erforderliche Ermächtigung 
gebe und das erforderliche Geld dazu 
bewillige. 

Daß der Stadtrath dem Geſuche 
entſprechen wird, darf wohl ohne 
Weiteres angenommen werden. Je— 
denfalls ſollte er ihm entſprechen. So 
wie die Lage der Dinge jetzt iſt, kann 
ſie unmöglich bleiben. Die einmal 
erhobenen Anklagen können nicht ein— 
fach wieder fallen gelaſſen werden. 
Man kann aber auch dem Staatsan— 
walt nicht zumuthen, vor Gericht An 


klagen zu vertreten und zu verfechten, 


zu deren Begründung ihm die that— 
ſächlichen Beweiſe ermangeln, ohne die 
ſich auf keine Ueberführung rechnen 
läßt. Den Zeugen für die Anklage, 
wer ſie auch ſein mögen, wird auf ihr 
bloßes Wort nicht geglaubt werden. 
Die Vertheidigung wird ihnen Zeugen 
entgegenſtellen, vielleicht Leute bon 
ebenſo gutem und glaubwürdigem Ka— 
rakter, die das gerade Gegentheil be— 
haupten werden. Soll doch ſogar In— 
genieur Erickſon, der nicht in dieſe An— 
klage verwickelt iſt, eben dieſen Tunnel— 
bau für den beſtausgeführten erklärt 
haben, der der Stadt Chicago jemals 
geliefert worden iſt. Soll eine Verur— 
theilung erzielt werden, ſo muß die 
Anklage erwieſen werden ſo, daß von 
ihrer Wahrheit jeder der zwölf Ge— 
ſchworenen über jeden vernünftigen 
Zweifel hin überzeugt wird. Betrei— 
bung der Anklage ohne genügenden 
Beweis kann niemand befriedigen, die 
Chicagger Bürgerfchaft nicht und auch 
die Ungeflagten nicht. Die Ctadt 
würde feine Genugthuung erhalten, 
ohne dat deömegen ber beftehende Ver: 
dacht zerftreut würde, und die Ange- 
klagten hätten beſtenfalls eine Frei— 
ſprechung wegen ungenügenden Be- 
weiſes zu erwarten, was, falls ſie 
wirklich unſchuldig ſind, ſie auch nicht 
befriedigen kann. 

Alſo iſt es unbedingt geboten, den 
Thatbeſtand feſtzuſtellen durch Unter— 
ſuchung des Thatbeſtandes. Und zu 
verwundern iſt nur, daß man auf den 
genialen Gedanken nicht früher ge— 
kommen iſt. Natürlich liegt ja in dem 

— —— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt — 


* — 


vorliegenden — noch feine 


Miderlegung oder Entkräftung der 
Anklagen. Nach Allem, was hier in 
den legten Monaten durch die geführ- 
ten Anterfuchungen an den Tag ge: 
bracht worden, ift e3 leider nur zu 
glaubhaft, daß in dem vorliegenden 
Falle, wie in manden anderen, bie 
Stadt fehmählich über’3 Ohr gehauen 
worden ift. Aber e3 ijt mit dem Zu: 
geitändnig ded — (wenn auch nur 
porläufigen) — Bemweismangel3 doc) 
eine fehr ernfte Warnung verbunden. 
Die Warnung, nicht Alles, was gejagt 
wird, nicht jeden Verdacht, nicht jede 
Anklage ohne Weiteres für baare 
Münze zu nehmen. Und nicht vor= 
eilig zu verurtheilen. Nicht jeden öf— 
fentlihen Beamten ohne Weiterss für 
einen Spitbuben zu halten, weil Ein- 
zelne geitohlen haben. Sondern zu— 
rüdzuhalten mit dem Urtheil wo die 
Ihatfachen nicht Klar liegen, und feine 
Unklage für eriwiefen zu erachten, fo 
lange fie nicht thatfächlich erwiefen ift. 
Dem Staatsanwalt Wayman läht 
fich gemißlich der Vorwurf der Schüch- 
ternheit nicht machen. Wo er eine 
Anklage nicht genügend begründet 
findet, um bor Gericht dafür einftehen 
zu können mit der Wusficht, eine 
Ueberführung zu erzielen, * da fann 
man getroft annehmen, daß der Bes 
weis wirklich nicht überzeugend ift. 
Lautet das erjte Gebot der Geredtig- 
keit, feinen Schuldigen entrinnen zu 
lafjen, jo lautet das zweite, niemand 
Thuldig zu fpredhen vor der unziei- 
felhaften Ermeilung feiner Schuld. 
> 


Kieler Sprotten. 


Kiel, Ende Januar. 

Yünf Millionen Sprotten! Ein 
paar Taufend mögen es mehr oder ives 
niger gemwejen fein, aber jo um und bei 
war’3 das Erträgniß, mit dem nad) 
einer Periode bürftiger Fänge die Fi- 
ſcher der ſchleswig-holſteiniſchen Oſtſee— 
küſte eines Morgens in der verfloſſenen 
Woche die Räuchereien von Kiel und 
Eckernförde überſchütteten. Ein Se— 
gen, der, ohne die Einmiſchung über— 
natürlicher Kräfte eingeheimſt, ſelbſt 
das bibliſche Fiſchzugwunder auf dem 


See Genezareth weit hinter ſich ließ. 


Fünf Millionen Fiſche, und obendrein 
aller delikateſter Qualität! Das klingt 
nach einer Handvoll Goldfüchſe in je— 
der Fiſcherkate. Aber leider: „Wenn 
de Fiſch' wat' gelt, denn hebbt wie keen 
= und hebbt mie welt, denn fo gelt je 
n gl" 

Das ift die ewige Klage der armen 
Zeufel, die allnächtlich bei jedem Wet- 
ter da draußen in der Sce ihre Wade 
zieben. 

Der Prei3, ja fogar die Vermwen- 
dungsmöglichfeit der Fifche richtet ich 
nad) dem Angebot, mehr als bei ande» 
ten Waaren. Denn der Sprott will 
nur in abfolut frifhem Zuftande ver: 
arbeitet werden. Ya, wenn der Fang 
bon fünf Millionen fich auf die jechs 
AUrbeitsnächte in der Woche vertheilt 
hätte, dann hätte e8 etivag werben kön— 
nen mit der Handvoll Goldfüchſe. — 
Uber fo?...- 

Man darf zweifelhaft fein, ob man 
den Sprottenfifcher mehr um der Här- 
te feine Berufs willen bedauern foll 
ober wegen der Enttäuſchungen, die 
ihn au) dann verfolgen, wenn er das 
Sid beim Schopf aus dem Wafler 
gezogen zu Haben glaubt, Nur aut, 
daß ihn die Gewohnheit gegen Diele 
ebenfo abaehärtet macht, wie gegen Die 
Arbeit; die Schwielen, die feine Hän- 
de verhärten, umfruften mit der Zeit 
auch fein Empfindungsleben, und das 
Phlegma, da3 man dem Seemann im 
Allgemeinen nachjagt, vertieft fich bei 
ihm zur Refignation, die ihn vor Ent- 
muthigung ſchützt. 

Mag er fünf Nächte vergeblich gear— 
beitet haben, er fährt am ſechſten Abend 
wieder hinaus, ohne leidenſchaftliche 
Hoffnung, aber auch keineswegs als 
verärgerter Schwarzſeher. Als ein 
in das Schickſal Ergebener, der ſein 
Handwerk verſteht, ſeine Arbeit wil— 
lig thut und die Geſetze der Fiſcherei 
reſpektirt. 

Geſetze ſind's eigentlich nicht, nur 
mündliche, durch die Ueberlieferung ge— 
heiligte Vereinbarungen, die der an— 
ſtändige Sprotten- und Heringsfiſcher 
jedoch unverbrüchlich innehält auch ohne 
die Furcht vor drohenden Strafpara— 
graphen. Niemandem fällt es ein, die 
als wöchentliche Schonzeit feſtgelegte 
Sonntag Nacht durch einen Raubzug 
zu entweihen; kein Boot bricht, um 
draußen dem anderen das Fett von 
der Suppe zu löffeln, por der allgemein 
vereinbarten Nachmittagsftunde auf; 
und mer auf dem Fangplab, dem er 
fein Vertrauen gefchentt, jchon einen 
anderen, der jchneller gefegelt oder bei 
flauem Wind mit den Riemen „ges 
pullt“, vorfinbet, denkt nicht daran, 
dem Genoffen das Recht des erjten Zu= 
ge3 zu beitreiten. So menig, wie der 


Gritangefommene fein YFananek zum, 


zweiten Male an der gleichen Tangſtelle 
ausmerfen würde, ehe der Nächte, und 
find deren mehrere, alle der Reihe nad) 
ihr Glüd verfucht haben. Erft dann be- 
ginnt, vorausgefeht, daß die Nacht 
no lang genug, der Turnuß bon 
Neuem. 

Das heißt, von einzelnen Fifchern ift 
natürlich nicht die Rede, denn einem 
Manne follte es jchmer werden, neben 
dem fhiweren Boot den mäcdhtigenyang- 
apparat zu regieren. e zei ftarfe 
Fahrzeuge vielmehr, ein jedes mit brei 
Mann befegt, bilden eine Fanggeno]- 
fenfchaft; die jechs theilen unter fich 
die Enttäufchungen, den Gewinn und 
— zunächſt einmal die Arbeit, und die 
tft um fo härter, je widriger das Waj- 
fer, je eifiger der .Norboft, je Jchwerer 
der Seegana ift. Da gilt's zunächſt ei⸗ 
nen Pfahl in den Grund xammen, an 
dem dasjenige Boot, in dem die braune 
Maſſe des dichtmaſchigen, dickfädigen 
Netzwerkes hochaufgethürmt lagert, 
Iefigelegt, das eine Ende ber langen 
Made verfnüpft wird. Mit dem anbe- 


ren Ende rüdt bie Mannjchaft des 


zweiten Booted in geradem Kurs da⸗ 


bon, weiter, immer teiter, biö ber gan- 


gun 


Hın die Arbeiter zu befriedigen, die Hortheil ziehen wollen aus dem größten 
Rleider:, Schuh: und Yut-Herkauf, der je veranftaltet wurde, und ebeufo dir- 
jenigen, die am lekten Samflag und Sonntag Yormittag wegen des riefigen Ge- 
dränges in unferem vierflükigen Gebäude nicht bedient werden konnten, kin- 
digen wir hiermit an, daß nnfer Laden 


heute Abend und jeden Abend dieje Woche bis 10 Uhr Abends offen bleibt. 


Anſere Ausmwahlen find nod; immer ziemlid; vollftändig, aber fie Schmelzen mit jeder 
Minute dahin. — Zögert nicht, Fauft heute Abend, 


Anſere Jarantie! 
Bir garantiren 
jede von uns gC- 
machte Angabe, 
und Wir nehmen 
die Waaren zu— 
rück, tauſchen fie 
um oder geben auf 


Berlangen das 
Geld zurück. 


den befindlihen Zugleinen auß dem 
feftliegenden Fahrzeug heraus und in’3 
MWafjer gehafpelt ift, und nun, an ber 
oberen Kante mit Schinimmern ber= 
leben, an der unteren durch Blei be> 
fhmert, als zwei Meter hohe Wand, 
die fi in der Mitte in einen langen 
Beutel öffnet, fenfrecht auf dem Gruns 
de des Meeres fteht. Dann legt Tich 
die Mannjchaft des freibemeglichen 
Bootes in die Riemen und ehrt mit 
dem äußeren Ende der Wade in weiten 
Bogen langjam zum feftliegendentzahr- 
zeug zurüd. Die Boote werden langs= 
jeit nebeneinander vertäut, und nun bes 
ainnt in beiden die faure Arbeit des 
Neteinholend, Griff um Griff, eine 
Armlänge nach) der anderen, hüben 
und drüben. Inwieweit der Yang ges 
alückt ift, erkennt der Fifcher fchon an 
der Zahl der in den Mafchen der Neb- 
wand verhafpelten Frifche, deren Mafje 
jedoch, mehr und mehr in die Enge ge= 
trieben, fchliehlich im Beutel des Nebes 
ihre Zuflucht jucht. Der ift im Falle 
gefegneten Fanges bismeilen fo fchwer, 
daß die ganze, zmölfarnige range 
genoffenfchaft nicht im Stande iit, ihn 
in’8 Boot zu heben, ohne zubor ein 
tüichtiges Map des felbit in der Dun- 
felheit jilberigen Gezappel3 mit ber 
hölzernen Bootfchaufel an Bord zu 
deito geringer der Erfolg, und leider 
nur zu oft enbigt die ganze Nachtar- 
beit mit einem fnurrend hervorgeftoße- 
nen „Kein Schwanz!” 

Hat fich der Fang halbwegs gelohnt, 
dann heißt es fchnellfteng Damit an den 
Markt, nach Kiel oder nach dem Nad)= 
barjtädtcher Edernförde, den beiden 
Pläpen, an denen heute die Filchräu- 
cherei im Großen blüht. Aber Jo eine 
Heimfahrt ift zumeiſt ſchneller gedacht, 
als ausgeführt. Denn die deutſchen 
Oſtſeeküſtenfiſcher arbeiten noch bei 
Weitem zumeiſt mit Segelfahrzeugen, 
erſt allmählich bürgern ſich daneben die 
Motorboote ein; und weht daher die 
Briſe konträr oder ſetzt ſie gar ganz 
aus, dann heißt es geduldig kreuzen 
oder im Schweiße des Angeſichts ru— 
dern, zum Mindeſten bis an den Dam— 
pfer, der von der Rhederei hinausge— 
ſandt wurde, um, wenn der Fang die 
Mühe lohnt, die Fiſcher in offener See 
zu erwarten, ihre Beute an Bord zu 
nehmen und, ſeinen Antheil am klin— 
genden Lohn in Geſtalt von Fracht— 
vergütung vorweg berechnend, ſie dem 
Markte zuzuführen. Bis fie dort bei 
Jagedgrauen eintreffen, find die Filche, 
die gerade um die gegenwärtige Sah- 
redzeit den Höhepunkt ihres Yyettges 
haltes erreicht haben, fortirt, im großen 
abgezählt und Liegen maufetobt — fein 
Hering, feine Sprotte erträgt da& Le= 
ben in der freien Luft auch nur eine 
Minute — auf Ded, in den hoch über» 
einander gebauten flachen, offenen Ki= 
ſten. 

Mit einem einzigen, ſchnellen Raub⸗ 
thierblick wiſſen die Agenten der Räu— 
chereien Menge und Güte des Fanges 
zu überſchlagen. Iſt er gering, ſo ſucht 
ein Jeder ſo viel zu erobern, wie er 
kann: der Fiſcher iſt der Herr der Si⸗ 
tuation, der Preis ſchnellt in die Höhe. 
Je umfangreicher die Zufuhr, deſto 
gleichgültiger die Auffäufer: der Wett- 
treit ber Nachfrage verwandelt fich in 
einen folchen des Angebots, die Preife 
finfen. Und wenn gar fünf Millionen 
Sprotten auf einmal auf den Markt 
geworfen werben, bann ijt e8 von born= 
herein gemijs, daß die Hälfte des müh- 
famen Fanges an die Düngerfabrifen 
geht, eifenbahniwaggonmerfe, zum 
Grofchenlohn. Denn mehr als die Räu- 
chereien am jelben Tage verarbeiten 
fönnen, faufen fie nicht und auch ſoviel 
nur zu einem GSpottpreife, der unter 
den Fildern mandes lange Gelicht er- 
wirft. Niedergefchlagen fehen fte ihren 
herrlichen Yang davonfahren, deſſen 
Verarbeitung bei der äußerften Em- 
pfindfamteit der Waare feinen Auf> 
fchub erduldet. Hunderte von Händen 
regen fi in den arofen Räuchereien, 
die Fiſche zugurichten, zu machen, zu 
falzen, zu jchmwälen. Schnell wandelt 
fi das Silber ihres Gefhupps in 
gleißendes Gold. Schnell find fie gar, 
werben zu je 80 Stüd, — ein Wall 
heißt da Ma — in die fauberen 
glatten, flachen Kiftchen verpadt, und 
dann, wenn die Abendzüge die Stabt 
verlaflen, dann aehen die Kieler Sprot- 
ten fir und fertig in alle Theile des 
Reies und heute Tänaft über deffen 
Grenzen Hinauß, ein delifater Genuß 
ben Liebhabern, von denen faum einer 


ber fehteren Arbeit und der mannig= 
faden‘ Mühen gedentt, unter denen fie 


| 


Milwaukee Ave. und Paulina Str. 


in finfterer, falter Winternaht vor 
Inapp 24 Stunden ihrem Elemente 
entriffen wmurben. 

| 


Briand beim Shöppdhen Wein. | 


Sm „Sri de Paris“ Lieft man: An 
einem Abend der verfloffenen Woche, 
furz nach Theaterfchluß, trat der Mi» 
nifterpräfident Briand mit einer iun- 
gen und auffallend hübjchen Dame | 
aus einem vornehmen Kaffehaufe in 
der Aue Royale. In dem Augenblide, 
in welchem er mit feiner Begleiterin 
in das Auto fteigen wollte, das ihn 
por der Thür erwartete, näherten fich 
ihm zmei GStraßenarbeiter in ihrer 
Arbeitskleidung; ber eine bon ihnen | 
fagte jcherzend und mit verhaltenem | 
Spott: „Erinnerft Du Di noch, Bürs 
ger Minifter, wie Du früher .mit ung 
in den Sneipen beim Schoppen Mein 
faßeft? SYebt mürbeft Du da3 ficher 
night mehr thun!“ — „Und warum 
nicht, Tieber Freund?“ Lächelnd und 
mit einer vielfagenden Handbemwegung 
mwintte Briand feiner Freundin, die 
Thon im Auto jaß, einen Gruß zu und 
folgte den Arbeitern nach einer nahe= 
gelegenen Meinfneipe in ber Rue 
Saint Honore, mo er ein Glad Wein 


annahm, dann felbjt eins zum Beiten 
gab und Thließlich von ben ganz en- | 
thufiasmirten Arbeitern herzlich Ab- 

ied nahm Der Minifterpräfibent | 
jelbft joll einem Wbgeordneten, dem 
Gewährsmann des zitirten Blattes, 
das Gefhichtlein erzählt haben; e3 
braucht aber darum noch lange nicht 
wahr zu fein. 

| 


— Gemiffenhafte Liebeserklärung. | 


| Gefchäftsreifender: „Wollen Sie die | 


| 


| würde Sie mein ganzes Leben 


Meine werden, Fräulein Augufte? ch | 
lang ı 
bon Februar bis April und von Auauft | 
bi8 Dezember auf den Händen tragen; 

in der andern Seit bin ich leider ver- 


Größtes Lager von 


Populär Medizinifcien Werken 
Sul, Dr. 9. Senator, Krankheiten und__ 
Platen, Die nene Heilmethobe, 4 fTiarte E 
BEER ansehen 58.40 
Das Heine Aneippbud 51.50 
Univerial-Leziton der Haus ıı. Heilmittel. .$1.35 


rt. med. Seul, Die Geicdhlehts-Krant 
heiten bei Mann und Weib $1.20 


A. KROCH & CO, 


Größte dentihe Buchhandlung Amerikas. 
26 Monroe Str,, Chicago. 
(zroifhen Wabafh und Michigan Ilpe.) 


— 


Todes-Anzeige. 


HVerwandten und Belannten die trauxige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 

— Moyjins Scharffner 

im, Alter von 26. Jahren ſelig im Herrn ent 
ſchlafen ft. Beerdigung findet ftatt aın Mitt: ' 
mod, den 16, Februar, um 9 Uhr PBorm., vom | 
Zreauerhaufe, 1218 W. 31. Place, nah der | 
linbefledten Empfängniklitche, damı per Kut— 
(ine nach den St. Bonifagius-Gottesader. Um 
tille Theilnahme Bitten: 


Dorothea Scharffner gebor. Knapp, 
Gattin 


attirt. 

Kalter Zn duuti Scharf 

aſper un a tffner achor, 
Ultima Eltern. — Br 


aut, 
Braun Mollie Diener, 
Harti Johann Scharffner und 
eig! ne Schirritt, Geſchwiſter. 
Mitglied des St. Georg Hofes Nr. 48 6. 
D. &., Straßenbahbnarbeiter Murtal Bereit, fos 
wie der Straßenbahnarbeiter Union ir. 260. 
Ruhe in Frieden! modi 


rau TIhereiis 


Todes-Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nach⸗ 
‚ bab meine bielgeliehte Gattin, unfere 

chter und Schweſter 

Lilian Rentner geb, Haacker 

am Sonntag Morgen im Alter von 21 ven 
—— Herrn eñtſchlafen iſt. Dee am 
Mi &, ben 16. Februar, Mittags 12 Uber, 
bom Xrauerhaufe, 1810 N. Albany ve, nad 
der &t. eräfirche, icago Abe. und Noble 
Str., nad dem, GConcordiasisriedhof. Um ftilfe 
Theilnahnte Bitten die trauernden Hinterblie- 


benent 
Dtto G, Mentner, Batte, 
Ghriit. Sander, Vater. 
William, Charles, Hermann und Henry 
Haader, Brüder. 
Frau Minnie Weihe, frau Ida Kruc- 
er, Fran Antta Murphn, Schivc: 


ern, nebii Verwandten. mot 


Sode8- Anzeige. 
Frennben und Belannten bie traurine Nach- 
richt, daß unfere neliehte Tochter und eswetter 
Chriſtiana Bouquett 
am 12. Februar im zarten Alter vonn 11 Jah— 
ren und 8 Monaten entſchlafen iſt. Beerdigung 
findet ſtatt am Dienstag, den 15. Februgt, 
11 Uber VBorm., bom Trauerhaufe, 5124 Marſh— 
field Abe, nad der Et. Suguftinusficche und 
— Ageihahn 
en⸗Go er, Um e eilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
‚ Eltern nebft Berwandten. 


TodesAnzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
ei daß unfer gelichter Gatte uns Kater 
Theudur Schmidt 
am 12. Februar, um 6 Uhr Abends, im Alter 
bon 98 San fanft entfälafen ift. Beerdigung 
indet ftatt am Dienstag, den 15. Kebruar, 1 
KG, SE atiden Ta kn” Brecht 
k a vum reenwood. 
Um furte Aoeilnahme bitten bie trauernden Hin» 


terblieben: u Ä — 


I toın Trauerhanfe, 


| SriehBof, Dienstag, 


ö————— — —— 


Laden oſſen jeden 
Ahend his 19 Ahr 
während dieſes 
Verkauſs. Soun- 


(ag bis Mittag. ; 


Todes3- Anzeige. 
veunden md Melannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfer lieber Sohn md Bruder 
Hermann Echnlenburg 
am 18. Sebruar, um 7 Uber Morgens, int Als 
ter bon 20 Jahren, 2 Monaten ımd 10 Tagen 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ftatt bom 
zrauerhaufe, 106 Dat Abe., River Foreſt, JII. 
Vattwoch, den 16. Februgr, um 1uhbr Nache 
giltiaos, nad Waldheim. Unt ftille Theilnahme 
tten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gen Büniendurg, Tora Echufenburg, 
Eltern. 
59 Telſchow. Friedrich Schulenburg, 
Auguſt Schulenburg, Berthk 
Strener, Wilhelm  Schufenburg, 
Geſchwiſter. 
Frledrich Gragert, Großwater. 
modt 


— — — 


Todes-Anzeige. 


——— und Bekannten die traurige * 
mu 


baß unfere Gattin, 
er 


Mutter ımd Großs 


Ana Engelland 
eftorden ift. Beerdigung Dienstag, der 15. 
edrxar, um 1 Uhr Nachm., vom Irauerhanfe, 
240 Vermont Str., Blue Island, If., mit Rute 
fhen nad Mount Greenwood. Um file Theil» 
nabme Bitten: 


Geo. Engelland, Batte, 

Anna und Gero, Enselland Jr, 
Kinder. 

Edna und Lonis Engelland, Großs 
linder. 


Todes-Anzeige. 


eunden und Bekannten die traurige Nach— 
ur daB ıumnfere imnigit aclichte Gattin und 
Mutter 

Amanda Scaman 

im Alter von 32 Nahren am 13. Rebruar feli 
im Herren entfchlajen ift. Veerdiaumg findet ita 
vom Trauerhaufe, 1517 ©. Haman Ave. Beer— 
digungsgeit fpäter, 
Bm. E, Scaman, Gaite. 
Mildred, Gveinn (Baby), Rinder, 
Fran John Eckermann, Mutfer. 
Hannah Nramp, Edith Gradt, 

Loniſe Hummer, Schweſtern. 


— — 


Todes-Anzeige. 
eunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 
Johann F. Schroer 
in Alter pon 21 Jahren und 14 


Nonaten fes 
ia im Herren entfchlaien sit. 


Beerdiaung am 
Dienskag. den 15. Februar, um ühr Vorm., 
Nr. 2920 ©. Kanal Six. 
nad ber St. ntoninsfirche mm bon Da mach 
dent Et. Bonifazins Friedhof, 

Agnes Roth ach. Srhroer, Mathias 
Schroer, Winria Diiter gebor, 
Schroer, Joſtph Schroer, Bers 

nard Schroer, inder. 


— — 


Todes-Anzeige. 
Plattdeutſche Gilde Hummel Nr. 33. 
Den Beamten und Mitgliedern 
die traurige Nachricht, # 
Bruder 
Theodor Schmidt 
geitorhei, ilt. Die Beerdigugrt 
findet ftatt am Dienstag, ven 15. ‚Februar, 
Morgens um 10 Ahr, bon Tramerbaife, 7224 
Weftern Une, nah Mont Greemvond. 
Victor Gruber, Meiſter. 
John Hachmann, Schreiber. 


Geſtorben: Fran Ella Gorr, 3320 Southport 
Ave. ſtarb am 13. Kebruar 1910, um 12:30 
Morgens, Gattin von Hemb Gorr jr., Mutter, 
bon Henth Mabel und Mildred: Cihweiter bon 
Paul Hifcher. 29 Rabre, 11 Monate md 10 
Zage alt, Beerdigung auf dem St. Lırkaas 
den 15. „ehrmar, ım 1 
Uhr Nachım., vom Trauerhäufe as. 


Geftorben: Auguita Sdindomwätt. im Alter vorn 
74 Jahren und 11 Tagen. Geliebte Gattin von 
Srederid, Mutter von Hemd, Rred und Ferdi— 
nand Schindowsli. Peerdiguna findet itaft am 
Mittwoh, den 16. Februar, um 1 Uhr Nacnr,, 
bom Trauerhaufe, 1714 21. 
heim, mobi 


Geftorben: Kohn Wilmer, 53 Nahre, 10 Mops 
nate und 21 Tage alt. Stayb am 12. 5% 

Bater bon Anna Milmer, Bruder 
bon Regina Wilmer. Beerdiaung Dienstag Nadhe 
mittaa um 2 Uber, dom Trauerbaufe, 5334 MM, 
47. Str., mit Kutfchen nach dem Oalmoobe 
Setehhof, 


Danfiagung. 


Allen PBervandten und Freunden meinen 
herzlien Dank für die mir bewieiene Theile 
rer Bet dem Begräbnig meiner Teben 
a 


Wilgelmine Schaumann ach. Schlieckert 
und für die herrlichen Rlırmenipenden. 
Wilhelm Shanmann, Gatte, 


Thüringer Kalender 1910 


Rei ilfuftrirt. — 35 Gent. 
Koelling & Klappenbach, 
169—171 Dit Adams Straße, 
zwiſchen LaSalle Str. und Fiflh Ave. 


Waldheim. 


r Jonfeſſionsloſer Friedhof von 

—2 Metropolitan⸗Hochbabhn. eden. 

fa gebe güe Straßenbahnen für 5 Cents zu 

erret tige Begräbn Bhläge find in diefeme 

Hg 
en. n ı Foreit Bart, IU.— 

veft 797 und 787. — 


Fo 


Ited. J. Zuttermeiſtet, Präͤſ. Fred Maas, Sekr. 
Jaco d Schwab, Superintendent. 
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zen entging. 


Bronhitis, Bunder Hals, Er tältungen, 
Afthna und Grippe. 


Das Berbeugungsmittel! 


Die Kurl 


Dr. Anguft Roenig’s 


Hamburger 


Trade Mark. 
E35 giebt fein befjeres Mittel. 
Zungen. Habt e8 jtet3 im 
BWihtig.— Seht darauf, 
ift. Beiteht auf dem echten 


aufe. Rur in Original»Padeten. 
die obige Handelamarfe auf dem Umfchlag 
ttifel. An allen Wpothefen oder birefi von 


Ent gegen alle Leiden bed Halfes und ber 


25 Cents. 


St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


Ein Sohn Gefare Borgias. 


Cefare Borgia, der ichredliche Sohr 
Mleranders des Vierten hinterließ zivei 
ımeheliche Kinder: eine Tochter, die au) 
den Namen feiner Schwefter Lucrecia 
getauft war und im hohen Alter 1573 
als Aebiffin des Slofters des hI. Bern- 
bardin zu Ferrara ftarb, und einen 
Sohn, der in ganz jungen ahren mit 
dem Bater in ver Engeläburg Zuflucht 
juchen mußte, als diefer 1503, nad 
dem Tode des Papftes, pon der Rache 
dem Tode des Papftes fich von der 
Rade der Gegenparteien für 


aiments bedroht fah. 


hatte biäher von meiteren Scidfalen 
diefes Sprößlings des ſpaniſchen 


Raubrittergefchleäts im Vatikan nichts | 
gewußt. Sein Zandsmann, ber gelehr= | 
te Sriarte jchreibt: „Die Gejchichtfchrei- 


bung bat feine Spur nicht verfolgt, da 


er vermuthlich in früher Kindheit ae | 
ch früh Nit g | gende 


ſtorben iſt.“ 

Corrado Ricci hat ſoeben in Bo— 
logna Zeugniſſe aufgefunden, die dies 
als Irrthum erſcheinen laſſen. In 
der, in den vierziger Jahren des 16. 
Jahrhunderts abgefaßten „Beſchrei— 
bung des geſammten Italiens“ Leon— 
dro Alberti wird unter den hervorra— 
genden lebenden Bologneſern der Schu— 
ſter Jacopo Raineri aufgeführt, der als 
begeiſterter Kunſt- und Alterthums— 
freund eine werthvolle Sammlung von 
Münzen und Medaillen zuſammenge— 
bracht und die Bildniſſe vieler berühm— 
ter und vornehmer Männer habe an— 
fertigen laſſen. Sehr geweckten Geiſtes, 
voll Intereſſe für alles Bedeutſame, 
Neue, Merkwürdige und Schöne, hat 
er eine Menge Aufzeichnungen über 
gleichzeitige Vorkommniſſe hinterlaſ— 
jen. Er beſchreibt Turniere und fürſt— 
liche Empfänge, Stadtneuigkeiten und 
Streitigteiten, komiſche Straßenfigu— 
ren und Marktverhältniſſe, ſpricht von 
Frühguken und neuen Roſenarten, von 
Majoliken und weiblichen Schönheiten. 
— Natürlich fehlt es — man befindet 
ſich noch mitten in den leidenſchaftli- 
chen Parteikämpfen der italieniſchen 
Renaiſſancezeit — auch nicht an Be-⸗ 
richten über Mordthaten und Blutge— 
richte. Unier'm 2. Februar 1542 heißt 
es zum Beiſpiel: „In der zweiten 
Nachtſtunde wurde Meſſer Marco An 
Nachtſtunde wurde Meſſer Andreghetto 
di Lamberti umgebracht. Es erſchoß 
ihn einer, der maskirt war, mit einer 
Armbruſt. Darum wurden am Mor— 
gen Meſſer Marco Antonio und Meſſer 
Achillo de la Volta als verdächtig feſt— 
genommen, und am Nachmittag wurde 
eine Verordnung erlaſſen, daß Nie— 
mand maskirt gehe, bei Strafe des 
Galgens. 
ten es ausrufen, und wie ſie vom Gal— 
gen hörten, nahmen ſie geſchwind die 
Masken ab ... und gingen nach Hau— 
ſe, um auch die Maskenkleider abzule— 
gen, und einige wurden ergriffen, aber 
wieder losgelaſſen, weil die Verord— 
nung erſt ſeit kurzer Zeit ausgerufen 
war.“ — Dann folgt eine Aufzeich— 
nung, die eine überraſchende Erwäh— 
nung des Enkels Alexanders des 
Sechſten enthält. „Am 4. März 1542 
wurden drei Leute aus Ferrara geköpft 
und einer wegen Diebſtahls gehängt .. 
die erſteren, weil ſie auf bologneſiſches 
Gebiet, nach dem Poggio, gekommen 
waren, um im Auftrage eines Sohnes 
des ehemaligen Herzogs Valentino ei— 
nen Mann Namens Chajtro 
bringen.“ — Aus anderen Quellen 
tilfen iwir, dat der genannte Chaftron 


(Gaitrone) ein Soldfnedht der Qamber= | 


tini war und nur wie durch ein Wun- 
der dem ihm zugedachten Armbruftbol- 
— Die Yambertinis ge: 
hörten zu den vornehmiten Gejchledh- 
tern Boloanas: fie gaben jpäter im 
Benedikt den 13. der Kirche einen der 
aeiftpolliten, aelehrteften und untadeltg- 


Iten Bäpite. Aber ebenfo vornehm wa— 


ten die Della Volta, von denen nad 
obiger Aufzeichnung die Mefferi Marc- 
antonio und Adille al.3 der Crmpr- 
dung Aldreghetto Lambertinis verdäch⸗ 
tig verhaftet und, wie die handſchrift— 


lichen Memoiren Francesco Ghiſellis 


berichten, ohne Ergebniß gefoltert mur- | 
den. Allzu fchlimm fcheint man ihnen | 
nicht zuaejeßt zu haben, denn Thon 
drei Wochen fpäter fonnte Achille an ei- 
nem Iurnier theilnehmen, und die Sa- 
de jcheint bald todtgefchwiegen morben 
zu fein, vielleicht weil beide Brüber, 
„an deren Schuld im Herzen Niemand | 
zweifelt“, ver heiliaen Kirche treu und | 
dem Kardinallegaten ergeben ivaren, | 
mie Ricci jagt. Doch hier follte darauf | 
hingemwielen werden, daß wir zum er- | 
ften Male von einem noch im Jahre 
1542 lebenden, al3 damal3 menigften® 
45 Jahre alten Sohne Gefare Borgias 
vernehmen, mit Ddeflen gebungenen 
Mordgejellen man weniger altimpflich 
berfuhr. Girolamo Borgia, der per- 
fönlidh unbedeutend gemwejen fein muß, 
meil fonft die Ueberlieferung ihn nicht 
ganz im Dunteln gelaffen hätte, Iebte 
amals offenbar unter dem herzogli- 
chen Schuße in Ferraro, vo feine Tan- 


° Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


” 


| te Lucrezia erſt 


die | 
Schhandthaten des alten Borgia = Res | 


| por 
ı Goiree, 


ı die Ehre ihrer WUnmejenheit fchenfte. 
' Su den Gäjten gehörte der nationalli- 


Eine Wnege Mazfen hör: | des 1Dd, a 
n ‘an der Stichwahl für eines der Vor: 


umzu⸗ 


ſeit kurzem in der 
Grabkapelle der Eſte ruhte und ſeine 
Schweſter Aebtiſſin war. Was man 
erfährt, zeigt zur Genüge, daß ſich das 
Borgiablut in Girolamo nicht verleug⸗ 
net hat, ſo daß ſelbſt die Vermuthung 
nicht ganz willkürlich ſcheinen kann, 
daß er vielleicht ſeine Hand auch bei den 
kurze Zeit vor dem Ueberfall auf den 


Lambertini' ſchen Trabanten vorgekom⸗ 
menen Mordthaten zum Schaden die— 
ſer Familie im Spiele gehabt habe. — 


Genau ein Jahr vor der Erſchießung 
Aldreghetto's ſtacb in Bologna Cor— 
nelius Lambertini, wie man flüſterte, 
an Gift und fünf Tage ſpäter folgte 


ihm ſeine Mutter, Magdalena, deren 
Aus Rom wird jet aefchrieben: Man | 


Tod ebenfalld auf Gift zurüdgeführt 
wurde. Man weiß, daß die Borgia 
mit Gift umzugehen mußten. 


Kindereien. 


Unter diefer Spigmarfe finden mir 
in der Frankfurter Zeitung die fol- 
nette Gloffe: Frau Schulze 
den ftattlihen Kreis ihrer 
Freunde und Freundinnen 
und geireuen Nachbarinnen zum 
Kaffee um fi) verfammelt und 
unterhält jich mit ihnen auf das ange- 
tegtefte über die böfen Abmefenden 
und fonftige intereffante Dinge. Sie 
ahnt nicht, daß fie — wie jagt man 
boh? — am eigenen Bullen die 
Schlange nährt, — unbildlich gefpro- 
hen: daß an ihrem reichbefegten Tifche 
eine Verrätberin meilt. Während die 
Unterhaltung noch meiterfprudelt, ent- 
fernt jich Frau Meier ein Viertelftünd- 
hen, „einer dringenden Angelenenheit 
megen“, wie fie jaat, in Wirklichkeit, 
um mit ber Zodfeindin der Frau 
Schulze gemeinfame Sade zu machen 
und ihr in einem unfreunblichen Unter- 
nehmen gegen Frau Schulze zu helfen. 
Dann ehrt fie eben zu diefer Frau 
Schulze zuriücd, trinft von ihrem Kaffee 
und tft von ihrem Kuchen, und ift ent- 
zückt und eitel Liebe. Nicht wahr, das 
it niederträchtig, gemein und unper- 
zeihlich! 

In Dresden ſoll jüngſt — die „Kon— 


ſieht 
guten 


ſervative Korreſpondenz“ enthüllt es — 


etwas Aehnliches paſſirt ſein. Dort gab 
einigen Tagen der Miniſter 
Innern, Graf Vitztum, eine 
der die königliche Familie 


des 


berale Landtagspräſident Dr. Vogel 
und der Vorſitzende der nationallibera— 
len Fraktion, LandgerichtsdirektorHett— 
ner. Beide Herren ſind zugleich Mit— 
glieder der Dresdener Stadtverordne— 
tenverſammlung. Während der Tafel 
wurden ſie, da gleichzeitig in derStadt⸗— 
verordnetenverſammlung Neuwahl des 
Vorſtandes ſtattfand, abberufen, um 


ſtandsmitglieder theilzunehmen. Da— 
bei gefhah das Unalaubliche,: obmohl 
fie eben noch die aleihe Luft mie bie 
fönigliche Familie aeathmet hatten, 
gingen fie hin und ftimmten fir ben 
Umjturzfandidaten und aegen ben fon- 
ferpativen Vertreter der Staatserhal- 
tung. Hierauf begaben jie jich, als fei 
nichts Schlimmes aejchehen, zur Got: 
ree des Minifters an die Seite der fo- 
ntgliden Familie zurüd. Die „Kon 
jerbative Korreipondenz“ tft über fol- 
ches Thun natürlich entfeßt; fie gibt 
ihrer Meldung die beflommene 1eber: 
Tchrift: „Immer weiter auf der fohie- 


; fen Bahn.“ 


Man kann der „Konferpativen Kor— 
reſpondenz“ die Betrübniß über Die 
Niederlage ihrer Partei in der Dresde— 
ner Stadtverordnetenverſammlung 
nachfühlen; ſchade nur, daß ihre Klage 
über die ſchlimmen Zeitläufte nirgens 
Eindruck machen wird. Nicht einmal 
bei den Konſervativen ſelbſt. Denn 
dieſe ſind gar nicht ſolche politiſchen 
Kinder, daß ſie die Politik als eine Be— 
ſchäftigung anſähen, die man aus der 
Kaffeekränzchen -Perſpektive zu be— 
trachten habe. Frau Meier iſt gewiß 
eine ordinäre Perſon, aber die Herren 
Dr. Vogel und Hettner konnten nicht 
aufhören, ernſthafte Politiker zu blei— 
ben, weil ihnen „Seine Majeſiät“ die 
Gnade einer Anrede gewährt hatte. 


— Mißverſtändniß. Pfarrer: 
Aber Hiesler, wie oft hab' ich Euch 
ſchon geſagt, Ihr ſollt die Schweine 
nicht in der Stube laſſen, das iſt un— 
geſund! — Hiesler: O, mein Herr, 
dös net! Dös is ſcho zwoa I — de 
Schwein' ſan aber ganz g'ſund! 

— Sonderbare Anſicht. —Bäuerin: 
Dös ſag' i da ſcho, Hans, g'ſchämt hab 
i mi heut' auf am G'richt, daß du haſt 
dein Nama net amal ſchreiben könnqa, 


hätt'ſt halt ſo g paar Kraxler hinge—⸗ 


macht wie da Doktor und Apotheker, 
bei den kann ma's a nie leſen, nacha 
wär's bei dir a net ſo krumm ganga! 

— Aus der Zeit der Kleinſtaaterei. 
Hofmarſchall (zum Fürſten des Klein—⸗ 
ſtaates): Das Nachbarreich ſcheint uns 
recht gehäſſig zu ſein. Wenn der Wind 
gegen unſer Reich ſtreicht, dann klopft 
gleich immer drüben alles die Betien 
aus! 


GASTORIA fürsiupingeund Kinder. Trägt die ALTE 
m —2 


Geſtrige Vereinsfeſte. 
Beutralverband der dentſchen Krie⸗ 
ger feiert „Kaiſers Geburtstag“. 


Die Kaiſerfahne. 


Naſn den der Yang folgte. Der fell» 


gebende Verein trug unter Leitung fei- 
ned Dirigenten, Herrn %. Hartmann, 
feine fchönften Kieder vor, an Effen 
und Trinken war fein Mangel, und 
dem Feſtausſchuß, den Herten N. 
Szabo, J. Rupek, J. Zſolnay, P. 
Stein und J. Scherſchel, kann man es 
nachſagen, daß er ſein Möglichſtes ge⸗ 


than hat, um ſeine vielen Gäſte zu— 


Der Verein deutſcher Reſer viſten wird ſie 
in die ſem Jahre führen. — Stiftu ngs⸗ 
feſt des Olden burger Frauenvereins. — 
Fideler Bauernball. 


Etwas verſpätet zwar, aber dafür 
um ſo begeiſterter und unter um ſo 
zahlreicherer Betheiligung, feierte ge: 
ſtern der Zentralverband der deutſchen 
Militär-Vereine von Chicago und 
Umgegend den Geburtstag des ehe— 
maligen „Kriegsherrn“ ſeiner Mitglie— 
derſchaft. Das Feſtlokal, Schön- 
hofens Halle, an Milwaukee und Aſh— 
land Ave., vermochte den Andrang der 
Beſucher kaum zu faſſen, und bei den 
verſchiedenen Paradenummern des 
aufgeſtellten reichhaltigen Programms 
ſchwoll der Feſtjubel zu heller Begei— 
ſterung an. Beſonders war das der 
Fall bei der Ueberreichung der „Kai— 
ſerfahne“ an den , Verein der deutſchen 
Reſerviſten“, unter deſſen Obhut die— 
ſes dem Zentralverband von Wil— 
helm II. verliehene Wahrzeichen nun 
bis zum nächſten Jahre verbleibt. Ver— 
bands-Präſident Martin Gaß, der die 
Ueberreichungsrede hielt, legte übri— 
gens noch eine Extra-Nummer ein. 
Eine uniformirte Abtheilung des hier 
neuerdings organiſirten Rothkreuz— 
Hilfskorps, in welchem Herr Gaß Ma— 
jorsrang bekleidet, hatte ſich zu der 
Feſtlichkeit eingefunden und zeigte, 
wie ſtramm ſie zu exerziren gelernt 
hat. Auch der „Amazonenmarſch“, 
ausgeführt von Damen des Vereins 
ehemaliger Soldaten der deutſchen 
Armee und Marine, wurde gebührend 
bewundert. Ebenſo lebhaften Beifall 
fanden die meiſten muſikaliſchen Num— 
mern des Programms, aus DOrchefters 
Vorträgen, Chor-Gefängen der Ges 
Tangsjeftion des Deutfchen Krieger- 
berein3 und Goli, beziv. Duetten von 
Frau Maja Gloerfen-Huitfeld und 
Herrn Mar Bing beftehend. Für den 
Vorkehrungd-Ausfhur hat es bei dem 
Yelt jehr viel zu thun gegeben, feine 
Mitglieder unterzogen ich aber ihren 
Pflichten ohne Murten und haben fie 
treulih vollbradt. Die Namen der 
Herren folgen: %. Itaub, M. Gaf, 
®. Geleng, 3. Trage, 9. Uhlhorn, 3. 
Dietrih, 9. Erumfinger, U. Efche: 
mann und W. Guhl. 

Oldenburger Frauen verein. 

Sein elftes Stiftungsfeſt beging der 
auf 350 Mitglieder angewachſene Ol— 
denburger Frauenverein geſtern Nach— 
mittag und Abend in der Wicker Park 
Halle an der Weſt North Ave. unter 
großer Betheiligung. Emil Kloepfel 
und ſeine Künſtlerſchaar führten ein 
luſtiges Bühnenprogramm durch. Frau 
M. Auguftin und ihre Tochter, Frl. 
Marie, erfreuten mit Liedern, desglei- 
hen Frau Anna Leon Benn, und fie 
Alle fanden herzlichen und imohlver- 
dienten Beifall, Die Präfidentin des 
Vereins, Frau Marie Schmwerdtfeger, 
hielt eine nette eine Anfprache, in der 
fie auf das Wachatbum und den gefun-= 
den Vermögenäftand des Vereins hin 
wies und die Mitalieder aufforderte, 
auch fernerhin Für Aller und der Ein- 
zelnen Wohl dur; Gewinnung meite- 
ter Mitglieder zu mwirfen. Der Ber- 
ein bat $3000 im Vermögen und be- 
zahlt $3 die Woche Krankengeld und 
50 Sterbegeld. Das FFeit fchloß mit 
einem Ball ab. Die Anordnungen 
waren von den Frauen Emma Heile, 
Auguſte Weſtphal, Johanne Bier— 
fiſcher und Bertha Bolah getroffen 
worden. 

Dramatiſcher Verein Harmonie. 

Zum Beſten ſeines bewährten Mit— 
gliedes, Frau Katie Galle, veran— 
ſtaltete geſtern Nachmittag der dra— 
matiſche Verein Harmonie eine Thea— 
tervorſtellung in der Schiller-Halle an 
der Wells Straße. „Die Tochter des 
Regiments“ gelangte unter Mitwir— 
kung der Damen und Herren Wilhelm 
von Tongeln, Aug. Steinmann, Jo— 
hanna Heidinger, Peter Schneider, 
Camilla Keller, Tillie Schubert, Ge— 
org Schmidt, Karl Immerglück, Ka— 
tie Galle, Emil W. Galle, Carl 
Schöllhorn und Guſtav Breiner zur 
Aufführung. 

Frau Galle ſpielte die Marketende— 
rin Marie, andere Hauptrollen waren 
die von Frau Keller und Herrn Im— 
merglück. Die Mitwirkenden fanden 
für ihre Darbietung großen Beifall. 
Ein Ball folgte der Vorſtellung. Der 
Beſuch war gut. 

Turnvetein Lincoln. 


Mit einem glänzenden Ball fand 
geſtern Abend in der Vereinshalle am 
Diverſey Boulevard die Reihe der 
Feſtlichkeiten anläßlich des ſilbernen 
Jubiläums des Turnvereins Lincoln 
ihren Abſchluß. Herr Otto Meier 
hielt eine kutze Anſprache, und Herr 
Arthur Schiffer und Herr Sanders, 
ſowie die Damen Zeller, Ruge, Ehren⸗ 
werth, Nägle, Wiedenhöft, Schubel 
und Hahn hatten die Anordnung und 
Leitung des Feſtballs in Händen. 

Am Samſtag hatten die Turnſchü— 
ler ihre Feier. Turner Bruno Kluge 
ſchilderte ihnen die Bedeutung Abra— 
ham Lincoins, muſikaliſche und de— 
klamatoriſche Vorträge wurden von 
Frieda Braun, Elſie Lichtenthal, Ma— 
rianne Eckels, Elſie Kerber, Marga⸗ 
reihe Wagner, Lily Daſing und 
Henry Hapler gehalten, und die Da- 
menfeftion bemirthete die Kinder mit 
Kuchen und Gefrorenem. 

Deutſch⸗ ungariſcher Arbeiter- Männerdho.r 


Einen fidelen Bauernball hat der 
deutfch = ungarifhe Arbeiter-Män- 
nerchor geftern Nachmittag und Abend 
in Gount’3 Halle an der Sedgwick Str. 
abgehalten. Beſonders feierlih mar 
ber Einzug der G’'moa (Gemeinde) mit 


frieden zu Stellen, 


Stat: Turnier. 


Sant Stander errang mit 20 gewonnenen 
Spielen den 1. Preis. 


Bei dem geftern nom Chicago Skat⸗ 
verband in der Nordſeite-Turnhalle 
abgehaltenen Turnier errang Herr 
Frank Stauder mit 20 gewonnenen 
Spielen den 1. Preis von $100. Die 
übrigen Sieger waren: 

2. Adolf Plab, 819 Puntte. 
3. Leo Lewinger, Eckſtein-Solo gegen 10 
Matadore. 

.Theo. Iſermann, Niles Center, 19 ge: 
wonnene Spiele. 

. W. J. Knick, 654 Punkte. 

.Bernhard Daniel, Grandouvert mit 2 
Matadoren, 168 Punkte. 

.Robert Berndt, Kreuz-Turne gegen 7 
Matadore. 

. S. Blank, 19 gewonnene Spiele. 

.Chas. Schröder, 636 Punkte. 

O. J. W. Landgraf, Schüppen-Solo gegen 
6 Matadore. 

. Jonas Hirſch, 18 gewonnene Spiele. 

2. H. W. Wells, 631 Punkte. 

. Otto Prehm, Grand mit 4 Matadoren, 
Schneider angeſagt, Schwarz gemacht, 
160 Punkte. 

. 6. Mattmüller, 
Matadore. 

. Sohn Ripple, Milwaufee, 18 gewonnene 
Spiele. 

. Henthy Lewis, 624 Puntte. 

. Math. Gigen, Herz-Solo gegen 6 Ma: 
tadore, 

. sred. Kriete, 17 gewonnene Spiele. 

. M. Solt, 595 Puntte. 

Arthur Bahr, Grandouvert mit einem 
Matador, 144 Puntte, 

. 5. Steobehn, Kreuz: Turne gegen 5 Ma: 
tabore. 

» Guft. Steinweg, 17 geivonnene Spiele. 

. Ernſt Maifac, 593 Punkte. 

. Geo. 9. Gellert, Herz-Solo 
Matadore. 

5. Martin Bod, 17 gewonnene Spiele. 

;. Mar Maier, 569 Runite. 

. 9. Krabbenhöft, Grand mit 4A Matado- 
ten, Schneider angejagt. 

28. Hermann U. Kellner, Kreuz:Turne ge: 
gen 5 Matadore. $ 


—+ 9 —— 


Schober Theater. 


Schon feit langer Zeit hat es im 
deutfchen Volkstheater .in der Gozia- 
len Turnhalle, unter Leitung des 
Herrn Ehrift. Schober, fein folches 
Gelächter gegeben, wie gejtern Abend 
bei der Aufführung ver urfomijchen 
Gefangspofje: „OD, diefe Männer!” 
Jeder der Mitwirkenden that fein Be— 
— und die Rollen hätten nicht bejfer 
bejeßt merden fünnen. Der Beluch 
war jehr aut. Die nächte Vorftellung 
wird am Sonntag, dem 27. Februar, 
ftattfinden. 


a ⸗— 


— Maßſtab. — Fritzchen (auf jei- 
nen korpulenten Onkel zeigend, der im 
Erker ſitzt und dieZeitung lieſt): „On— 
kel Eduard hat wohl viel Geld?“ — 
Papa: „Keineswegs, er bezieht nur 
eine angemeſſene Leibrente.“ — Fritz— 
chen: „Muß die aber groß ſein!“ 

— Die einzige Gelegenheit. —Frem⸗ 
der: „Nach meinem „Führer“ ſoll in 
dieſem altenKirchlein noch eine „Arme— 
ſünderglocke“ hängen?“ — Einheimi— 
ſcher: „Ja, dös is ſcho wahr, bald mal 
Trauung is, wird ſ' geläut't.“ 

— ,Naheliegend.—, Seit Fritz Mül— 
ler verlobt iſt, kommt er mir geradezu 
verbohrt vor. —, Kein Wunder, wenn 
man ſich ſo eine alte Schraube zu— 
legt!“ 


Zuviel Eſſen ſchlimmer 
als hungern. 


Sieben Todesfälle kommen auf dieſe 
Urſache gegen einen auf Mangel 
an Nahrung. 


Herz-Turne gegen 6 


gegen 6 


Ein Probe-Packet bon Stuart8 Dyspepfie 
Tablet3 frei verjandt. 


Ein enalifcher medizinifcher Beob- 
achter behauptet, daß auf einen Todes: 
fall durch Verhundern fieben durch zu 
viel Efjen fommen. 

Seine Uinterfuhung ijt erfchredend 
und führt zu dem Glauben, daß zu 
piel Effen ein nationales Verbrechen 
des engliſchen Volkes iſt. 

Dieſe Unterſuchung zeigt, daß Zu— 
vieleſſen die Urſache in zehn Fällen aus 
zwölf von Dyspeſia, Unverdaulichkeit 
und Magenleiden iſt. 

Dieſe Krankheiten führen den Ver— 
fall und die Zerrüttung der anderen 
Organe herbei, und der Tod tritt ein 
wegen der Unfähigkeit des Syſtems, 
dem ſterbenden und leidenden Theil die 
richtige Nahrung zuzuführen. 

Wenn man zu viel ißt, erſchöpft 
man die Magenſäure, treibt unverdaute 
Speiſen in die Eingeweide, wo ſie Gifte 
und Keime erzeugen und ſchließlich in 
verdorbener Form abſorbirt oder vom 
Körper im verfaulten Zuſtande ausge— 
ftoßen merben. 

Stuarts Dyspepfia Tablets werden 


die üble Wirkung von zu vielem Effen 


befeitigen. Sie verbauen eine ab- 
normale Quantität von Nahrung und 
verlaffen ven Magen nicht, bis alles 
verdaut ift. 

Ein einziges 1 Gran = Beitandtheil 
biefer Tabletten verbaut 3000 Gran 
pon Nahrung, und in diefem Verhält- 
niß zeigt fich, wie jogar Vielfräßigfeit 
unfhädlich gemacht werden fanıt, oder 
mie menigitens bie ſchädlichſten Wir— 
fungen bejeitigt werden fünnen. 

Beihliekt, Stuarts Dyspepfia Ta- 
blet3 eine Woche zu gebrauchen. Nehmt 
ein Tablet nad jever Mahlzeit und 
beim Schlafengehen. Jede Apotheke 
hält fie vorräthig. Preis 500. Wenn 
Ihr einen Apothefer-Freund habt, jo 
fragt ihn um feine Meinung. Schidt 
Euren Namen und Nöreffe und mir 
werben |hnen frei per Boft ein Pro- 
be = Padet fenden, Adreſſe: F. A. 
Stuart Eo., 150 Stuart Bldg., Mars 
ei > 2 


” 
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Temperenzler wollen Kampagne: 
fonds von $100,000 aufbringen. 


Kirchen follen helfen, 


Kongreßabgeordnete fuchen rep. $ührer 
hinfichtlid der Dorwahlenvorlage zu 
beeinfluffen. — Abordnung begibt fid 
nad Wafhington, um Tatt einzuladen, 


Einen Kampagnefonds von $100,: 
000 Beabfichtigen die Temperenzele⸗ 
mente der Stadt für den beborftehen- 
den Kampf mit ben liberalen Ele- 
menten aufzubringen. Kirchen und 
Privatleute jollen das Geld lie 
fern. Der Finanzausfhuß unter dem 
Dorfig von E. E, Cornell, der die 
Pläne für die Sammlungen entivor- 
fen hat, erwartet feine Schwierigteiten. 
Fünfhundert Privatleute follen un je 
$100 angegangen werben, und die fir: 
chen werden erjucht werden, eine Kol- 
lefte ausfchlieglich für den Kampf ge- 
gen das liberale Element vorzunehmen. 
Außerdem gedenft Herr Cornell, Bei: 
träge in der Höhe von einem Dollar 
bon Familien einzutreiben. Die ganze 
Stadt mwirb für diefen Ziwed in Bezir- 
te eingetHeilt werden, die non den Be- 
zirksführern ſyſtematiſch abgegraſt 
werden ſollen. 

Der Finanzausſchuß wird ſeine erſte 
Sitzung am Mittwoch Nachmittag um 
ein Uhr im Gebäude des methodiſti— 
ſchen Verlagshauſes abhalten. 

Paſtor M. Boynton erklärte geſtern, 
daß die Sache der Temperenzler verlo— 
ren ſei, wenn die Kirchen der Stadt 
ihnen nicht zu Hilfe kämen. 

Wollen Kriegsrath halten. 

Gerüchten zufolge, die fich gejtern 
mit großer sartnädigteit erhielten, 
wird heute ein Verfuch gemacht werden, 
eine Konferenz der Führer im Unter: 
haus zu Stande zu bringen, in welcher 
zur Vorwahlenvorlage in der vom Se 
nat angenommenen Yyorm Stellung ge: 
nommen werden joll. Es handelt jich 
in erjter Linie darum, ob der Vorlage 
eine Bejtimmung beigefügt werden foll, 
daß jie jofort in Kraft treten joll. — 
Dies mürde eine Zweidrittel = Mehr- 
heit erfordern. Republitanifche Bartei- 
führer, ja fogar die Mitglieder des re— 
publikaniſchen Steuerungsausſchuſſes, 
geben zu, daß ein ungeheurer Druck 
von den Kongreßabgeordneten des 
Staates ausgeübt wird, die Angeſichts 
ihrer Abſtimmung über die Tarifvor— 
lage eine Niederlage befürchten und 
die Vorwahlen lieber im Frühjahr, als 
im Herbſt abgehalten ſehen möchten. 
Dazu kommt noch, daß ein gewiſſes 
Element in beiden Häufern bdirefte 
Vorwahlen für die Frübjahrswahl in 
Chicago Haben möchte. Diefes Element 
würde natürlich auc für eine Beitim- 
mung zu haben fein, daß das Gefeh 
jofort in Kraft treten foll. Es iſt nicht 
ausgefchlofjen, das diejes Element für 
die Pläne der Herren in Wafhington zu 
haben fein wird, wenn auch aus ande: 
ten Gründen. Sprecher Shurtleff und 
feine ergebenen Anhänger find, wie 
man annimmt, gemillt, fich den Wiin- 
ihen der Vertreter direkter Vorwahlen 
zu fügen, nachdem fie gezeigt hat, daß 
eine Mehrheit im Haus auf ihrer Sei: 
te fteht. 

» Der Senat wird diefe Woche nicht 
zufammentreten, wenn nicht das Haus 
alle vorliegenden Gefchäfte erledigt und 
zur endgiltigen Vertagung bereit ift. 

Laden Laft ein, 


Unter der Führung der Herren Wal: 
ter &. Fifher und William A. Bond 
begab jich gejtern eine Abordnung nad) 
Wafhingten, um Präfident Taft ein: 
zuladen, am 17. März bier eine An: 
Tprache über die Pläne der Bundesper- 
maltung für Erhaltung der natürlichen 
Hilfgquellen des Landes zu halten. 
Der Präfident wird am 17. März in 
Chicago einem Bankett des JIriſhfel— 
lowihip Club beimohnen, und e8 wird 
beabfichtigt, ihn aufzufordern, die Ge> 
legenheit zu der Anfprache zu benuten. 


Gefährliche Kiebike, 


Räuber ftören eine deutiche Pinocdle fpıel: 
Geſell ſchaft. — Bob Schlaus Pech. 

In Geo. Heidbrinks Wirthſchaft 
an der Roscoe und Nord Clark Str. 
vergnügten ſich nach des Tages Laſt 
und Mühen mehrere deutſche Ge— 
ſchäftsleute, denen ſich auch Polizei— 
leutnant Schlau beigeſellt hatte, beim 
edlen Pinochle. Plötzlich, es war eben 
vor Thoresſchluß und die letzte Runde 
Bier ſoeben beſtellt worden, ſprangen 
zwei elegani gefleidete, aber bermegene 
Sünglinge in die Thür, legten Re: 
bolver auf den Wirth und die Starten: 
fpieler an und wollten räubern. Der 
Yabrifbefiter %. E. Baul, dereinft 
Stadtrathsfandidat, wollte ihnen das 
Verwerfliche ihres Thuns ausreden, 
und dafür wurde ihm der kalte Stahl 
an bie Stirn geſetzt. Einer der Kar— 
tenſpieler war aber wie ein geölter 
Blitz zur Seitenthür hinaus, und das 
wirkte beſſer als Alles andere, denn, 
eine Ueberrumpelung durch die Polizei 
befürchtend, begnügten ſich die ungela— 
denen Gäſte mit dem Inhalt der 
Wirthſchaftskaſſe, 880, und verſchwan— 
den. Die Geſchäftsleute hatten an 
Diamanten und Baargeld eima $3000 
bei ſich. Am meiſten aber ärgerte ſich 
der Polizeileutnant „Bob“ Schlau ge— 
ſtern, denn genau fünf Minuten vor 
der Raubthat hatte er den Heimweg 
angetreten, und ſo war ihm die ſchöne 
Gelegenheit, Lorbeeren zu ſammeln, 
entgangen. 


— Der Theaterbrand. — „Wie war 
es nur möglich, daß das Feuer unbe— 
merkt eine ſolche Ausdehnung gewin⸗ 
nen konnte! War denn keineFeuerwache 
im Theater?“ — „Das wohl; aber bei 
dem langweiligen Stück waren die 
er o feft  eingefchlafi 
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PerſonalAachrichten. 


Dessen. 3 
— Am Alter von 91 Aahren und 11 Mo- 
naten ift in feiner Wohnung, 2920 Kanal 
Straße, geftern ein deutjher Pionier, John 
Schroer, geftorben, und morgen wird er nad) 
einer Trauerfeier in der deutſch-katholiſchen 
St. Antonius-Kirche beſtattet werden. Im 
Jahre 1851 war der Verſtorbene aus Lie— 
benau eingewandert und hatte ſich in Chi— 
cago niedergelaſſen. Nachdem er 21 Jahre 
lang hier ein Wagenmachergeſchäft betrieben 
hatte, fette er fi) zur Ruhe. Er hinter- 
käßt fünf Kinder, itber dreißig Enfel und 
Irentef, die fämmtlih in Chicago anjäffig 
ſind. 
ſi 


Konzert im Auditorium. 


Zwölfjähriger Pianift und dänifcher Cel» 
fift ernten reichen Beifall, 


Ein vorzügliches Programm, das 
die Direktion Nabinoff für ihr geit- 
tiges populäres Konzert aufgejtellt 
hatte, hatte eine zahlreiche Yuhörer- 
haft nach dem Auditorium gezogen. 
Als Soliften waren das 12jährige 
Wunderfind Bepito Arriola, ein Pia> 
nift, und der dänifche, Gellift Henth 
Bramfen gewonnen. Während die 
Darbietungen des Herrn Bramfen 
borzügliche abgerundetekeijtungen wa= 
ren, zeiate das Spiel des 12jährigen 
Spenierd die Mängel bed jugend» 
lihen Birtuofen. Was die Tech: 
nit des Spiels anlangt, fo ließ feine 
Miedergabe des Concerto E-lat Mas 
jor von Liägt nicht viel zu mwünjchen 
übrig, natürlich war von Tiefe ber 
Auffaffugg nicht die Rebe, 

Vorzügliche, in fi abgerundete 
Reiftungen bot der&ellift Henry Bram: 
fen, der Georg Eoltermans Concerto 
U = Minor, Schumanns Andante, 
Griegd’ „Tod des Afen“ und Poppers 
„Zarantella” fpielte. Befonbers beim 
Rortrag von Poppers Kompofition 
fam die brilliante Technik, über bie 
der Künftler verfügt, zur Geltung. 

Mas die Leiftungen des philhar: 
monifchen Orchefterd unter Leitung 
des Herrn Emanuel anlangt, jo mas 
ren fie recht verfchiedenartig. Die Be- 
leitung des jugendlichen Pianiften 
ließ fehr viel zu mwünfchen übrig, was 
ober zum Theil dem MWunderfind zus 
zufchreiben ift. Dagegen war die Wie- 
tergabe dreier Stüde aus Mendels- 
ſohns „Sommernadtstraum” eine 
vortreffliche Leiſtung. Auch die 
„Hymne an die heilige Cäcilie“ von 
Gounod wurde in vorzüglicher Weiſe 
zu Gehör gebracht. Dagegen ließ der 
Vortrag der Ouvertüre, Leonore Nr. 
3 von Beethoven, zu wünſchen übrig. 


— Der fürſorgliche Gatte. — Frau 
(zu einer Freundin): „Du glaubſt gar 
nicht, Klara, wie fürſorglich mein 
Mann iſt; neulich brauchten wir plötz⸗ 
lich 3000 Mk. — ſofort iſt er hinge— 
gangen und hat 6000 gepumpt!“ 


ed. Ahlswede Co. 


2500--2503 North Ave. 


Fabrik⸗Meſter 


zu Preiſen, die zweifellos die 
niedrigſten in der Stadt ſind. 


123e Crepe Cretonnes, die neueſten und 
ſchönſten Muſter, Mill Ends, 

die Yard zu 

1280 Canton Flanell, extra ſchwer, Mill 
Ends, ſpezieller Verkaufspreis, 


l5e Engliſches Nainſook, 40 Zoll breit, 
ſehr weich und dünn, Mill Ends, 

die Yard 

194: Gambric, jehr fein, Mill 

Ends, die Yard 

1230 Long Eloth, Mill Ends, 


die Yard 
8 Duilting Calicos, Seide Yinijh, gute 
echte Farben, Mill Ends, die 

Nard zu 

1280 aebfeichtes Indian Head Muslin, 
Shrunf Finish, Mill Ende, die 

Yard zu 

Sc gebleichtes Muslin, Yard breit 6 
MI Ends, Verkaufspreis, Nard. DE 
1250 gebleichtes Muslin, volle Yard breit 
und extra Qualität, Mill Ends, 8 
die Yard c 
12c nt AR Muslin, jehr 
fchiver, Mill Ends, Die 

Yard "zu PFRRRTEN mern — TC 
1246 ungebleichtes Muslin, 40 Zoll breit, 
ertea ftart, Mill Ends, die 8 
Yard zu c 
124e Siltoline, 36 Zoll breit, die aller- 
befte Qualität, auserlefjene Mu: pn 


„oo. 40,® “ve... 


’ range 


„d. € 5.“ grüne Trading Slamps frei 


Doppelte 
mps 


ganzen Tag 


Lutheriſche Stadtmiſſton. 


Das Direktorium des in Dienſten 
der lutheriſchen Stadtmiſſion ſtehen⸗ 
den Wohlthätigkeitsvereins beſchloß 
geitern, das Stabtmiffions = Pitnit 
abermals in Kolze’8 Park in Dunning 
zu veranitalten, und zwar womöglich 
am 18 Suni. Das Direktorium 
wurde durch die Wahl von Fran Leh> 
rer Gotfch (EbenezersGemeinde), Frau 
Paftor Pfund (Bethel-Gemeinbe), 
Frau Paftor Haale (Hl. Kreuz=Ge- 


| meinde) und Frau Misbad) (St. Jar 


fobi-Gemeinde) auf 43 Mitglieder ge 
bracht, welche den Verein in 18 Ges 
meinden bertreten. “ 
— — — — — 
—A 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Zod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Puttendinder, &., 71%; 7733 R. Franeisco Ave. 

Feldvaufh, M., & %.; 2122 Larrabee Str, 

Stoefer, Dazel, 3 4; 2198 Mairfielb Une, 

Stolz, Qubmwig, 24 %.; 2028 Urmitage Une. 

Schaefer, Nicholas, 66 3.5 N04 Union ve, 


—- —— 
Markt Bericht. 


Ghicags, den 14. Februar 1010. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide uud Heu, 
(Baarpreife.) 
Winterweizgen Nr. 2, roth, $1.23-$1.3; 
N. 3, roth, $1.16-$1.22; Nr. 2, hart, 81. 
1.104; Mr. 3, bart, $1.09-$1.13. 
|S$rühbiahbrsme izen, Nr. 1, $1.15-$1.15%; 
Nr. 2, $L.14-$1.144; Nr. 8, $1.11—$1.131%. 
62 c; 
kr; 


Mais, Nr. 2, Hbar; 
gelb, Hab; Nr. 3, 
weiß, 636; Nr. 3, gelb, 
50 U. 

Hafer, Nr. 2, 4ra-48e: Nr. 2, weiß, 9-19%r; 
N. 3, Ace; Ne. 3, weiß, Tale: Nr, 
4, weiß, ia Ariee: Standard, ur. 

Roggen Nr. 2, 81-Ec; Nr. 3, 75-806; Nr. 
4, 65-758. 

Gerxrfte, „Maltina”, H6-TBe; „Miring", 65-66:; 
„Screenings“, 4566. 

Mehel. „Winter Patents“, 85.75—86.00 das Faß; 
Roggenmehl. 8.7584. 0; Minneſota Hard 
Batent, Straight Erport Bags, 85.10-33.20; 
beiondere Dtarfen, $6.20. 

Ser (Verkauf auf ben Geleifen). — Beltes neues 
Timothn, $18.50-—$19.00; Nr. 1, $17.00-—$18.00; 
Nr. 2, 816.00-$17.00; Nr. 3, $13.00-815.50; 
beites Prairie, $15.00-815.50;,,_do., Nr. i, 
$14.00-$14.50; Nr. %, $12.00-$13.50; Padheu, 
$7.00-—$9.00. 

TimotbyeSamen. „Gounity Dott”, 22.60 
33.80. 


Nr. 2, 
gi 4 
Nr. 4, 


Kleefamen. „Eafb Lot“, W.25613.25. 
DeL 


Standard, weiß, 15Desoosesenaunserer $ 

Seadlight, 175 

— scinenichennsanashrereu tes 

Michigan Xeft 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oei, roh, ver 5 Fah 

do., gereinigt, per 5 

Terpentin 

Shladtbıeh. 

Kindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
V.2548.90 per 00 Pfund; miitlere bis gute 
Sorte, 85. 7587. 253 mittlere bis ausgeſuchte 
Kühe, 83.50-55.75; gute bis ausgefuchte Kälber, 
8.09.25; Bulen, gute bis ausgeſuchte, 


B.75 8.40. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare, 
. 95.05 per 100 Biund; gute bis ausge⸗ 
fuchte izum Verſaudth. 8.7589. 05;3 mittlere 
bis ausgeſuchte Fleifcherwaore — 

gute bis ausgeſuchte Ferkel, 86.75 48.60; 

29.00-89.75. 


„Stags“, 
Schafe. „Native Wethers“, per 0 Pfund, 85.00 
—$7.0; „Nat tmeB”, 344 ); „Years 
50; „Native Samba", $7.75— 


„Native 
lings“, $6.00-$8.5 
Dioiferei-Brobutte, 
Butter— 
„Gteamern*, extra, bas Pfund....$ 
. 1, das Bfund 
Nr. 2, das Pf 
„Dairies“, € 
Nr. 1, das 
„Ladles“, das Pfund 
Vodwaare, das fund 


i er— 
Ftiſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, ver Dutzend (iſten zu⸗ 
rückgeſandt) 
do,, (Kiften eingefhlofien)... 
„Firſtz“, das Dutzend 
Extras“, das Dützend 


Riäler 
Rahmlüſe, „Twins“, das Pfund. 
„Young America“, das Pfund.. 
„Daiſies“, das Pfund 
Brid, das Pfund 
ESchmeizer, das Pfund.asecusscers 
Yimburger, das Pf 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel debend— 


Truthühner, 
Gänfe, das B 
Enten, das Bund... 

Gefliügei (Eisipeicher) 
Hühner, das UND... .. un... 
„Springs“, das Pfund 
Kruthiühner, das Bund... 
Enten, dad ® 


53555 


nd ..... v........ 


eo29>2 S2Sp2> 
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@ünje, da 
Kälber v 
6-0 Mio: Gemidr, pas Diana 6.086 
{ d. Ge und 6. ki 
80-100 8 Gewicht, das Pfund 0. 
Gemüje und feifhes O6 
Aepfel, das 8. . a 
iteonen, Kalifornie, die Kifte.oncc. 
rangen, Kalifornia, Die Kifterocneee 
Unanad, die 
Malagatrauben, das FFühchen.usones 
Spargeln, Dutzend Bündchen...... 
———— 
Gurten, daB Dutzend............. ... 
Piumenkohl, die Kifte..ucnarcne soon 
Sellerie, Die Rifte...unsanennnene sr. 
hotenerbien, die Kiepe 
eertettig, Dupend Stangen.zonesen 
KRopffalat, die Kiepe....... sr 
Blattfalat, die Kifte....... 
Shampignond, das Sp. 
Nothe Rüben, neue, das 
Mohrrüben, meine, das Fa 
teiebeln, der Sad....nersnuno» soon. 
üben, neue, da Baß.rrcrncn “... 
Spinat, der Eimer . 
Rettige, Dugend Bündden..... 0000 
— * —— 
effer en, die Oussnresonnnnee 
eterfilie, Dugend Bündden.... 
onsbeeren, DaB Faß .. 
Erdbeeren, Florida, daß Quatt..... 
Bobnen— 
Grüne Schtittbohnen, bie Riepe.. 1. 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nierendohnen 
Limabohnen, Kelifornia, 100 Vfd. 
Kartoffeln, Carladung, Buſhel 
do,, neue, Bermudas das 
Süptartoifein, Ilineis, das & 
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— EFT —Wegweiſer. 


— Bomers. — „Zie Gheras Sen 
x be» Theater — „Die Yıebesinfel.” 
GKort Br — „The Girl in the Xari.” 
v 


«Th Hourth 
. — „Did Dutch.” 
— „Serod.“ 
8. — „Seven Days.” 
fer. — „Mik Philure.® 
l. — „Xhbe Lone Eure.” 
— ‚Et. Gime.” 
o Opera Houfe — „Mik PBatiy.” 
Vaudeville. 
Houje — NKonzett jeden Abend und 


ante Nahmittag. 
en at — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


Nahmittaa. 


Darcei Prevoft über den Kult der 
Magerteit. 


Marcel Prevoft hält feinen Lands- 
männinnen im „FJigaro“ eine energi- 
che Predigt über unfinnigen Kult ber 
Magerkeit, dem fie Buldigen. Er 
ſchreibt u. A.: 

In gewiſſen Ländern des Nordens, 
in denen die Frau nach immer höherer 
Bildung ſtrebi, ſind mir in den Frau— 
enzeitungen die vielen Annoncen von 
Buchhändlern und Schulen aufgefal- 
Ien. In den franzöfiichen Zeitungen 
aber, die jih an dasfelbe Publikum 
wenden, herrichen heute unbeftreitbar 
die Annoncen vor, die den jehönen Le- 
ferinnen zeigen, mie fie... .. magerer 
werben fönnen. Die fogenannten Mo- 
debilver, die den Frauen al3 Vorbild 
dienen jollen, jombolifiren bereit3 das 
neue Schönheitsieal. Die meilten 
ftellen Frauen dar, die wie umgekehrte 
Fragezeichen ausfehen; der noh am 
menigften unvernünftige Typ zeigt 
Frauen von fait fnabenhafter Dünne 
und Schlantheit. Und biefe ‘Mode 
wird empfohlen durch Hunberterlei 
Anpreifungen von Thees, — 
Tränkchen, Seifen, Fettentziehungsku— 
ren uſw. Es läßt ſich nicht mehr leug— 
nen: die moderne Frau will abſolut 
mager werden. Und mager zu blei— 
ben, wenn ſie es ſchon iſt, und um es 
wieder zu werden, wenn ſie es nicht 
mehr iſt, iſt ſie nicht nur zu allen 
möglichen Ausgaben, ſondern auch 
zum Ertragen aller erdenklichen Un— 
bequemlichkeiten bereit. 

Nun läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, 
daß die Magerkeitsmode für die Le— 
benshaltung der Frau manche Vor— 
theile bringt. Zu allererſt muß her— 
vorgehoben werden, daß die Frau nicht 
mehr ſo viel ißt und trinkt wie früher. 
Man lächelt nicht: ſie aß und trank 
wirklich ein bißchen viel. Im Mittel— 
alter, im 16. und 17. Jahrhundert 
ſtanden die Frauen geradezu im Rufe 
der Gefräßigkeit, und ſie waren auch 
im Trinken nicht gerade mäßig. Die 
Dünnheitsmode hat mit dieſem Laſter 
zründlich aufgeräumt. Sie brachte 
aber noch andere Vortheile: das Wie— 
dererwachen des Geſchmacks an ſport— 
lichen Uebungen und an körperlicher 
Bewegung. Die lilienhaft zarte junge 
Frau, von der die Romantiker 
ſchwärmten, gilt in unſeren Tagen 
nicht mehr ſehr viel. Die moderne 
Wiſſenſchaft hat da ganz andere An— 
ſchauungen zum Siege verholfen: der 
Hauptreiz der Frau heißt jetzt Geſund— 
heit. Körperliche Uebungen find aber 
ein vollggiltiger Beweis von Geſund— 
heit und ſicher auch ein Schutz gegen 
Krankheit. Wenn man eine Frau gut 
reiten, gut Schlittſchuh laufen, gut 
Tennis ſpielen oder gut radfahren 
ſieht, freut man ſich an der Körper— 
kraft und an dem Spiel der Muskeln. 
Das Wiederaufleben des dünnen Typs 
hat endlich auch gewiſſe geradezu wi— 
derſinnige Anomalien der weiblichen 
Toilette verſchwinden laſſen, hoffent— 
lich für immer. Ich glaube nicht an 
die Möglichkeit der Wiedergeburt je— 
nes lächerlichen Korbes, den man Kri— 
noline nannte, und auch nicht an die 
Möglichkeit der Wiedergeburt jener 
unglaublichen Ergänzung des .... 
weiblichen Sitzfleiſches, ſo da Tour— 
nüre hieß. Heutzutage dürften wohl 
kaum noch ein paar übergeſchnappte 
Schneider die Macht haben, die natür— 
liche Silhouette der Frau in ſo häßli— 
cher Weiſe zu entſtellen. Und das 
alles haben wir der Magerkeitsmode 
zu verdanken. 

Soviel von den Vortheilen. Nun 
aber zu den Nachtheilen, die leider 
mindeſtens ebenſo groß ſind. Ge— 
fährlicher noch als alle die Panzer, die 
eine ſchlanke Figur machen, erſcheinen 
vernünftigen Leuten jene künſtlichen 
Mittel, mager zu werden, zu denen ſo 
viele moderne Frauen ihre Zuflucht 
nehmen. Wir wollen hier nur bon ber 
Diät ſprechen, die den unglücklichen 
Frauen, die „ihre ſchlanke Linie be— 
halten“ wollen, von den Aerzten auf—⸗ 
erlegt wird. Die modernen Heilfünft- 
Ier haben da eine Anzahl Martern er: 
funden, die an die FFolterfammern aus 
der Zeit por der Revolution erinnern. 
E erwähnen ift da hauptfächlich das 
Trinkverbot. Getränke machen did, 
fagen mandye Xerzte; die Frau, die 
mager werben oder mager bleiben 
will, darf alfo beim Effen nichts trin- 
fen. Man geitatiet ihr allerdings 
oder empfiehlt ihr jogar, zu beitimm- 
ten Stunden zu trinfen, amei Glas 
Mineralmafler um 10 Uhr Morgens 
und zwei Gla® Mineralmaffer um 6 
Uhr. Kann man das mohl einen lä- 
ftigen Zwang nennen? Gemad! Sn 
den ärztlich vorgejchriebenen Irinf- 
ftunden ift die Magerfeitsfandidatin 
irgendwo unterwegs: fie geht am Vor- 
mittag zu einer Probe des Kolonne: 
DOrcefter® und am Abend zu einem 
Vortrag von Richepin. Kurz, es ift 
ihr in neun von zehn Fällen ganz 
unmögli&, ihr Mineralwaffer Hinun- 
terzugießen. Man glaube aber nicht, 
daß fie fih darum Sorge madt! Die 
Frauen übertreiben alle gern die Diät- 
furen, und die Magerfeitsfandibatin 
denkt ſich: „Ich habe Heute überhaupt 
nicht3 geirunfen; um fo beiler; ich 
werde dann noch fchneller mager wer⸗ 
ben.“ Das ift wohl möglich, aber be- 
benft fie denn nicht, daß es auf Koften 
ihrer Nieren gejchehen mird? Die 
Nierenfrantheiten jind bei den vorneh- 
men Damen von heute geradezu ende- 
mild geimorden. Neben den frauen, 
die überhaupt nicht trinten, gibt eß 
eine ganze Kategorie von rauen, bie 
nur ein bigchen Waffer trinfen und fo 
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langweiliger, als ein großes modernes 
Diner, und daß es ſo iſt, iſt hauptſäch 
lich die Schuld der Frauen. Die Glä- 
ſer der Damen bleiben während der 
ganzen Mahlzeit leer; manchmal ha— 
ben ſie ſie aus Verſehen füllen laſfen: 
in dieſem Falle ſind ſie auch am 
Schluß der Mahlzeit noch ganz voll. 
Die Damen haben nicht getrunken; 
ſie haben aber auch nicht gegeſſen oder 
allerhöchſtens ein bißchen Gemüſe und 
ein bißchen Obſt obenhin berührt. Es 
iſt Mode, kein Fleiſch mehr zu eſſen! 
Viele Frauen eſſen nur gekochte Kar— 
toffeln ohne Salz und ohne Butter, 
und das wird ihnen zuletzt ſo wider— 
lich, daß ſie ſchließlich überhaupt 
nichts mehr eſſen wollen: der Zweck, 
das Magerwerden durch eine Hunger— 
kur, iſt erreicht. 

Und nun wollen wir ſagen, was für 
jeden aufmerkſamen Beobachter deut— 
lich in die Erſcheinung tritt; daß 
nämlich jedes übertriebene und künſtli— 
che Magerwerden auf Koſten des all— 
gemeinen Geſundheitszuſtandes erzielt 
wird, und wenn einige Zeit hindurch 
die Geſundheit nicht darunter zu lei— 
den ſcheint, ſo wird es auf Koſten des 
ſeelifchen Gleichgewichts und der Ge— 
müthsſtimmung des Verſuchsobjekts 
erzielt. Man hat nicht erſt geſtern 
oder heute konſtatirt, daß die Heiter— 
keit fleiſchig und dick iſt, während die 
Melancholie hohle Wangen und tieflie— 
gende Augen hat! Wenn die Frauen 
nicht ihre eigene Gemüthsſtimmung 
und ihren eigenen Karakter beobachten 
wollen, mögen ſie einmal um ſich 
ſchauen; mögen ſie einmal unter ihren 
weiblichen Angehörigen und ihren 
Freundinnen diejenigen zählen, die 
nicht ſeltſam, die nicht peſſimiſtiſch, die 
nicht neidiſch und boshaft ſind. Sie 
werden, abgeſehen von wenigen Aus— 
nahmen, konſtatiren, daß keine von die— 
ſen ſich durch Hunger- oder andere 
Entfettungsfuren martern laffen...“ 

— 

— Berechnung. Gatte: „So 
ſchmeißt man das Geld weg: dreiMarf 
Stirchenfteuer habe ich heute gezahlt, 
und mie oft bift Du drin gemejen? — 
Noch nicht für eineMarf und fünfzig!” 

— Stilblüthe. — (Aus dem Lokal» 
bericht eines Blattes.) — — — In 
all’ diefe unheimliche Ruhe aber Elingt 
die filberhelle Stimme des Säuglinas 
binein, der einzige Lichtpunft, der dem 
gebeugten Großpater in der Nacht fei- 
ner Schmerzen hoffnungspoll leuchtet. 

— Gtübe de3 Haushalt3. — Grä— 
fin: Wie find Sie denn mit Shrer 
neuen Köchin zufrieden? — Kommer- 
zienräthin: Kochen fann fie nicht, aber 
fie mar in jo vielen feinen yamilien, 
und da halten mir fie wegen der Kon- 
perjation! 

— Fein audgedadt. — Was Gie 
lernen jett Klapier fpielen? — Ya: 
mohl, mein Mann fpielt nämlich aud, 
und der fol fein größeres Neht im 
Haufe haben, ala mie ich! 

— Mortheil der Reibung. — Stu 
diofus Süffel: „Ein mahrer Segen, 
daß jekt aeftridte Handiehuhe modern 
find! Xn den lebernen Dingern fann 
man bei Glatteis nicht pbn der&telle!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Funben, 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Xüchtiger Parbier. 1615 Tarrabee Str. 


Berlangt: Erfahrene Tafhenmager an feinen 
Damen⸗Handtaſchen Beſtändige Arbeit. Guter 
Sohn. Eiſeman, Kaiſer K Co., 159 Franklin Str. 
6. Floor. wmodi 


Verlangt: Sterfer Junge mıt Ürfabrung an 
Bizcuit3 und Cafes. Bäderei, 354 Walar Str. 
modi 


Verlangt: Junge von 16 bis 18 Jahren Kegel 
aufzufegen und bei der Portetarbeit zu helfen. 855 
Kot und Wohnung. 325 Southport Ave. Ece 
Dtto Str. 


Verlangt: Schneider, 2 
Serrens und Damen:teparaturen. 
Etr. 


en nee er 
Verlangt: Aeltere zuderläffige Perfon, um Pier: 
de zu beiorgen und fonft im Haufe jih nüglih zu 
mahen. 1234 R. Glarf Str. 


erlangt: Pridge Garpenterd. 22.50 pro Xag, 
nahe Stadt. Sam Cummings Labor Agench, 525 
Wet Madiion Etrake, nahe Clinton. 


Perlangt: Ein guter Porter, muß aud bartenden 
verftehen. 316 W. Nortb Apenue. 


zuverläjjige 
1153 


Leute an 
N. Clark 


Michigan Ave. John Rung. 


Sude jungen &elfer, der jdhon auf 


Verlangt: 
fi Telephone nah 6 Uhr 


Automobile gearbeitet hat. 
Abends, Ganal 1197. 


Selbftftändiger Chtebäder Rastarbeit, 
636 Orlean® Str. 


Verlangt: Guter ſtarker Junge an Cakes. 
Weſt Chicago Avbe. 


— 
Verlangt: Junge, 16 Jahre, in Tapetenfabrik zu 


arbeiten. 486 S. Halſted Str. 
ds 
ft 
mdi 


Verlangt: 
älterer Mann borgezogeıt. 


1629 


Verlangt: Aunge, 16 Yahre alt, 
bejorgen und fi fonft müglih zu machen. 
Sale Str., Aeivelry Cafe & Tray Fabrif. 


Ausgänge 
119 


Verlangt: Aeltliher Mann, Pferde zu beforgen. 
Kleiner Lohn und Koft umd Logis. Hoppe, 4005 
Lincoln Ave. 

Berlangt: Schuhmacher. Stetine Arbeit. Nachzu⸗ 
fragen: H2 Wet 43. Str., Ede Butler. 


" Berfangt: Ein guter Kunge, nicht umter 17 Jahre 
elt, von guten J um ein gutes Geſchäft zu 
erlernen; muß Publikſchule-Zer tifikat haben, Logan 
Saquore Nachbarſchaft wohnen. Schriftlich zu ant⸗ 
worten unter Adre: A. M. 671 Abendpoſt. modi 

Verlangt: Ein Bauichlofier, 
fpricht. 5025 Ajbland Adenue. 
Berlangt: Ein Aunge an Cafes. 2906 Cottage 
Grove Apenue. 


Berlangt: Woodturner (Dreier). H S. Canal 
Straße. mobi 


Berlangt: Yunger Mann, erfahren an Mafhinen 
Sowie ein Engineer, LQizens nicht erforderlih. Apr.: 
W. 809 Abenppoft. 


Verlangt: Engliſchſprechende Bartender, Lunchmen, 
Vorters und Enloonhöhe.. Morrell Ugenn, 48 
Clart Straße. 14fblm 
Verlangt: Ein ftarter Junge von 18 Jahren, um 
Mildiwagen zu fahren; muß enaliih fprechen, mit 
Board. Xoojes Dairy, 1916 N. Ridgemay nahe Ar- 
mitage Üpenue. 


Verlangt: Union Koblengräber, Mafdiniften, Fa: 
brifarbeiter, Porter, Barıımen, Eheleute. — Gens 
traf Employment, Zimmer 1, 171 — St. 

onmo 


einer der engliſch 


Verlangt: Erſter Maffe Itgenfirter Engineer für 
Hotel und ein erfahrener Helfer, der Luft bat, En= 
gineer zu werden. Adr.: M. 436 Ubendpoft. fomo 


Verlangt: Zool, Die; erfahrener Mann. Ahr.: 
M. 458, Ubenppoft. iofeb, im& 


Berlangt: Deutich fprechende Agenten, einen fleis 
nen Sausartifel zu verfaufen, in jedem Hauje ges 
braudt; $5 den Tag jicher zu verdienen. Macs 
aufragen bei Goldberg, 1150 Weitern Avc., neben 
12. Etr., 3. Floor, nah 6 Ahr Abends. 

10feb, 10% 


Perlangt: —5* zum Schwarzfärben. Cith Dye 
Morts, 3012 W. Lote Str. ſaſomo 
Berlangt: Verſchiedene erfahrene Horſehide Glove 
Cutters. Nachzafragen bei der 
O. C. Hanſon Mig. Co. 35 €. Water Str., 
Milwautee, Wis. 


fſaomodimi 


Berlangt: Maſchtniſt, Nichtunion, für B. & O. 
Bobn, u — F 418 Dearborn n St, 
1 


Verlangt: Xanitor:Gehilfe, alter Mann, 65. 


(Anzeigen umter diefer Rubrit 1 Gent das Mark.) 


BVerlangt: Erſter Klaſſe Milch⸗Fuhrmann. 1916 


Mobamt Eitr. 


Verlangt: Eriter Mlaife Wurftmacer. 1741 Wett 
Tivifion Straße. 

Terlangt: Junge in Böderei. MI N. SHaliteb 
Etraße. ; 


— — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
ſAnztigen unier dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Mann oder Frau _filr Fabrifarbeit, 
fowie Weber. 5119 S. Haiſted Str. 11fbiw 


— — — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht Stelle, um 
Plumberarbeit zu erlernen. 1044 Meyers Court, 
vorne, vben, 


Geiuht: Junger deutiher Monn, bat_3 Jahre 
bei den Hufaren gedient, juht Stelle als Stallmann 
oder Fuhrınann. Kohn Hummel, 15W Fullerton Ave, 
Gejucht: Deutfher junger Mann, 19 Jahre alt, 
fuht Stelle al Vorter und Bartender zu erlernen, 
Nordjeite vorgezogen; jpriht mehrere Spracden. 
2317 Berry Str., vorne, unten. 


Gefucht: Barbier, Fürzlich eingeivandert, fucht ſte— 
tigen Plag. Peter Kincs, 2523 N. Marjbfield u. 
modi 


Geſucht: Starker Junge wünſcht die Bäderei zu 
erlernen, nimmt auch ſonſtige Arbeit. 1710 Vine 
Str., 3. Flat. 


Geſucht: Gute zweite Hand au Brot und Cate?, 
tann auch ſelbſtſtändig arbeiten. ſucht Stellung 
Adr.: M. 435 Abendpoft. inch 


Gefuht: Deuticher Barbier wünfht ftetigen Y lag. 
455 Wolter pe. 
Geſucht: Yunger, tüchtiger, vermögender afes: 
päder juht Stellung in Auftin, ZU., Xagarbeit; bes 
auſpruchter Lohn 817; übernehme eventuell Bäderei. 
MW. Seamon, 718 119. Str., Weit Pullman, IU. 


Gefuht: Deutiher Manı fucht ftetigen Plab ala 
Vorter. Kann auh Bartenden, Martin Meblu, 423 
Sigel Str. 

Geſucht: Gute zweite Hand an Mrot uno Ertes 
fuht Stelle. 537 Nilyop Eır. 


Gefuht: Junger Bäder ucht Stelle. Sei Gr: 

fahrung an Brot und. Cats. 5133 Biiyoy Er. _ 

webi 

Gefucht: Deutihe Frau fucht Waichpläge für 

Mittwochs amd Donnerftags. Bartos, 1775 Elybourn 
Avenue, hinten. 


Gejucht: Deutjhes Mädchen, 16 Jahre alt, Br 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Tujo, 1825 Weit 
Diviiton Str., 2. lat, hinten. 

Gesucht: Arbeit an Furmace oder Riemen zu re: 
pariren. Tujo, 15 W. Divifion Str, 2. Flat, 
hinten. 

Gefuht: Ein junger Mann juht Stellung als 
Borter in Saloon; fanrnı aub am LundsGounter 
arbeiten und Mittag am XTijh aufwarten, an der 
Baar arbeiten; am liebften im WGentrum der Stadt. 


Hat jhon 4 Kahre auf zwei Stellen gearbeitet. — 
Adr.: M. 438 Abenppoit. 


Stjuht: Bainter und Paperhanger ſucht Arbeit 


per Tag oder Sontraftt. Upr.: M. 437 WUbenppoft. 


SGefuht: Ein junger flinfer Lunchmann 
Porter juht Stelle. Upr.: M. 454 Ubendpoft. 


und 


Geiuht: Junger Deutfcher, Gärtner, 34 Jahre alt, 
Geihäftemann mit Grumpbefig, milnfht die Be: 
fanntfchaft eines Mädchen:, ziweds baldiger eis 
rath. Etwas Geld erwünſcht. Deutihes Mädchen 
oder Oeſterreicherin vorgezogen, kann dienenden 
Standes ſein. Anton Heimhilcher, 2802 Irving Park. 


Geſucht: Carpenter ſucht pen, Platz. am lieb⸗ 
ſten Fabrik oder Store. Joſef Müller, 115 On— 
iario Straße. modi 
Geſucht: Bartender 
wärts, ſcheut keine Arbeit, 
W. 844 Abendpoſt. 
ſtarker Mann wünſcht Beſchäf⸗ 
88 Abendvoſt. 


ſucht Stellung, 
beſte Referenzen. 


auch aus⸗ 
Adr.: 


Gefuht: Junger 
tigung, nur bei Pferden. Apr.: MW. 


Gejuht: Guter Shuhmader juht Stelle, hat quite 
Erfahrung an jümmtliden Schuh-Reparaturen und 
an der „Soodhear" Stith und Finiid Mafchine; 
ſpricht deutſch und engliſch. J. Beſch, 1119 N. Hoyne 
Avenue. 

Geſucht: Eingewanderter deutſcher Bäcer ſucht 
Arbeit. 208 Wallace Str. Win. Didopp. ſamo 

Geſucht: Junger Kellner ſucht ſtetigen Platz. We— 
ber, 150 Orleans Straße. frfamo 

Gejuht: Bartender, flint im Serviren, berzichtet 
Porterarbeit, jucht beftändige Stellung. Gus Keller, 
1234 W. Madiion Str. fonmo 


Gefuht: Nunger ſpricht 
engliſch, deutſch und paſſen de 
Stellung als Bedienter Adr.: 
L. 604 Ubendpoft. fonmo 


Mann, 20 Jahre alt, 
franzöftfch, _jucht 
oder Aehnliches. 


SGefuht: Protbäder, zweite Hand, fuht Stelle.— 
1858 Dayton Str. fonmo 


Geſucht: Welterer Deutjher Mann fjuht irgend 
melhe Hausorbeit oder in einem Saloon. Scheut 
feine Arbeit. Adr.: ©. 565 Abenppoft. jomo 

Seju Aunger verheiratheter Mann fuht Stel: 
lung al& ®orter, oder irgendivelde andere Beichäf: 
tigung; Zagarbeit. F. Ruith, 2013 N. Halften Str., 
hinten. fonmodt 


Gefuht: Anfttändiger, folider, durhaus zuverläſ⸗ 
figer Mann fuht Stelle ald Watchman oder für alls 
emeine Arbeit in yabrif. Kein Trinker, Empfeh: 
ungen. 1360 Hudſon Ave., Kuſcher. fſaſomo 


t: 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Gewechkte Lehrmädchen. 
1705 xatı Ap« 
Verlongt: Mädcen, an Sc ( 
Leihte Arbeit. Erfahrung nit nothiwendig. 
N. Union Str. 


PRerlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäderei. 1856 
YAurling Str. 


Verlangt: 59 erfahrene Verkäuferinnen für Gots 
ton Goods, Domefticd, für Extra-Arbeit, Nachzu⸗ 
ragen Dienitag, 8:30 Vormittags. Mieboldt's, 
Milmantee AUpe. und Panlina Str. 


Berlangt: Mädchen für feichte Arbeit in Jewelry 
Caſe and Tran Fabrik. 179 Oft Late Str. mdi 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 170 NR. 
Wincheſter Ave., 2. Floor. 14fb 1wx 


Verlangt: — Tape⸗-Weberinnen an Power 
Webſtühle. E. V. Manſure Co., 74 Michigan Ave. 


Verlangt: Lehrmädchen für Kleidermacherin. 1524 
Dearborn Avenue. 


— Wrappers und Inſpectors muſſen 16 
Jahre alt ſein. Bringt Schul-Zertifikate. Lohn 
4.00. Gute Gelegenheit zum Emporkommen. 
MWiebolpt's, 
Milmaufee Anenue und Poulina Straße, 


Berlangt: Lohn während 


der Xehrzeit. 


Hammods zu orbeiten. 
38 


Derlangt: Mäpdden, 14 und 15 Jahre alt, um 
Vapierihagteln zu madhen; $3.00 per Woche mähe 
rend des Yernend; ftetige Arbeit das un. Jahr; 
bringt das Alter- und Schul-Zertifikat mit. 

mw. €. RNitdie & Gompann, 
40-418 5. Green Str., Cde W. Ban Buren Str. 
14fb1m%X 


Verlangt: Gutes Mädchen in Bäderet. 8506 Welt 
North Abenue. 


Verlanot Finiſhers an Skirts. 19028 W. Di ſion 
Str. 12fbl 
Bute 
2fb Iw 


Berlangt: Mädchen fir Leichte Huararbeit. 
Bezahlung. 1649 N. California pe. —1 


Verlangt: Einige Arbeiter für Vapiermachs und 
Pluͤſch⸗ Shaukelpferde. A. Meinede & Eon, Mils 
waulee, Wis. 10f6110% 


Urbeiterinnen auf Eornely Kurbel: 
für Soutadhe ufm. MAbdr.: NR. 168, 
grb1oX 


Berlangt: — — Müdhen 
für unfere Sirideret = Sabrik für verichtedene Mrs 
beiten; guter Lohn und ftetige Arbeit. Erfahrung 
tit nicht abfolut nothivendig. Wir geben den nöthis 
gen Unterriht. Wir beihaftigen nur Mädchen vom 
beiten Charalter. riedlander, Brady d., 
1 Green Str., nahe Weit Eongrek Str. tb5—19 


Haußarbeit. 

Verlangt: Köchinnen, Aufwärterinnen, Dinings 
room: Mädchen, Zimmermädchen, Wäfherinnen, Haußs 
bälterinnen, Dienftmäddhen, Küchenfrauen, Gejhirre 
mäfhertnnen und Mädchen fir Fabrikarbeit; feine 
Stellungen und hoher Lohn, prebt heute vor. 
Enright & Co., 43 W. Tale Str., Ede Canal, oben. 

24jamomtfrlın 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner fa: 
milie. 1330 N. Irving Ave. M. Scher. fomo 


Verlangt: Frau, Office zu reinigen und Mittags 
für Dffice-Angeftellte Yun zu kochen. Adr.: 8. 
Abendpoſt. ſonmodi 


Berlangt: 
Siridmarhine 
Abendpoft. 


BVerlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Famılie. Guter Yohn. Newman, 5838 In: 
diana Abe. jomodımi 


Verlangt: Eine gute deutfche Frau mittleren Al—⸗ 
ters für allgemeine Shausarbeit. Andere veutiche 
Dienitboten beihäftigt. Adr.: Mrd. %. B. Ditlo, 
Riverſide, Ill ſomno 
— — — — — — ——— — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen bei Mr. Greenberg, 1993 ©. Troy 
Str. jonme 


W. Pellers größtes: deutich = amerifanifches Mers 
mittlungs=Inftitut, 1435 N, Clark Str., nahe North 
Avenue. Gute Pläke und Mäpdhen prompt beforgt. 
Gute —— immer an Sand, Xelephon: 
North 2291. Löag® 


‚North Une. 


(Unzeigen - unter diefer Mubrit 1 Gent 
— — — — — —— 


das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit mit: 
zubelfen. Bäderei, 2136 N. Halfted Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen am Tifhe, Privat: 
Boardinghaus, 200 Burling Str. 
—— 
Berlangt: Mädchen als Lundlöhin. 2521 Elpbourn 
venue. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte —— 
ak ihlafen. 168 North WUde., nahe Wells Str,, 
+ lat. 


Verlangt: Erfahrenes Kühen-Mädchen, muß eng= 
lich fprechen. 2416 Lincoln Apenue, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.-- 
gu Haufe fchlaren. Guter Xohn. 293 Arımtage 
be., Ede Humboldt. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Yobn $6. 6513 Kottage Grove Ylve. 


Verlangt: TDeutjhes Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim, 16—17 Yahre, frifch eingewandertes 
bevorzugt. 3423 Indiana Ye, modi 


Verlangt: Ein gtwes tühtigs Menden für al: 
gemeine Kausarbeit. Kleine yanılic. 5115 Sue 
diana Upe., 1. Floor. 

Verlangt: unge Haushälterin. Muß etwas to— 
en können. Yobn H. Anzufragern: 234 W. Late 
Str., Ede Talman Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Nachzufragen nach 4 Uhr Nachmittags. 137 North 
Sonne Ave., nahe Fowler Str., 1. Flat. Leviton. 

Verlaugt: Ein gutes deutſches Mädchen für all— 
emeine Hausarbeit. Muß gut zu Kindern ſein. 

uter Lohn. M. Harris, 324 Foreft Ape., 1. Fl. 

Verlangt: Mehrere Waihirauen (in unſerer Em— 
plopment Office befannte bevorzugt, $1.75. Nadı: 
auftragen 2242 Yarrubee Str. 

Verlangt: Ein Wittwer in mittlerem Alter, 
Kandmwerfer, mit großen Sindern (Mäpdchen) fucht 
die Belanntihaft einer ahtbaren Frau zu machen, 
die geneigt tit, Den Haushalt fo bald wie möglich 
zu übernehmen. Adr.: M. 441 Abenppoft. 


Berlangt: Mädchen, bei Smusharbeit zu helfen. 
1216 Elybourn pe. 


Verlangt: Mädchen zum Gejihirrwafichen. Schmit’3 
Reftaurant, 159 N. Glart Str. 


Verlangt: Acltlihe Fran für allgemeine Haus— 
arbeit, auf's Yard zu dehen. Kleine Familie. 2242 
Ordard Str.. 3. 31. moce 

Berlangt: Mädchen fir Hausarbeit. SMO Aiklaud 
Avenue. 


Verlangt: Junges Mädphm für algeneıne Haus— 
arbeit. 4559 Andiana ?ipe.. 2. Sylat. mdi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kein Kochen. 713 E. Wrightwood Ave., nahe Bur— 
ling Str. 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn. 52 Oft 51. Str, 
2 & 
2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Familie; wi Roh, Empfehlungen verlangt. 
2. Klein, 4907 tihigan Abe, modi 


Verlangt: Mädchen für, allgemeine Hausarbeit. — 
1219 RN. Leavitt Str., nahe Diviſion Str. Lipkowißtz. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Deutſch⸗ Ungarin. 1823 Diviſion Str. Baärbierſtube. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, danıpfgeheiz: 
tes lat, zable 5 die Woche. S. Filhmann, 1256 
Milwautee Avenue, 


Berlangt: Griter Kaffe Wäſcherin, fofort. 2223 
Bijfel Str, 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Madden für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 058 Welt 21. Str. mopimt 
Deutſches Mädchen für allgemeine 
1219 Dearborn Ave. 


Verlangt: Erfahrenes gutes Mädchen für Haus: 
arbeit und im Store zu helfen. 1238 Sedawid 
mdo 


Str., Bäderci. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. Kleine MWäfche. 1362 Milmanfee Ape. 
Verlangt: Eine Frau mittleren i 
Anhang, in Heiner Familie. Vorzufpregen Dien 
Morgen vor 9 Uhr. 1633 N. Claremont Ape., nahe 


Alters, * 
tag 


Perlangt: 
Sausarbeit. 
3. Flat. 


Grfabrenes Mäpden für _alfgemeine 
Kleine Familie. 3631 Sheffield Upe,, 


Mädchen für Hausarbeit. Keine Wãäſche. 


Verlangt: 
tochen können. 1216 Diverſey Blod. 


Muß etwas 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Kein waſchen. 2000 Roscoe Boulevard. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit bei 
zwei Leuten. 267 Humboldt Blod. 
Verlangt: Gutes ehrliches Mädchen, bei Haus— 
arbeit zu helfen und in kleinem Candyſtore aus— 
zuhelfen. Guteßs Heim. Waife bevorzugt: 144 N. 
41. Gt., nab: Grand ne. modi 
— zu 
ranville Abve. 


Verlangt; Junges Mädchen, bei 
—— 0237 Lakewood Ave., nahe 
el. Edgemater 6081. 


Berlangt: Gutes deutihes Mädden, welches eng: 
Ki fpricht, für Hausarbeit. 3506 Urmitage ne., 
Bäcerei. 
Verlangt: Deutſche Frau oder Mädchen, in, Re— 
ſtaurant Geſchirr zu waſchen. Muß zu Hauſe ſchla— 
fen. 1024 N. Clark Str. mopi 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 2 in Familie. 2187 Alice Place, 1. Flat, 
nahe Milmwaufee und North Avbe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine — 
modi 


ungefähr 16 Jahre alt. 3006 Archer be. 
Verlangt: Verläßliches Kindermädchen oder Frau. 
5243 Michigan Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Ein ſiartes Mädchen zum Reinigen in 
tleinem Hoſpital. Zimmer und Koſt. Guter Lohn. 
Anzufragen: 51 N. Clark Str. 

1234 


nung: Ein Mäpden für Saloonarbeit. 
Weſtern Ave. modi 


Verlangt: Mehrere Waſchfrauen in unſerer Em— 
ployment Office, bemanderte bevorzugt, $1.75. Nah: 
zufragen morgen Vormittag 9—12, 2242 Burling 
Straße. 


— 


Berlangt: Waichfrau. 1952 North Apenıe, 


Derlangt: Junges Mädden, um bei 
mitzuhelfen in feiner Yamilie. 1624 N. 
Straße, 3. Floor. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. PR 
2052 Zane Place, 1. lat. 


Derlangt: 
Empfehlungen. 5101 Sid Aihland Ape,, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für 
muß icha kochen können. 
Ede Magnolia. 


usarbeit 


Wood 


Mädchen fir allgemeine Kaußarbeit; 


allgemeine &außarbeit; 
1251 Wilſon Avenue, 
modim 


2259 Humboldt Bldov. Tel.: Humboldt 9216. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbett, 
mwajchen und bügeln. 5445 Andiana Upe., 1. Upt. 
Berlangt: Starfes Mäpdchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 442 Bincennes Ave, Flat D. 
au zum Geihirriwaihen, Feine 
Dit Lake Str., Reftaurant, 


Perlangt: Eine 
Sonntegarbeit. 3 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für leichte Hause 
arbeit im Hotel. Theo. Michels, 445 La Salle —* 
modim 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen füt allgemeine 
Hausarbeit. 1010 Afhland Bipd., 3. Flat. 

Verlangt: ine erfahrene erſter Klaſſe Dinner⸗ 
Köhin. RB14 N. Halfted Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn. 45 €. 5. Str., nahe 
Grand PBlpd., 2. Floor. momi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 1288 Robey Str., nahe Diviſion. 


Verlangt: Engliſch ſprechende Frauen für Sa— 
Ioon$, eftaurant3, Hoteld, Boardinghäufer und 
Anftitute. Morrell Female Agench, 48 Wi Str. 

4fblm 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
keine Wälhe; Seine Familie. 
Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für gie Urbeit in Kleiner 
milie, Empfehlungen. Anzufragen Montag oder 
tenftag, 3628 Grand Boulevard. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
awei in der Familie. 9715 Kampden Court, 8. Flat. 


3229 Wafhington 


Berlangt: rauen und Mädchen, frijch eingeiwan: 
derte werben fofort untergebradht in guten Mlägen 
bei gutem Lohn. Mrs. Davis’ Emplonment:Office, 
1219 R. Baulina Str. 


friamo 


Verlangt: Biwei erfahrene Mädchen für Haus * 
beit, Empfehlungen. 4529 Grand Blod. Oasen 


PVerlangt: Xhätiges Mädchen oder Frau für Ar 
beit im Saushalt, feine Wälche. 3721 Lincoln Abe. 
* 8fblm 

Verlangt: Gutes Zimmermäpdden, auh in Küche 
bebiflich zu fein. Lohn $6. * 


Humboldt Park Hotel, 
11 W. North Une, 


fajomo 


Stellungen juden: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Mort. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fuhrt Hausarbeit in 
auter Familie. Mik Haller, 1150 Wafhburne Ape, 
Sinterhaus. 


Gefuht: Aunge Frau wünſcht Stellung in Haus 
oder che, ſcheut Feine Arbeit; jpriht nur Ddeutich, 
privat oder Saloon. Adr.: W. 892 Abendpoft. 


dia*? 
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(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort. 


Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle fir all: 
emeine Sausarbeit. Bitte jelber borzuiprehen, 1912 
hard Straße, hinten. 

Gejucht: Deutihe junge Frau fuht Stelle filr ma 
fhen und reinmachen. Witte borzufprehen, 1902 
Mohamt Str., hinten, oben. 


Gejucht: TDeutiches Mädchen wünſcht Stelle für 
Hausarbeit. 101 Cleveland Avenue, hinten. 
Geſucht: Deutſch und enaliich iprechennes Mädchen 
fuht Hausarbeit. 2430 Elybourn Avenue. 
Geiuht: Neipektable, alleinftehende Fran in den 
40er Jahren, gute Haushälterin, mwinfdt Stelle als 
folhe bei Meiner Wittiwerfamilie oder älterem 
Herrn. Adr.: T. U. 149 -Abendpoft. 

_Gejucht: Deutiche Frau fucht Reinmahpläge. — 
1707 Dapton Str., hinten. 


ift 


Geſucht: Frau ſucht Platz bei Wöchnerin; 
gute Nurfe. 189 Fremont Str., binten, unten. 


Gefuht: Lunchtöhin fucht Arbeit in Salaon oder 
Reftaurant. 1235 Penn Str, nabe Vedder. 

Geſucht: fuht Wald: und Rein: 
machpläße. nabe Bender Str. 


Nunge Frau 
1236 Benn Str, 


 Gefuht: Mädchen fuht Hausagbeit, amı liebften 

in Reftaurant oder Saloon. 1519 Town Str. 
Geſucht: Deutſche Frau juht Maid: und Miins 

madhpläße. 1615 Mohawt Sır. Ars. Dirman, 


Geſucht: Waſchfrau wünſcht Wäſche in's Hauz? zu 
nehmen. G56 Weit Nandolph Str., J. Flat. 


Geiuht: Eine alleinftchende Frau twünicht etliche 
Stunden des. Tages irgend welde 
Zu erfragen: 746 Wrigbtwood Ave., 2. Flat. 

Geiucht: Mädchen fucht Hausarbeit. 1718 Bifiell 
Straße. 


Sejucht: Mädchen, 
Hausarbeit. 1709 Fremont Str. 


14 Jahre alt, fucht allgemeine 


fuht Stellung zum Wa: 


Geſucht: 
ſchen, Bügeln oder für ſonſtige Hausarbeit. Mrs. 
Mark, 505 Weſt 33. Str. 


Junge Frau 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Geſchirr— 
waſchen oder andere Arbeit. 5117 Fifth Ave. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 2080 W. 21. Place. 


Gefucht: Deutihes Märchen fuht Stelle für 
leichte Hausarbeit. 2313 Weit 21. Str. 


deutfches Mädchen fuht Stelle 


191 Cleveland 


Geſucht: Gutes ſtä 
für Hausarbeit bei guter Familie. 
Ave., 2. Floor. 

327 


— Wäſche in's Haus zu nehmen. 


Diviſion Str., Seite. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. Perſönlich vorzuſprechen. 
1532 N. Artefian Ave, nahe North Ave. 


Gefucht: Deutfches fuht Stelle für 
Hausarbeit. Veriteht 
aufprehen, 194 N. Weſtern Avenue. 


Mädchen 
fochen. Bitte perfönlih vor— 


Bitte vporzufprehen. 454 


hinten. 


aloon. 
Etage, 


Reftaurant oder 


N. Lincoln Str., 1. 
Sefuht: Deutih: und englifh fprehendes Mäp: 
hen fuht Stelle fe irgendmwelde Hausarbeit. Bitte 
borzufpredgen: 310 Winnemac Upe., 1. floor. 
Geſucht: Wittfrau ſucht 
Stellung als Haushälterin bei alleinſtehendemHerrn, 
auch außerhalb der Stadt. 1390 Milwaukee Ave., 
Top Floor. ntodi 


Geſucht: Yunges deutihes Mädchen, noch micht 

lange im Lande, fuht Pak für Küchenarbeit in 

. Borzufpregen: 2062 Flournoy Etr., nahe 
Hoyne Ave. 


Alleinftehende Junge 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Jüdiſcher junger Mann, 26 Jahre 
alt; Handwerker, mittelgroß, von angenehmem Aeu— 
Beren, ſucht Bekanntſchaft einer Dame, zweds Hei— 
rath. Nur Ernſtmeinende mit Ungabe des Alters 
u . ſ.w. werden berückſichtigt. Agenten verbeten. — 
Adr.: M. 439 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Nıtbrit 2 Cents das Mort. 


Erſtklaſſige Vrivatſtunden 
ſiſch. Deutſch, kaufm, Rechnen, Korteſpondenz von 
in Europa u. Amerika diplomirt. Profeſſor. Nähe— 
res unter Adr.: R. 173 Abendpoſt. frmo 


in Engliſch, Franzö— 


Ehmidt Tanzihule und Koftümgeihäft, 1997 R. 
Glarf Str. Klajienunterricht fyreitag. Tel. “ori 5386, 
almt 


Tinanziches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Wir verleihen Geld auf Grunbeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen_Montag und 
Samftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Milmaufee Ave., nahe PBaulina Str. 10ja* 
0 bis $300 auf zweite Shpothet gu berleihen. 
Oswald, 115 Dearborn Str., Simme 710. 
Abends: 555 North Ane., Ede Larrabee, Zimnter 4. 
8ja*t 


phothefen, in 
apiere, 


Su verkaufen: Befte erfte G=proz. 
Summen bon $500 aufwärts; reine 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. fylur. 
Nordfeite-Office: 555_ North Ape,, 


Ede Larrabee. 
hend 


7-9, Sonntags 10-12. 
Sot*% 


j ‚ Banters, 
— Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriafter Zinsfuß. 


Greenenaum Son 


Sihere Erite_Hppotbefen in beliebigen Summen, 
auf bebantes — Grundeigenthum Ju ver⸗ 
taufen. Nordoſtecke Tlark und Randolph Straße, 

ar 


Wir verlei 
ceuf Chicagoer Grundeigenthum, 


en Geld 

i fowie au Gelb 
sum Bauen, zu bortheilhaften Bedingungen. 

ohbn B. Foerfter o. 
151 La Salle Straße. 13j1*% 
Geld gan Bauen; feine Kommiffion; feine Adpos 
fatengeblihren; HTeine_ Verzögerung. Wnleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und PVorftädten; vers 
beffert und angebaut. % Xelephong. Ranboipp 300. 
. ©. Stone & Co., 15 Monroe Str. 26f6*X 


weite Hypotheten auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläte Raten. Seide Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Elart Str. Zimmer 504. 

140f*2 


Er ſte 
Geld zu verleihen zum 
1maiex 


: & Baunfling, 13_Lla Salle Str. 
Hnpothelen zu — 
ntedrioſten Zinsfuß. Telepbon: Main 250. 


Rechtsanwälte. 
(Anztigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. 


Sonntags 10 bis 12. 
100p,%* 


Albert U. Kraft, deutfher Advolat. 

Vrozefie in allen Gerichtshöfen —— Ule Rechts: 
geihäfte beitens beforgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleltirungs=Dept., Unipriihe itberaff 
durchgeiegt. Löhne fchnell follektirt. Apftrafte egamis 
nirt. Belte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tionol Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 
; WV 


— 


Edward J. Ader, 
Deutſcher Advokat, 

Praktizirt in allen Gerichten. Rath frei. 
108 LaSalle Str. Tel.: Main 2609. 

26ia n, X, Im 


red. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Halſted. ne 


Beoples Brotection Burceam 
Volks-Schutz-Bureau) 
Gibt Rath und Hilfe in allen Geſchäfts— 
und Privat-Angelegenheiten. 
125 LaSalle Str. 
—W 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Praltigzirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Start, 


Zimmer 520. 


Dachdecker u. f. mw. 
(Anzeigen nnter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


. Beder’8 Asphaltum Ready Roofin 
1854 Milwaufee WUpenue. immt die 
Ehindeln, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
und hält doppelt fo lange. Direft von 
abrif anf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Echreibt- um nähere Aus⸗ 
Zunft und Voranichläge, die unentgeltlih geliefert 

Humboldt 28. 24i1® 


Gomp., 
telle von 


Grabel, 
unferer 


werden. Zelephbon: 


Aerztliches. 


(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 

Dr. Welk und Frau, Oefterreihsilngarn, bebans 
dein alle Frauensfrantheiten und nehmen Ginbins 
zung “ in und außer dem uje. 1756 @ 
Disiiion Str, Ede Was, Xelepbon: Monroe 


Beſchäftigung., 


T ‘ © ei 5 

(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Seus, Getreide, Kohlen:, KHolz:, Erbreffinge und 
Moving-Gefhäft, weldes jeit Jahren ‚beftand, Tann 
zu einem fehr mäßigen Breifee gefauft werden ime- 
gen Krankheit, die Figenthiimer zivingt, die Etadt 
au verlafjen. Air Weit Englewood. Sörecht vor hei 
Michael Maifel, 1537 W. 3. Str. momiir 


Zu verfaufen: Gutzahlender Saleon und Bufis 
neblund:Plak; elegante Firtures, eleftrifhes Licht, 
Dampfheizung, derſeide Wefiger feit 25 Iahren. 
Nic. Siter, 1105 Meft Yan Yuren Str. nahe Aber: 
deen Straße. modi 

Zu taufen gefucht Gutgehende Bäderei von jun: 
gen, vermögendem Guafesbäder. Verlange Ginarbet: 
tung und beanipruche $17 wöchentlih tmährend ber 
eit. Schwindel:Agenten haben feinen Erfolg. «MW. 
Seamen, 718 119. Str., Weit Pullman, I. 


gu derfaufen: 3 Zimmer Ryominzhaus. 
N. Halften Str, nahe Sinzein Abe 


2221 


gu verlaufen: Roominghäufer, Hotels und Wlats, 
ehr dreiswürdig. Mühlen, 67 Ontario Str., Ede 
Tlart. 

Zu verfaufen: Bäderei. 2717 Lincoln Ave. 

Zu verfaufen: Saloon. Bin. 8 Nahre in diefem 
Saloon. Gebe dem Käufer gute Gelegenheit. Nä: 
beres Ede Weit 2. und Union Str. 
ein Barberihop, we— 


Zu verfaufen: Sehr billig, 8 
nıdımt 


gen Abreije. 2737 N. California Abe. 


2606 N. Hal: 
famopdi 


Zu verfaufen: Delikatefjen Store, 
fted Str. 


Verkaufe meine gut eingerichtete Bäderei, tägli: 
cher Umſat 870880, 30 Meilen von Chicago. Apr.: 
x. 6238, Abendpoft. jajomo 
Zu verfaufen: Meat Market, mit Grumndeigentsun; 
ivegen Verlafien der Stadt. Adr.: 2. 622, Abend- 
poft. dofrfafonmo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen 'unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Theilhaber in einem Saloon in der 
unteren Stadt; tägliche Finnabme 860875; keine 
Mietbe. 850. Nähere Auskunft: - Charles May, 
Duiney Nr. 9, LaSalle und NRandolph Str. 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eine felsene Gelegenheit! — Zu vermiethn: Ein 
möblirtes oder unmdblirtes Bettzimmer nebitit gro- 
Bm möblirtem WVorderzimmer, welches als Arbeitö= 
zimmer benugt werden kann für eine ältere, jelbit- 
ftändige Kleidermacherin. Gute Gelegenheit, an der 
Nordfeite. Zu erfragen: 3353 Lincoln Une, im 
Sigarrenladen. 


Zu vermiethen: Schöner Butcherfhbop mit . Ein: 
richtung. Dentfhe und jhmweriihe Nahbarihaft. 
1859 Kimball Ave, Ede Gortland Str. 


Gas, 


u bermiethen: 4 fchöne Bimmer, Bad, 
3 1859 


20 und 6 Zimmer, mit Bad und Gas. 
imball Upe., Ede Gortland Str. 

Zu vermietben: Meat Market, gute Gegend, Gid» 
haus jichon gefüllt. Nahzufragen bei Henry SHarts 
man, heeling, I. H9fb1mX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Anſtändiges Mädhen, Typewriter cher 
Buchhalterin, in Board. Gutes Heim. 4722 Juſtin⸗ 
Stri, 1. Flat. 


Möblirte Zimmer zuvermiethen, 81.00 wöchentlich. 
O16 Larrabee Str. f614,15,21,8m131,7,8 

Zu vermiethben: Möblirtes warmes Fyrontzimmer, 
Koft und Bag, 1 bi 2 Herren. 19 N. Roben Str. 


— —— —— 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein Arbeitsmann ſucht zwei 
leere Zimmer bei anſtändigen Leuten oder Frau, 
wo man ein 5146 Jahre altes Kind in Pflege neh— 
men kann und ein gutes Heim hat. Brieflich 3046 
Lowe Avenue, Hinterhaus. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ganze Einrichtung, billig, 2314 
Elhbourn Avenue, hinten, oben. 
Zu verkaufen: Ganze Einrichtung Möbel. 1509 
Fullerton Avenue. 


Zu verkaufen: Kleine Haus-Einrichtung, billig, 
ein eiſernes Bett mit Spring, Nähmaſchine, Spie— 
Ku Kaiten, Kocdofen und noch fleinere Gegen» 
tände. 2543 Cpiwe Ane., 2. Floor, Süpfeite. 


Yuftion:Verfauf! Neden Dienftag und freitag, 10 
Uhr Morgens, verkaufe ich für berſchiedene Lager— 
häuſer alle deren nicht beanſpruchten Möbel, Rugs, 
Carbets, Upright Pianos und Haushaltungsgegen— 
fände aller Art. X. Ralph, Perfteigerer, 335 
Sheffield Wne., nahe Lincoln Une. 


Verfchleudere gute Möbel von 6 Zimmern, Lebers 
Parlor-Set, Teppih, Couch, Auszichtifh, Leder: 
ftühle, Dreffer, Chiffonter, Betten, Sideboard, Les 
der ſchautelſtüͤhle, hochfeiner Küchenheerd u. ſ.w., ſo— 
fort, einzeln oder zufammen; verlaffe Stadt. 2023 
Dayton Str, nahe Center Str., unten. —Beite Ge: 
legenheit! 8fb,im 


„Bu verfaufen:_Prächtige Möbel von 6 Zimmer 
tylat, wie neu, Rugs werth 342 für $18: Parlorjet 
mwerth $85, für $33; Bilder, Spiegel, Upright Piano, 
Tiſche, Nähmaſchine, Gardinen, Ledercouch, Schau—⸗ 
kelſtühle, Vedeſtäls, Vaſen, Uhr, Lampe. 

N. Robey Str., nahe Wicker Vark. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
845 laufen $409 Piano mit Garantie. 845 kau⸗ 
fen $400 Bauer Piano mit Garantie, 1956 Lorrabee 
Straße. 14fb1mX 


gu verlaufen: Mahogany Upright Piano, feiner 
Ton, 3 Monate gebraucht. HI. 733 Milwautee 
Ude, 1. Floor. 14fb, 1w 


Nur 85 für ein gen Kimbalf Upright Piano, 
$5.00 monatlich. $15.00 für ein autes Square Piano, 
Aug. Grob & Son, 1549 Wells Str., nahe North 
Üdenne. 14jalın 


Nur $65 für ein fhönes Syon_& KHealy Upright 
iano, und $15 für ein gutes auare Diane, bei 
toß, 1547-1551 Wells Str, nahe North Ave. 

igfeb, X, Im 


$400 Piano, tie neu, zu Gurem eigenen Preis, 
ivenn diefe Woche genommen. 1346 N. Robep Str., 
nahe Wider Barf. 8fb, Iwx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Junger ſchwarzer Pudel. 1144 Mas 
rianna Str., Sinterhaus. 


Zu verkaufen: 20 Arbeitspferde und Farm-Mäh— 
ren. 65835 Emerald Ave. 14fb,1 


Zu verfaufen: rg Dferd, Top-Wagen und 
Geihirr, einzeln. 1901 Barty Avenue. 
dr verkaufen: Billig, hübjher Station Wagen, 
Trap und Bufineß Buggy. 3636 Prairie Une. 
fonmodi 


Zuverfoufen: Ule Sorten Pferde, YarmsMäbhren, 
Grocery: und ButhersPferde, ebenfalls fchwere Zugs 
Dferde, Maulejel, jomwie Zop Grocery: und Erprebs 
Magen und Gefhirr. Wir verkaufen au auf monats 
liche nablung- Jedes Pferd unter Garantie vers 
tauft. B. Olff & Sons, 2023 Wabafh Be — 

m 


Muf verkaufen: 75 Mähren und Pferde, 8 Mähren 
ind tragend, 9_bt3 17M Pfund, $20 aufwärts. 
ren in der Stadt gebraudt. Farm Harnek 
das Stüd, Pargain. 953 Milmaulee Abpe., 

Cornelia Straße. 


Kanfs: und Verkanfs-Angebote, 
(Unzeigen unter diefer Nubrif 2 Gent3 dos Wort.) 


Rauft Eure Laden:Einrihtungen bei 
Suliuns Bender, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hier könnt hr etwa 40ce am Dollar an allen 
Euren Gtoresffirture erfparen. 
Neueundgebraudte, 
Breije die_abfolut ntedrigften in Chicago. 
2 e Zufriedenheit er 
efuht unjere allgemeinen en u. Berfaufsräume 
030-232 934.230 938 We Madifon Straße, 
Xerenhon: Monroe 1712. ulius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 


—_— Storesffirtures —Storesffirtures 1 — 
Wir find überladen und müffen Plak gewinnen; 
deshalb verkaufen. wir zu irgend einem Preis Vins, 
Schubladen, Shelving, Raus, Drpgoods: und 
Bäderei:Ausftattungen. Theil auf Abzablung, menn 
—— Alle Fixtures koſtenftei aufgeftelf: Ders 
aufstiihe, Schaufäften, Wanfchalen, GissRiften, 
Wandfhränte, Trukbodenfchränte, Gab Regifters. 
Eine vollftändige Auswahl von SFirtures für leiſch⸗ 
work, Neftaur@nt; Baar oder auf leichte Zahlungen, 
Wolf Bender, 

514516 N. Halited Str., nahe Milwaukee Apenue, 

6iadojafonmo® 


gu verkaufen: Schuhmadermaigine, mit Merfs 
ee Heizofen. 1708 Mohamt Str., Bafement. 
Er EEE — nn ED — —— 


Dampfer-Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


ehöhein isch tigen ee nen 

Canadian PBacifte, öchentli 
zwiſchen Montreal, Aush a | 
Nichts Beifered auf dem Atlantiihen Dgean als 
unjere Kaiferinnen. Brabtlofe Telegraphie auf allen 
Dampfern. Benjamin, General s Agent, 
32 6. Elart Str, Chicago, IL. Tel.: Sarr. 1718. 
16aa6m 


(Unzeigen 

Bu verkaufen: nahe Garfield Une. und Burling 
Str., Bramehaus, in 6‘ und 7 Binmer modernen 
Wohnungen. Preis hlo8 $4100. 


Seo. I. Ehmidt & Son, 2175 Yineoln Upe. 
modo 


Nur für 3 Tage! 
83000 modernes drei 6 Zimmer Brid: Gebäude an 
ubfon Ade., nahe Genter Str., redugirt zu einem 
chleuderpreis, Torpe, 820 Rorth Ape. 
ſamomi 


Gutes modernes Flatgebäude, 
— 
ellingtzn Abe. Hohbahnftation, zu verfaufen, 
Yuguft Torpe, &) Nortb Avenue. 
ſamodi 


Derkaufe oder vertaufce gutes modernes 3-ftöd. 
Bridgefhäftsgebänne 2310 Pircoln Une., Preis 39000 
für fleineres Gebäude, Aug. Torpe, 0 North Ave. 

ſamomi 


mit drei 6 Zimmer 


Verſchleudere 
immer Flats, 
Aybourn Ave.n, 
820 North Ave. 


Slatgebäude mit zwei 6 und zwei 5 
lährlide Miethe 8150, Vreis 800. 
nahe Osgood Str. Auguft Torbe, 
ſamodo 

Zu verkaufſen; Nord Panlina Str. nahe Belmont 
Ave., 8000 gutes FFrlataebäude Geh eat 82350. 

Muguft Torpe, 820 North Abenue. 

famofe 


Zu verkaufen: Neues modernes Brick⸗ Ge⸗ 
bäude, 5 umd 6 Zimmer, eleftrifches \ — — 
SHeizung, alles vollftändig, nahe Socbahn und Stra: 
Ben Gars, Preis 86000 und —* Kommt heraus 
und feht fie an. Diefelben berfaufen fi ſchnell. 

—— granft Bed, OU Irving Bart Blpdn. —- 
jamomife 


gu verfaufen: Großer Bargain, feines z-ftöd. 
ee 5 Himmer, Bad und Gas, 
Micthe $408, über 13 Proz. von Eurem Geld, —- 
Southport Upe., nahe Fullerton Aven Preis 23200 
wenn Diefe Woche genommen. —— 
— Frank Bed, Mit Irving Park Blvd. —— 
ſamomifr 


Zu verkaufen: Gutez Fatgebäude mit 5 Flats. 
4 Zimmer in jedem Flat, gelegen 134 Mrightmord 
Anenue; Preis 84500. fofomo 
Auouſt Torbe, 220 North Aoe., alleiniger Agent. 


Zu derfaufen: Epottbilliges frlatgebäude, ivegen 
Krankheit, gelegen 1757 Nelfon Strake, 3000, 
Unguft Torpe, RO North Anenue, 
12fb1w* 


6 Zimmer moderne Cottage, Schiller Str. nabe 
Sedawich Str., fpottbillig zu_ verkaufen für $20. 
Auguft Zorpe, 89 North Avenue. 

12jb10X 


Nur AM für Mtöd. Framegebäude, Miethe $50 
per Monat, nur 3500 Baar. ferner modernes yivei 
6 Zimmer Steingebäude, fehr preiswerth zu verfau: 
fen. %. Ruedel, 602 North Anpe. 12f61mX 


Nurbweitieite. 
83000. Leichte Zahlungen, faufen 2 Flat Gebäude, 
Humboldt Park. Brodfuehrer, 34 Ba Ealle Str. 
modimi 


‚gu verfaufen auf leihte Zahlungen: 2 giat Sr: 
bäude, Humboldt Park. Brotführer, 84 a = Er. 
aſonmo 


Weftieite, 
u bverfaufen: 5 Zimmer Cottage mit hohem 
Bafgement, zwei Blods nördlich von 12. Str. 3241 
Fillmore Str., nahe Kedzie Abe. 21jo*% 


Farmländereien. 

Zu verkaufen: 160 Acres Farm, 10 Zimmer Haus, 
Barn, 16 Kühe, 4 Pferde, Hühner, Schweine, Mas 
ſchinerie, Hafer, Futter, Heu, Samen uſw., Minds 
mühle, 100 Acres gepflügt, 2 Meilen von NRew Lis— 
bon. 2. 82000. Hälfte Baar, 2 Ernten bezahlen 
diefe Farm. 121 LaSalle Etr., Nehf. modi 


Zu vertauſchen: 80 Acres Indiana Farm, 70 Mei— 
len von Chicago, mit guten Gebäuden, Pferden, 
Vieh etc. Brodfuehrer, SH La Ealle Str. mdimi 

Zu tauſchen geſucht: Michigan Farmen für Chi— 
cago Grumdeigenthum. Brodfuchrer, & La Sale 
Straße. mopdımi 


Zu verlaufen: 49 Uder Farm; 309 Ader unter 
Tfiug; 10 WUder Waldland. Kleines KFarınhaus. 
Nabe Maniftee, Mid, Nur 81400. 30 Anzahlung, 
Neit nad Belieben. R. GC. Liebrecht, Zimmer 1010, 
112 &. Clarf Str., Telephone Franklin 1724. Offen 
Sonntags von 10 bi8 2 Uhr Rahm. Montag Abend 
bis 8 Uhr. 1276108 


Zu _tanfchen gefuht: Mihigan Parmen. mit Stod 
für Chicago Hänfer. Arodfuehrer, 84 La Ealle Str. 
fafoms 

Heden erften und bdritten Dienftag im Monat 
Nundfahrt (830.0) nah der Teras = Golftitite. Mir 
verfanfen Euch eine — für 8350: leichte monat- 
libe AUbzablungen. Wenn Ahr 40 Uder fauft, br 
zahlen wir die Meije und $25 fir mfofter. Schreibt 
für Birchlein over fpreht bei mir vor zwiichen 11 
und 12 Uhr Borm. 1157 Monadnod Vrd, Paul 
Benningbopen. 11f6,10% 


gu verfaufen: 60 Ueres_ Warm in Michigan. — 
Anhn Zacharind, General Store, Agnem, Mid. 
fr--mo 


S1800, Theil baar, faufen 80 Aeres Farm, neues 
5 Zimmer Haus und Stall. 25 Ueres unter Pflug, 
Reit autes_ MWaldland. Diefe Farm wird geeignet’ 
don einer MWittme. Sie wohnt auf ihrer Farm, — 
Nehf, 121 La Salfe Str. Siblmt 


Geld auf Möbel un. f. w- 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gent das Wort.) 


ae 7 Sie ftnanstelle 
Interftfügung? 
Wern bie der Fall ift, fprehen Eie vor in 
unferer Office und ir merden Ahnen uniere Mes 
thoden erflären im Geldvorftreden auf Yhre Mös 
bel oder Piono, ohne daß Dieje Ahnen geroms 
men ierben. . 
Budenallernieprigften Raten. 
Keine unangenehme Ausfragerei. Alle Geſchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen beforgt. 
Wenn Sie 08 eilig haben, gehen Sie nah dem 
nächſten Xelephon und rufen Sie auf Central 5059 
und mir werben hnen unferen Ugenten zur Bes 
ſprechung zufdiden. 
edberal Soan En., 
134 Monroe Str. 
3jp*X 


immer 


 Gure Möbel, Manos, Werbe Mita 
au ure el, anos, erde, 

Lagerhaus: Beiheinigungen u. ſ. w 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſigtz. 
Wenn, Ihr Geld braucht, kommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht borfprehen fönnt, füllt Diefem 
Blank“ aus, fchidt ihm nad unferer Office, und der 
a ent mird fofort borfpreden und Alles toftenfrek 
mit Euch beiprechen, 

Name IZITEIIIIEISTIIEIIIITIII TUT PPRPRR 
Gbeelle 2.000,00. — 
⏑,,,,. 5 .. .üüü 
— 
. 
a rend & Eompany, 
enry Spigger, Chef⸗Clerk, 
95 Dearborn Straße Zimmer 45. 
Telephon: Randolph 3075. 6mait 
m—— — —— —— — — — —— — 
® 


eld!r * 
Brauchen ie Geldr8 
Sie können den Betrag borgen auf 
bie Möbel, Piano oder anderes perjüns 
liches Eigenthum au fehr niedrigen Ras 


ten. Mitdgahlung in tleinen —— oder 
monatliher Beträgen. De Sachen bleiben in Abrem 
ungefiörten Bel. Ules_ durdaus vertraulich. 
Reltance Soan 583 
Fredrich Wilhelm Ries, Mgxr. 
No Dearboen Str., Zimmer 105. 
Hartford Building. 


engineering 
Niedrige Raten auf Möbel: und BianosDariehen. 
ür 75c monatlid; ne $1.50 monatlid; $75 
ür 82.00 monatlih; 8100 für 82.25 monatlih. Geld 
n ein paar Stunden. Mir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. Xelephon: 5493 Eentral, 
69 Dearborn Str. E. Brederid Keller, Mor., 3. 44. 
1f6*% 


Beivetonirigen auf Möbel und PBianos, an gute 
Leute; billigfte Raten; Zahlungen nach Wunſch. 

Etablirt 1800. Stunden 12 bis 5 llhr. 
Otto EC. Brelder, 70 La Ealle Eir., Zinmer 34, 
4°] 


BPerfönliches, . 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


— 
Plafterer:, Brid:, Zement⸗ und Schornſtein⸗Ar⸗ 
beit billig ausgeführt. Oberltes, 1658 N. Halfted 
Str. mdoja 


Echte deutſche — und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt un It vorrätbig A.Zimmermann, 
14831 Eiybourn Ave. (alte Nr. 148), nahe — 

b,im 


Ueberſehungen, deutſch⸗engliſch, engliſch⸗deut J 
— ichriftliche Arbeiten de a u 
und uderläffig. Sartorius, 173 Wifth Ave. Abd, 
und Sonntags 1988 Mohamt Str., nahe Center Str. 


bojamomi* 


ni, 
Zu vermiethen: MastensAngüge. 221 Ginbour 
Avenue. Mapiad. bndofomedm 


—— ee 

Alexan der Detektive » Agentur, 171 Mafhington 
Etr., Zim. 207-9, —— Beweis ma ter ial Hg es 
rihtlihe Klagen, Diebftahl und Schwindel entbedt; 
auch, unangenehme Cheftundsfälle unterfüht. Menn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


— — —— —— 
Zopfe fertigen wit aus Kammhagren an. Qühner⸗ 
augen. Warzen, Froſtbeulen uſw. furire ich iliens 

ſchã ftlich. Prof. Uhl, 5007 Süd Salfted Str. 
10f61m% 


niert ne nenn mn 

Damen für zuberläilige Arbeit im i 8 
fer8 zu übertragen; Retin oder bene A he 
Dusend aufwärts. Arbeit garantiert, 89 8 State 
Str., Zimmer 312. 10f51mX 


mm U 1 
Masten: Anzüge und BVerlid : 
flattung von X eater- Muffübeunnen, fir Wenn 
Camillo Sundt, 744 N. Clart Str. nahe Chieaqo Ave 
— 
Vatentanwülte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Geis Mag Work} 
un EEE — — 
Vatente für ale Qänder un 


Breife. Rloy & € — *8 


D, 
icft National Want Ri 
Ka ae net ie Bu 
v 


-i 





Eehte Eichenhols Dreffers, wie Abbil⸗ 
bung, mit geſchliffenem Spiegel und 
geräumiger Schublade, — 


Starke Eichenholz Aus⸗ 
zieh⸗Tiſche, für 


Stühle mit hoher Sehne, für..ZIC 
Eichenholg Side Boards — für... .. 
Starke Eifenbetten, aufwärts ben 


Durch gluͤcklichen Zufall erwar⸗ 
ben ums Partien von Mößel, 
Defen und Eifenbetten zu fold 
enorm niedrigen Preifen, daß mir 
dadurch in der angenehmen Lage 
find, die Waaren unter den Her⸗ 
ftellungstoften gu verlaufen. 

Vergleihen Ste nachfolgende 
Preife, und menn Ste Möbel 
brauchen, follten Ste dieje große 
Gelegenheit, Geld zu fparen, nicht 
verfüumen. 


50 Bofton Reber Gondheß, mit auten 
Stabl-Sprungfedern, alle an Stahl» 


ſchi befeſtigt — 
u 
. nme se 25,00% 14.50 
u... ....n.............es .98c 


Ste. 8.MeMBien ‚gucaniizt guie Meddfen, für. .nonnenessnsernu dad O 


Schöne 314 Yarb3 lange Fenftergardinen, wertf $2.80, für.ı. 


Große Bruffel Teppiche (Mugs), für 


.98c 


Baar oder auf leichte Abzahlungen, gu ben liberalften Bedingungen, Teine 
Sablungen verlangt, wenn Gie anf find ober nicht arbeiten. 


Botschen, 
723-725-727 North Ave., 


nahe Halfte Strafe. 
i Offen bis 9 Uhr Abends, Mittwoch umd Freitag bis 6 Uhr. ‚ 


jein Zelegramm | 


Bei den Sundefleiicheflern. 
Kurt Aram im Berliner Tageblatt. 
E3 war noch finftere Nacht, ald ih 

bon Chemniß zu meiner Hundefleijch 
reife ind Erzgebirge aufbrad. Sc 
hatte mir vorgenommen, nit mur 
Grottendorf zu befuchen, von mo mein 
engliiher Kollege 
über den Hundefonfum an die „Daily 
Ehroniche“ gejandt, jondern, menn 
irgend möglich, alle Orte, von benen 
ich erfuhr, daß dort der Hund noch 
gefchlachtet und verzehrt miirde. 

Bei der Fahrt durch die Nacht fiel 
zunächſt das Rauſchen unzähliger 
Bäche auf. An Waſſer fehlte es alſo 
gewiß nicht. Alle Stunde faſt fuhr 
man über ein neues Bahngeleiſe, bald 
ſchmalſpurig, bald normalſpurig, die 
ficherſten Kennzeichen einer weitver⸗ 
zweigten Induſtriethätigkeit. Und als 
es zu dämmern begann, glänzten 
überall, in den Thälern, auf den Hö— 
hen, wie an Ketten gereiht, aus weiten 
Räumen elektriſche Lichter auf und 
ſtanden dann grell und wartend in 
der ſchweren, feuchten Luft. Für ein 
poetiſches Gemüth ein märchenhafter 
Anblick. Ihm mochte es wie eine groß⸗ 
artige Illumination der ganzen Ge— 
gend vorkommen, die Illumination der 
Mrbeit. Der nit ganz ſo poetiſche 
Beobachter ſagte ſich: das alſo ſind 
alle die Fabriken der Textilinduſtrie, 
die ſchon, bevor es tagt, die kalten gel⸗ 
ben Augen öffnen und nach den Erz— 
gebirglern ausſchaun, die ihnen zu— 
eilen wie die Schmetterlinge dem 
Licht. Man ſah ſie auf ſchmalen 
Waldpfaden, einer hinter dem andern, 
tumm, gleihmäßig in jeder Bewegung, 
nejchäftig einherziehen. Auf den brei- 
teren Wegen kamen fie truppmeife, 
aber ebenfalls jchweigfam, lautlos. 
Zumeilen hatte man in der laftenden 
Dämmerung den Einbrud, als jei das 
ganze Erzgebirge auf der Wande— 
rung. Nach folhem Anblid zu urthei- 
len, muß die Fabritinduftrie derHaus«- 
induftrie längjt über fein. 

Und e3 ging höher hinauf. Die 
fchmalen Pfade am Waldrand ber, die 
breiteren Wege an den Wafferläufen 
lagen menjchenleer und öde. Uber 
die Fabriken pfiffen, Motore ftampf- 
ten, und bie Waſſer rauſchten. Ge⸗— 
peafiee fann e8 in feinem Ameifen- 

aufen zugehen mie in biefem Erzge- 

birge, wenn der Tag beginnt, Man 
empfinbet da8 um fo ftärfer, meil faft 
überall bi3 hart an die Yabrilen bie 
großen fehmeigenben Nabelholzwälber, 
unnabbarer Staatswald, herantreten, 
teil manchmal dicht vor jo einer Fa⸗ 
brit mwilbromantifhe Schluchten ftehen 
vie aufgefperrte Radıen. 

Als ih nah Schettan fam, lag als 
le8 weit, im Schnee, bie Floden Helen 
dicht und immer dichter, ed war nur 
no mit dem Schlitten weiter zu fom-» 
men. Sn Crottegborf gab e3 einen 
üblen Empfang. Mein englifcher Kol» 
lege hatte mir die Situation verbor- 
ben. Bon feinem Telegramm mar 
aud) in Chemniter Zeitungen bie Rebe 
geivefen, von da ging e3 in bie Blätter 
be3 Gebirges iiber, und ba bie Erot- 
tendorfer jo mie jo fchon nicht beliebt 
find, waren fie miltbend. Auch war 
ihnen der Grund für dies enalifche 
Mablmandver durhaus nicht Mar zu 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
senenüber der rate, Derter Building, 
tefer Anttalt find erfahrene deufs 
und Deirachten es als eime 
Mitmenfchen ſo ſchneu > 
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machen. Sie witterten als wohlerfah— 
rene Deutſche irgendeine Schikane der 
Behörde dahinter, eine Steuerſchikane 
oder dergleichen. Außerdem konnte 
man auch hier beobachten, wie die Fa—⸗ 
brikarbeiterbevölkerung in einer ſchar—⸗ 
fen Oppoſition zu der anderen Bevöl— 
kerung ſteht; und da faſt ausſchließlich 
Fabrikarbeiter eine Vorliebe für Hun— 
defleiſch zeigen, ſo hatten die Zeitun— 
gen in dieſen Tagen einen willkomme— 
nen Stoff zum Hänſeln und Spotten 
gegeben. 

Im Erzgebirge wurden vor Jahr—⸗ 
zehnten Hunde unzweifelhaft nur aus 
Noth gegeſſen. Damals machten die 
Pferdefleiſchſchlächter mit dem Hunde— 
fleiſch ein gutes Geſchäft, denn ein 
Hund koſtete ihnen ſo gut wie nichts. 
Selbſt heute iſt der höchſte Preis, den 
ein Schlächter im Erzgebirge für einen 
großen fetten Hund bezahlt, fünf 
Mark, während dasſelbe Thier in 
Chemnitz dem Schlächter unter Um— 
ſtänden zwanzig bis fünfundzwanzig 
Mark koſten kann. Früher waren die 
Preiſe natürlich viel billiger, und 
wenn der Schlächter auch nur zehn 
Pfennige für das Pfund Hundefleiſch 
nahm, verdiente er reſpektabel dabei. 
Inzwiſchen haben ſich aber auch im 
Erzgebirge die Löhne erhöht, und da 
hier der Hundefleiſchgenuß ein Zeichen 
größter Armuth war, ſo hat die an— 
ſäſſige Bevölkerung ſich von ihm nach 
Kräften emanzipirt. Wie es aber 
ſchon die konſervative Art auf dem 
Land mit ſich bringt: die beſtehenden 
Pferdeſchlächtereien blieben zugleich 
auch Hundeſchlächtereien, wenn ſie da— 
mit eine Zeitlang auch wohl kaum 
viel verdienten. Dann kam mit den 
Fabriken eine beſondere Fabrikarbei— 
terbevölferung ins Land, die nicht 
mehr in ber Tradition der Gegend 
groß geworden war. Mehr des Spa- 
Bes und der Neugier halber Zaufte 
fi) diefer und jener auch einmal ein 
Stüd Hundefleifh. Bei den gemeins 
famen Mahlzeiten fragten die Kames 
taden, ma3 man da habe? Gie fofte 
ten de3 Spaßes halber und aus Neu 
gier aud) einmal. €3 fchmedte mahr- 
haftig gar nicht fchlecht, e3 ſchmeckte 
jogar gut, und billiger war e8 auch, 
hier jogar billiger ala Pferbefleifch. 
&o fam ba8 Hundefleifch- nah und 
nach wieder in Mebung. Auch im Erz: 
gebirge ift e3 alfo jet nicht mehr in 
erfter Linie Armuth, fondern nicht 
zum tmenigjten Neugier, Gourmanbije 
und fhlteplich auch Mberglaube, ber 
zum Genuß von Hunbefleifch treibt. 
Aber der Aberglaube jpielt dabei nach 
meinen Erfahrungen eine geringere 
Rolle als in Chemnig. Der Aber: 
glaube gilt im Erzgebirge mehr dem 
Raten» ald dem Hunbefleifh. Mas 
mir in Chemnif von den Heilmirfun- 
gen be3 Humbefett3 für Lungenkranke 
erzählt wurde, da& hörte ih im Erz- 
gebirge wieber, nur galt das Lob jeht 
dem Katenfett. 

In Erottendorf felbft verweigerte 
man mir jebe fachliche Auskunft über 
ben Verbraud) an Hundefleifh. Man 
machte Ausreden, man achte nicht fo 
genau darauf. Ih fönne mich ja an 
den Zrichinenbefchauer menden, ber 
wiffe e8 mohl. Das that ih denn 
auch eifrigft, aber ohne Erfolg. Der 
Mann ftellte fich ebenfalls dumm. Erft 
dachte ich, er fei mit ben Crottendor⸗ 
fern im Romplott, fpäter aber erfuhr 
ih, daß e3 fi Damit anders verhielt. 
Die LVrichinenbefchauer geben nicht 
gern folde Auskunft, denn nach ber 
Zahl der gejchlachteten Thiere Takt 
jih ihre Haupteinnahme berechnen. 
Der Mann hatte in mir einen vers 
fappten Steuerbeamten gemittert und 
beshalb war er jo unzugänglich gemes 
fen. Das mußten die Erottenborfer 
ganz genau, und beöhalb fonnten fie 
mich getroft zu ihm. fhiden. E& muß 

wohl fo verhalten, denn biefe 


hlachtet werben. Wohin man kommt, 
berall die Angft vor ben Steuerbes 
amten! . 
Da verfuchte ich bie Grottenborfer 
u überliften. Nach mehrftünbiger 
—* raſtete ich in einem Dorfwirths⸗ 
haus und gab den Anweſenden zu⸗ 
nächſt einmal einige Runden Bit⸗ 
tern”. Da ber „Bittere“ pro Stüd 
nur fünf Pfennig koſtet, hätte man 
das ganze Dorf leicht unter „Vittere* 
fegen fönnen. 3 murbe bald recht 
vergnüglich, und ich durfte e8 magen, 
von meinen Grottendorfer Extebniffen 
zu berichten, zumal ich ja mußte, mie 
wenig beliebt die Erottenborfer an an= 
beren Orten find. Ich erreichte, was 
ih tollte: Der Wirth telephonirte 
nach Erottendorf, bei ihm füße eine 
Iuftige Gefellfchaft zufammen, bie Habe 
eine Wette gemacht, mie viel Hunde 
mohl in Crottendorf da Jahr über 
verzehrt würden? Aber die Erotten» 
borfer find „helle“, fie ließen zurüdfas 
gen, das ginge und gar niht3 an, Und 
die Grottendorfer find mirflich grob, 
denn mas fie und dann nodh fagen lie» 
Ben, erregte zmar jchallenbe Heiterkeit, 
ift aber durchaus nicht drudfähig. 
Nachdem fich die Heiterkeit gelegt bat- 
te, fühlte man fi in mir gefränft 
über die Grobheit der Erottendorfer. 
Einer verftieg fich fogar zu ber Bes 
hauptung, fie feien jo grob, daß fie 
nicht einmal den Hut abnähmen, wenn 
fie ins Zimmer träten. Unb an dem 
Zorn und der allgemeinen Empörung 
merkte ich, toie gerade das dem höfli— 
hen Sachfen wider den Strih ging. 
Aber den Erottendorfern nühte ihre 
Schlauheit und Grobheit fchließlich 
bo nichts. Außer Erottendorf gibt 
e8 im Erzgebirge noch ein Dorf, in 
dem Hunde gefchlachtet werden, wenn 
au bedeutend weniger. Dorthin fuhr 
ih nun, und da ich feierlich verfpradh, 
den Namen bes Ortes nicht zu nennen, 
menn ich zuverläflige Ausfunft bes 
fame, fo nenne ich den Namen eben 
nicht, da ihn ohnebies jeder, der ſich 
für die Frage intereffirt, kennt. Neb- 
me id die Auskunft, bie ich Bier er» 
hielt, zufammen mit bem, ma® mir 
auf der Nüdkreife bon einem Thierarzt 
beftätigt murbe, fo ift das Refultat 
folgendes: Ym Erzgebirge gibt e3 
noch drei Pferdefchlächtereien, in be= 
nen au Hunde gefchlachtet imerben. 
Davon befinden fich zwei in Erotten- 
dorf, dad unter den bortigen Ziegels 
und Gmaillearbeitern den größten 
Konfum aufmeift. m ganzen werden 
im Erzgebirge etwa fünfzig bi8 jech- 
zig Hunde gefchlachtet und verzehrt, 
und zwar im Winter, da da8 leifch 
bei warmer QJemperatur fchneller 
„ſchmierig“ wird, wie der Fachaus— 
druck lautet, als anderes Fleiſch. Pfer⸗ 
befleifch ift zwar etwas theurer als 
Hundefleifch, aber troßvem ift ber 
Genuß von Hundefleifch jchon deshalb 
auch bier fein zuverläffiges Zeichen für 
die Armuth der Bepölferung, meil bie 
fogenannte „Freibant“, bei der Rinde 
fleifch noch billiger zu haben ift, ims 
mer weniger benußt wird. Die „reis 
bant” gibt nämlih an die Benölfe- 
rung dad Fleifh von Rind und 
Schwein ab, mas „finnig“ geworben 
ift, ohne der Gefundheit [hadlih zu 
fein. Ein Rind mit Badenfinnen 
darf zum Beifpiel nicht mehr zu nor= 
malem Brei verfauft werben, ons 
bern wird der „Freibant” abgeliefert. 
Die Leute auf dem Land, die mit ih» 
ren Ihieren ganz anderd zufammens 
leben, efeln fich, mie ich leicht feſtſtellen 
fonnte, vor diefem Fleifh durchaus 
nit. Wenn nun zum Beifpiel im 
Bärenjtein in voriger Woche ein fol» 
ches Rind einfah verfcharrt merben 
mußte, meil fich feine Abnehmer fans 
ben, fo beiweijt da3, da zugleich Hunde- 
fleifch, wenn auch nicht in Bärenftein, 
jo doch in der ganzen Gegend gefauft 
wird, daß bier nicht Armuth der aus» 
Thlaggebende Faktor jein fann. Den 
Biegel- und Emaillearbeitern in Erot» 
tendorf und an einigen anderen Orten 
macht e3 eben ein Vergnügen, Hundes 
fleiich zu eflen; und fie bedauern nur 
eins, wie ich miederholt gehört habe, 
was den Leſern dieſes Aufſatzes wie— 
der eine Freude ſein wird, daß man 
nämlich aus Hundefleiſch keine Würſte 
machen, und es auch nicht für Würſte 
verwenden kann. Es iſt zu brüchig, 
bindet ſich nicht. Genau ſo wenig 
wie Hammelfleiſch. Wenn ich nun 
noch eine Beobachtung mittheile, ſo 
darf ich meine Exkurſion auf dies Ge— 
biet wohl für abgeſchloſſen betrachten. 
In der „Speiſeſtube“ in Chemnitz 
rachte ich das Geſpräch auf Katzen— 
fleiſch. Die Leute ekelten ſich davor 
und ſprachen ſo verächtlich davon, wie 
mir tmohl von Hunbefleifch reden mö- 
gen. Der Hund machte hier fozufa= 
gen felbjt noch au dem heraus, ber 
ihn verzehrte, Dppofition gegen bie 
Kate. Im Erzgebirge mar das nicht 
ber Fall. Auch daraus läßt fi er- 
fennen, bat da3 Hunbefleifch hier eine 
weit geringere Rolle fpielt al3 in 
Chemnitz 
Gewiß, die Erzgebirgler ſind arm, 
aber wenn ich ſie mit den Leuten im 
Speffart, auf dem Weſterwald und 
im ®ogelsberg vergleiche, jo hat ihnen 
Mutter Natur für ihre fchmwered Les 
ben viel innere Yröhlichkeit und ein 
leichtes, bemegliches Blut mitgegeben, 
twa3 anbere in ihrer Armuth auch noch 
entbehren müſſen. €3 ift gewiß fein 
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Zufall, dab gerade im Erzgebirge fo 
bi ufikinftrumente und fo viel 
Spielfahen gemacht werben. © Urtb 
während man Jich in Berlin zu all den. 
großen Bällen rüftet, lacht den Erz» 
gebirglern Daß Herz in Erwartung ber 
Bodbier- und Schlacdhtfefte. Sogar 
einen beritablen Dastenball haben fie 
da oben am 1. Februar. Ih las 
darüber in allen Gafthäufern das fol» 
gende Plakat: „Ueberall Ortögefpräd 
ift e8, daß der am 1. Februar ftattfin- 
dende Mastenbal an Dekorationen 
alles bisher Gefehene übertreffen und 
große Ueberrafhungen bieten mird.“ 
Und eine nette Probe von dem frifchen 
leichten Blut erhielt ich noch, ala id 
bad Erzgebirge verließ und nel, 
da e8 keine Bisfuits gab, no ein 
StütKäfe zu mir nehmen wollte. An 
ber Theke der Kleinen Kneipe  ftand 
ein mirflich reigende® junges Mäbel 
zur Bedienung, die offenbar erft eben 
angefommen war, denn fie. wußte noch 
wenig Beicheid. Sie fprad ein uns 
berfälfchtes Sächſiſch und ließ durch 
ihre Bluſe ſehr niedliche Spitzen eines 
gar appetitlichen Hemdchens hindurch. 
ſcheinen. Wir ſind hier ja in der Hei» 
math der Spitzenklöppelei. Da kam 
ein Arbeiter herein, der das mundfixe 
hübſche Ding offenbar zum erſten Mal 
ſah. Der Arbeiter war unterwegs zu 
einer Beerdigung, wie ſchwarzer Rock 
und weißes Hemd auswieſen. Er 
hatte ſogar „Röllchen“ an. Er ſieht 
das Mädel, dreht oſtentativ die Röll⸗ 
chen um, daß die reinere Hälfte nach 
außen kommt, und ſagt, indem er im» 
mermehr ſich in den Anblick der niedli—⸗ 
chen Hemdeſpitzen vertieft: „Weeß 
Gott, da möchte mer jo e Floh ſain!“ 

Hundefleiſch und alles Elend der 
Welt hatten wir in dieſem Augenblick 
völlig vergeſſen. 
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Vielleicht ift feine Form bes Aber- 
glauben fo verbreitet und bon fo ver- 
bängnißvoller Bebeutung in ber Ge- 
Ihichte der Völker mie der fogenannte 
„böfe Blid“, das „Mal’occhio“ ber 
Italiener, die geheimnißvolle Kraft 
des Faſzinierens oder Beſchreiens. 

Der böſe Blick — ſchreibt Valletto 
in ſeiner berühmten Abhandlung über 
dieſen Gegenſtand — ivar nad) der Les 
gende eined ber Uebel, da3 aus ber 
Pandora zuerft entwich und Noth 
und Elend über die Welt brachte. 

Faſt jeder Volfsaberglaube jedoch 
fteht mit gemiffen, in der Natur thats 
fächlich mwirfenden Kräften und richtig 
beobachteten Erfcheinungen im Zus 
fammenhang; er ift im Grunde ges 
nommen eine durch faljche Deutung 
oder Zufäge entjtellte Wahrheit. Wils 
beim von Humboldt bemerit: „Mas 
bon bem Berufen bes Glüces gejagt 
wird, ijt größtentheil3 Aberglaube, 
aber nicht ganz.“ 

Um fo befremblicher ift e8, daß bie 
Yrage des böfen Blides, die ficherlich 
eine genaue Erforfchung verdient, bis 
jet von den Gelehrten nur wenig be» 
rüdfichtigt: wurde. Mit Sintereffe 
nimmt man daher das eben erjchies 
nene Werk des Hamburger Augenarzs 
te3 Dr. Seligmann zur Hand, melches 
eine zufammenfaffende Darftellung 
de3 gefammten einfchlägigen Beobach- 
tungäömaterial3 bietet. Das mit 
deutfcher Grünblichkeit verfaßte Wert 
umfaßt zwei umfangreiche Bande und 
enthält des ntereffanten fo viel, baß 
man mit der Wahl auch die Qual hat. 

E3 ilt von befonderer Bebeutung, 
daß biefes grundlegende Werk („Der 
böfe Blid und Vermwandtes.“ Berlin, 
Hermann Bardborf,) von einem Aus 
genarzt verfaßt wurde, der in ber Lage 
mar, auch die phyfiologifchen Grund» 
lagen der in Betracht fommenden Er» 
— wiſſenſchaftlich zu unter⸗ 
uchen. Der Name des Verfaſſers als 
Spezialiſten in dieſen Fragen iſt be— 
reits aus dem Kurpfuſcherprozeß ge— 
gen den „Lehmpaſtor“ Felke bekannt, 
der mittels der Augendiagnoſe alle 
Krankheiten des Körpers zu erkennen 
vorgab. 

Sicherlich gehört der Blick zu den 
wunderbarſten phyſiologiſchen Erſchei⸗ 
nungen. Erſt in der neueſten Zeit iſt 
er einigermaßen erklärt worden. Für 
die Wiſſenſchaft früherer Zeiten wa— 
ren das Auge und das Sehen ein un⸗ 
gelöſtes Räthſel. Dem Naturmenſchen 
gilt der Blick als etwas Geheimniß— 
volles, und es iſt kein Wunder, daß er 
ihm allerlei myſtiſche Kräfte andichtet. 
In den meiſten Fällen wird dem Auge 
eine unheilvolle Macht zugeſchrieben. 
Man nimmt an, daß ihm ein Zauber 
entſtrömt, der durch das Auge des 
Betrachteten in deſſen Körper ein— 
dringt und Krankheit oder Tod er— 
zeugt. 

Der böſe Blick kann jedoch nicht nur 
Menjchen, fondern auch Thiere, Pflan- 
zen und ſogar völlig lebloſeGegenſtände 
treffen. Allgemein iſt die Anſchauung 
verbreitet, daß der Blick, dem unheil— 
volle Zauberkräfte innewohnen, nicht 
immer wutherfüllt oder neidiſch ſein 
muß. Im Gegentheil, er kann auch 
liebevoll ſein und Bewunderung aus⸗ 
drücken, und Worte des Lobes können 
ihn begleiten. In dieſem Falle ſpricht 
man von „Berufen“ oder „Beſchreien“, 
wodurch die Schönheit oder die Ge— 
ſundheit einer Perſon geſchädigt wird. 

Von dem Menſchen übertrug man 
die Vorſtellung von dem böſen Blick 
auf die Thiere, Auch diefe follen ein- 
ander und aud; Menfchen bezaubern 
fünnen. 

In allen Sprachen finden wir Wor- 
te fir diefe magifche Erfcheinung. 
Die Griechen bezeichnen ben böſen 
Blick mit „Ophtthalmos baskanos“, 
die Hebräer mit Ajin hora“. Das 
alte deutſche Wort „Scheelſucht“ wird 
ebenfalls mit dem böſen Blick in Zu— 
ſammenhang gebracht. 

Die erften Theoretifer, welche ſich 
mit diefer Erfcheinung befaßten, nen- 
nen bie Kunft, durch bus Auge zu bes 
So de P. 

ellum maleficorum“. 
war man der Anſicht, 
* die neidiſchen Götter dem böſen 
Blick gehorchen; im Mittelalter waren 


Mabon im „ 


| der Sübflamen ift e& eine bes 

onbere Gattung von Quälgeiftern, die 
den böſen Blick herangezogen 
werben. 

In der Regel erfolgt die Falzinae 
tion direft von Menih auf Menich. 
Der Aberglaube fennt aber auch Fälle 
ganz tie die moberne medizinische 
Wiſſenſchaft, wo ein Zmifchending, fei 
es ein anderer Menfch, fei e8 ein eb» 
lofer Gegenjtand, biefe Wirkung ver- 
mitteln kann. Im Pandſchab wird be— 
hauptet, ein Schriftſteller könne unter 
dem böſen Blick leiden, den ein Leſer 
auf ſein Werk geworfen. In der Bre⸗ 
tagne laſſen die Bauern ihre Gehöfte 
nur ungern malen, weil ſie befürchten, 
daß ein böſer Blick auf ihr Haus fällt. 
Im 18. Jahrhundert meinte man ſo— 
gar, daß der Mond den böſen Blick 
vermitteln könne: „So bringen alte, 
boshafte Vetteln, oder auch andere 
Weibsperſonen, welche böſer Comple— 
rion ſeynd, und ihre giftige Augengei⸗ 
ſter oder Strahlen gegen den Mond 
ausfließen laſſen, anderen geſunden 
Leuthen, welche eben zu derſelbigenZeit 
und in ſolchem Moment den Mond an⸗ 
ſchauen, dadurch böſe Augen zu wege 
und fügen ihnen merklichen Schaden 
zu“ 

Eine ganz befondere Rolle fpielt 
ber böfe Blict bei den Ktalienern. Da» 
ber jind gerade die italienifchen Be- 
zeichnungen für ben böfen Blid „mal’- 
occhio“” oder „jettatura“ auch in anbe= 
ren Ländern fehr verbreitet. Außer 
diefen befannten Wörtern hat aber ber 
taliener noch eine große Anzahl an- 
derer, die ein mit dem böſen Blick zu— 
fammenhängendes linglüd bezeichnen: 
3. 3. „guat, foentura, malanno, did- 
grazia”, Der Träger des böfen Bli« 
des braucht von feiner Zauberfraft 
nicht einmal bewußt Anmenbung zit 
maden. 3 genügt, wenn ein joldher 
menfchliher Bafilisf irgendwo ers 
jcheint, daß „quai” aller Art entftes 
ben: Der Kartenfpieler, an den er 
herantritt, verliert, der Diener gieht 
den Damen Suppe auf die Seidenklet= 
der, Kronleuchter fallen ufm. Auf ihn 
werden aufgelöſte Verlöbniſſe, verlo— 
rene Prozeſſe, Feuerbrände uſw. zu— 
rückgeführt. 

Man könnte dieſen Aberglauben be— 
lächeln, wenn er nicht ſo furchtbare 
Folgen gezeitigt hätte. Yahrhunderte- 
lang hat die Idee von der Faſzination 
unzählige Opfer gefordert. Tauſende 
und aber Tauſende ee ihretmegen 
auf dem Scheiterhaufen geendet. Und 
aud) heute noch Spielt der Glaube an 
den boöfen Blid, befonbers im Leben 
der Dorfbewohner, eine jehr hervor» 
tragende Rolle. 

Lange Zeit nahm man an, daf bie 
Vorftellung vom böfen Blid im Orient 
entftanden, und bon bort auß diber 
Griechenland und Stalien in Europa 
fih verbreitet habe. Dr. Seltgmann 
tritt diefer Anficht entgegen. Wenn 
man fieht, wie diefer Aberglaube fo» 
wohl in den älteften chaldäiſchen, ins 
bifhen, perjifchen, eguptifchen Bes 
ſchwörungen mie in den arabifchen 
Märchen, den hebräifchen Weberliefes 
rungen, den altmodifchen Sagen mie: 
derfehrtt und anbererjeit$ bei ben 
Rappländern und Grönländern, bei 
den Iataren, Chinejen, Aztelen, ns 
bianern, Negern und Güdfee-nfulas 
nern verbreitet ift, jo muß man zur 
Ueberzeugung gelangen, daß er übers 
all felbftändig entitanden ift, und 
zwar auf Grund von Urfadden, bie tief 
in der menfchlichen Natur begründet 
find. 

Berfolgt man die Entmwidlung de3 
Glauben an den böfen Blid in 
Deutfchland, jo findet man fchon in 
der altdeutſchen Sprache das Wort 
„intſehan“, das dann mittelhoch— 
deutſch „entſehen“ heißt. Im 12. bis 
15. Jahrhundert ſprach man von 
„twerthe Augen“, oder „übel ougen“, 
ſo im Parzival; das 16. Jahrhundert 
kennt das „Schalksauge“. Dieſe Be— 
zeichnung gebrauchen Luther und der 
Verfaſſer des „Theatrum Diabolo— 
rum“. 

Es gab eine Epoche in Deutſchland, 
die als klaſſiſche Zeit des Glaubens 
an den böſen Blick bezeichnet werden 
kann. Am Ende des 15. Jahrhunderts 
erwirkten die beiden Inquiſitoren für 
Süd- und Norddeutſchland, Heinrich 
Inſtitoris und Jakob Sprenger, beim 
Papſt Innozenz VIII. die berüchtigte 
Bulle „Summis deſiderantes affecti— 
bus“, welche gegen die Hexen gerichtet 
war. Als Vollſtrecker dieſer Bulle 
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aut Mi * —— F en 
ä adrung in 
—* ef Atoniler * 
fr unb antte nder Entzündungen, 
haben enbe bon jungen änhern bon 
nem abe gexettet um 
diefelben au en in jeder Meile 
t bergeftellt. 


Berlorene — 
rböſe Samanen, I —AMA 
dene, er Mihpeiie a den ——— 
tete Venen Zurirt. 


Blutvergiftung 


—XRE nnd Beiprehung feel, 


4 und bon 6 
© a ons J von 10 dı3 
2 Ußr. 


lilinois Medical Instii 
Ei — Baliae Den 


‘150 EM Giert Etrafe, made Mabifen. 


Dieſe ganze Woche 


Männer geheilt in 5 Tagen— 


Gemwißheit der Heilung 


tft was der ucht. Was der leidende Mann 
Braucht, I nicht zeitiveilige Kinderung, forte 
dern nadhaltige eilung. Die Behandlung d 
beiten Cpezialiften Toftet, beadtet e3 wohl, 
nicht mebr als die eines mindermwertbigen.— 
Wenn Ihr Eu von ung behandeln laßt, feib 
ae feine Verfudstanindhen, fonder erhaltet 
ofort diefelde Behandlung, die taufende Ufts 
dere furirt bat. recht bor oder fchreibt os 
fort, ebe e3 fhlimmer mit Euch wirb. : 
” Wir Haben die f neßiie 
annet ir in Pe Relt für alle 
i t ugezogenen 
ran eiten, dee wie file 
$5 beilen. Gpredi bor 
und unterfucht. Begeht einen Irrtbum, fommt 
erit au uns und derichwendet nicht Euer fchwer 
verdiente Geld für mertblofe Medizin oder 
Behandlung. Konfultation und Unterfuhun 


frei. Spredt bor oder fchreibt heute, 


‚Alte dironifche Fälle‘ 


Falls Ihr einen Ball habt, der feit Wo 


oder Monaten Euch plagt und den 
Arzneien don Doktoren und Apotbeter bei» 
len bermdgen, fo bat ba& feinen Grund. Wir 
aben eine wifienihaftliche Kur in diefen Täls 
en unb heilen Euch richtig, Schnell und Mus 
Laßt Euch nicht durch Krankheit elend un 
ſchwach machen. 


Blutvergiftung 


Alle Wunden, Ausſchläge, augeſchwollene 
Drüſen und Schmerzen, verſchwinden ſchne 
nach unſerer fpeaiellen Behandlungsweiſe. — 
Kommt au uns, ehe Ihr Euch irgendwo an—⸗ 
ders behandeln laßt, oder wenn hr mit ame 
deren Behandlungsweiſen unzufrieden ſeid, 
lommt ſofort zu uns. Sprecht bor oder ſchreibt. 


weder 


Mebdizinen mir 


Si dis $5 


per Kurfus, 
— — — 


Wunden, 
Anſchwellungen, 
Hautkrankheiten 

Nieren», 

Blaſen⸗, 

Nrinät- 

Krankheiten, 
katharrhaliſcher 

Auswurf, 

Brüche 
and KRoniultation frei! 
Hämorrhoiden. 260 State Str. | 


Junge, mittelalte und | 


alte Männer. 


ſchnell wiederhergeſtellt. Fühlt Ihr Euch nicht 
ſo, wie es ſein ſollte, oder als Ihr früher 
waret Seid Ihr ſchwach, lahm im Rucken, be⸗ 
ſorgt, niedergeſchlagen? Wir können Euch hei⸗ 
len und Euch wieder ſtark machen, indem wir 
neues. reiches Blut in jedes Organ führen — 
Wir hellen billig. 


Vienna Medical Institute 


260 State (Sitten Sad he, 


und Ban Buren Str. 


) gegenüber Rolhſchild d& Co. 


Sprechftunden— Tüglih don 8 Borm. bi3 6 Abends, Montag und Borneritag Abends Bis 9 


Abends, aur Bequemlichkeit fiir Arbeitsleute. 


durchzogen nun die mei Herenfucher 
ganz Deutichland, iiberall namenlofes 
Elend, jammernde Familien und vers 
— * Menſchenleiber hinter ſich laſ— 
end. 


Um ihre furchtbare Thätigkeit zu 
entſchuldigen, veröffentlichten die bei—⸗ 
den Inquiſitoren im Jahre 1487 das 
Werk „Malleus maleficarum“ oder 
„Hexenhammer“, in dem vom böſen 
Blick oft die Rede iſt. 


Der alte Glaube an das Behexen 
durch den Blick beſteht noch heute in 
allen deutſchen Probinzen. In Olden⸗ 
burg iſt der böſe Blick nicht immer 
freiwilliger Zauber, ſondern manch⸗ 
mal die unſelige Eigenſchaft guter 
Menſchen. In Dftfriesland ſyrigt 
man von „quaje ogen“ und „quad ſe⸗ 
hen“, in Baiern von „verneiden“, in 
Böhmen von „überſehen“. Man ſagt: 
„Sieben ſöttig Blick können ein Roß | 
tödten.” GSeldft in ben gebilbeten | 
Kreifen ift e3 heute noch Sitte, fich ber | 
althergebrachten Abmwehrmittel gegen | 
den böfen Blid oder das Berufen zu 
bebienen, 
Bedeutung biefer aberaläubijchen 
Worte und Zeichen zu benfen. Go 
pflegt man, menn jemanbes Gefundb- 
beit, Schönheit oder Glüd gepriejen 
wird, hinzuzufügen: „Unberufen“, 
„Unbefchrien“, ober breimal unter bie 
Zifehplatte zu Elopfen. 


— 


Fiſchereibiologie und prakttiſcher 
Fiſchfang. 

Der zur Prüfung der Frage einge— 
etzte bürgerſchaftliche Ausſchuß in 
amburg befürwortet in ſeinem ſo— 

eben herausgegebenen Bericht dringend 
die Anſtellung eines wiſſenſchaftlichen 
Fiſchereibiologen am Naturhiſtori⸗ 
ſchen Muſeum in Hamburg. Recht 
intereſſant ſind die von dem Ausſchuß 
bei anerkannten Fachleuten eingefor⸗ 
derten Gutachten, die ſich eingehender 
über den Zuſammenhang der Fiſcher⸗— 
eibiologie mit der praktiſchen Fiſcherei 
verbreiten. Danach hat Hrof Ehren⸗ 
baum vom Biologiſchen Inſtitut auf | 
Helgoland durch jeineMeeresforfchung | 
da8 reichliche Vorkommen von Mafre: 
len in ber Nähe der Anfel entdedt, und 
ed entmicelt jich jegt dort auf Grund 
feiner Angaben ein erheblicher Mafres | 
lenfang. Dur andere Forfchungen | 
find Die bisher unbefannten Laich- 
pläße des Süßmafferaals, die fich vor 
der Weftküfte Englands befinden er— 
mittelt morben. Die junge Brut wirb 
jet dort in großen Maffen gefangen 
und jeit dem Jahre 1908 über Ham- 
burg in die deutfchen Binnengemäffer 
berjandt, denen damit ein großer 
Sılchreichthum zugeführt wird. Nach 
der Schätung von Praftifern mird 
der Mehrertrag ber deutfchen Binnen- 
fiicheret nur dur bie diesjährige 
Ausfegung, bie einen Koftenaufmand 
bon 7500 Mark erforderte, nah acht | 
Ssahren, wenn die Yale ausgemachfen 
find, etwa 1,000,000 Marf ausma= 
hen. Der Aaalreichthum in der Un- 
terelbe ift an jungen Xalen fo groß, 
daß die dortigen Sifcher in einer Tide, 
wenn da3 Yahr aut ift, 100 bis 200, 
mitunter bi3 300 Pfund biefer. Heinen 
Thiere fangen. Etwa zmei Drittel 
be3 Fanges müffen aber wieder ins 
Waſſer geworfen merben, meil bie 
Yale unter 25 Zentimeter Länge has 
ben und diefe3 Maß ald die Minbeft- 
größe feitgefeht if. Die Schonung3: | 
maßregel ift aber ohne Erfolg geblie- 
ben. Der Reichtum der linterelbe 
an größeren Aalen hat fich nicht ver- 
mehrt; bie wieber in Freiheit gefegten 
Fiſche wachſen dort nicht heran, und 
e3 beiteht ftarfer Grund für die An- 
nahme, daß fie im Winter im Schlam- 
me, morin fie fich verfriechen, einge- 
ben. it das richtig, fo erfcheint e3 
durchaus verkehrt, Die Kleinen Fifche 
twieder in Freiheit zu jegen. Diele 
Frage iſt zur Zeit die michtigfte für 
bie Elbfifcherei. Seit fieben Jahren 
ſind die Sprotten⸗ und Heringsſchwär⸗ 
me bei Kuxhaven ausgeblieben. Wenn 
ſich ermitteln ließe, aus welchem 
Grunde es geſchehen iſt und ob ſie wie⸗ 
der lommen, ſo wäre das von größtem 
Vortheil für die dortigen Fifcher. 
Dieſe haben jede Hoffnung aufgegeben 
und paſſen nicht mehr auf, weshalb 
die Wiederkehr der Schwärme ganz 
unbemerkt bleiben könnte. Ebenſo 


a Si m pe ne 


2 fe 


ohne an bie urfprüngliche | 


Sonntags bon 9 Uhr Vorm. bis 19 Mittags, 


Unfer 
Radical Cure Bruchband 


ift bad einstige Wand, dn8 audieben 

ten Bruch ohne Unterrlemen ſicher 

und mit der Zeit heilt; roſtet nicht und 
tft gerudjios. Ungepabt don edahrenſten 
Barbagiften für Herren und Damen uk 
berfauft untes Garantie, Wir fubelstten 
über 70 Sorten bon Ode aufn, für 
feitias und von $1.25 aufivärts für habe 
pelte Bruchbanbder, Gummi·Etrumpfa 
Bandagen und Aes in unler — 
ddriae au ben niedrigſten Fab 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN-FABRIK, 


-  Zhurmellie auf dem Gebäude, 
Ede Milmantee mb Ghicage Üde, 
nehmt Glebatsr sum 6. Stod, 


Bruchbänder, 


Einfoaw und Dappelt, 


RE PER REISTE 7 


De ab iten, Unfere Bruch 
e un eiten, ere Bru 
Bänber find die bilfigften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 S. State Straße, Ecke Peck Court, 


u 8 * t. erſpart € 
—— 2 


Des Arbeiters Frau 
und ſeine Kinder 
72 Ost Adams Str. 
(Bafement) 


Gelegenheit, Kaffee, Wein und Bund für 10 
und 38 Gentd feruist gi bekommen. 


Dtefer Pins ift exiuilo fir Sranen und Kinden 


HARRY PLOHR, 


72 Dit Abamb Sir. 


Ber Bats gegenüber nee: 


nen — 


OSGAR F ‚MäYE R&B RO. 


Wurft: und Fleisch» geschäft, 


we I. u 
— — — 


Schießübungen der Marine nicht mehr 
gefangen werden können, feſtgeſtellt 
würde. Die Fiſcher könnten ihnen 
dann entgegen fahren und den Fang 
machen. Höchſt wichtig gerade für die 
kleinern Fiſcher, die ſich mit Krabben— 
fang beſchäftigen, iſt die bisher unauf— 
geklärte Frage, ob es erforderlich iſt, 
die kleinen Krabben zu ſchonen. End⸗ 
lich ſind die wichtigen Fragen, ob die 
Nordſee überfiſcht wird und ob die 
Schonung der kleinen Thiere für die 
Erhaltung des Fiſchreichthums über— 
haupt von Nutzen iſt, nicht mit Sicher⸗ 
heit geklärt. In der Elbe wird eine 
Menge junger Fiſchbrut als Köder für 
den Aalfang gefangen, und es beſteht 
Streit darüber, ob dies, wie die Fi— 
ſcher behaupten, nur nutzloſe Weißfi—⸗ 
ſche oder daneben * junge Lachſe 
und andere Edelfiſche ſind. Die Prak— 
tiker ſowohl wie die Gelehrten ſind 
ſich darüber trotz langwieriger For— 
ſchungen noch ganz uneinig, und erſt 
durch gründliche Unterſuchungen kann 
man zu einem Grgebnig fommen. 
Hiernach ift nicht mehr daran zu zivei- 
feln, daß Hamburg und bamit die Fi- 
cherei der llnterelbe und ber benad)- 
barten Seefüfte einen wiffenfhaftlichen 
Yifchereibiologen erhalten werben. 

— — 

— Eintheilung. — Gaſt: Alſo dieſe 

Zigarrenſorte hier koſtet 5 und dieſe 
10 Pfennig— warum denn gleich ein 
fo großer Preisunterfhieb; find die 
theureren viel bejfer?— Wirth: Gleich 
fan j’, aber ve van g’hörn fir 9 
Beer und die andern für die Stadt⸗ 
eutꝰ!“ 


— Hirſch junior. — Leeb: Ich weiß 
nicht, was es iſt mit meiner ter, 


ie figt immer herum ſo irauri 
(Sau nur Hin! — 4 | 
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J. STATE. ADAMS AND DEARBORN STB. 
— —— — — 


Dienſtag Baſement-Bargaius 


Spart Euer Geld an Unterzeug und Negligees 


Alle Damen-, Kinder- u. Baby-Kleidungsſtücke verſchleudert 


23 Schlaf-Kleidungsftüde für Kin- 
der, gemacht aus cream Domet Fylannell 
mit Füßen, offener Rüden und 
Drop Seat, jpeziell zu 


50€ iwollene plate Union Suits für 
— ſchön —* halboffen vorne, 
Drop Seat, warm für den 27e 


Winter, zu 
95e ſchwarze federleichte baumwollene 
Unterröcke, ſehr tiefe volle Flounce, 
ſhirred und Cluſter von Pin Tucks und 
Tailor Strapped, ſchöne volle 65e 


Unterlage, zu 


25c Muslin Beinkleider und Corſet 
Covers, hohlgeſäumt oder mit 
Spitzen beſetzt, zu 14c 

50c gefließte Leibehen und Beinkleider, 
fein gerippte gebleihte baumiv. ZQeibchen 
und Beinkleider, weich jammetartig ge— 
fließt, hübfch befegt, volle Id 
gutes MWintergemwicdht, c 

50c kurze Tennis Flanell Skirts, gute 
volle Stirts aus fluffy Tennis Cloth, 
ſchön geſtreifte Muſter, volle Ruffle mit 
gezacktem ſeidenen Knopfloch⸗ 29 
Stih, 50c Werth, zu e c 


$1.25 baummollene Taffeta beftidte Unterröde, mit dop 


F 


ABLISHED 1675 BY E. a. LEMMANN 


FAIR 


— — — — 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE & 


19e Fennis Flanell Skirt für Kinder, 
gemaht mit Muslin Waift und tiefem 
Saum, fhön geftreifte Mufter, 
13€ jest marfirt zu 11c 
Kurze Gingham Unterröde, grau und 
blau, volle Ruffle und gezadte 18 
Kante, 29c Werth, zu c 
88c PVercale Wrappers, fchwarze, navy 
oder graue Streifen, fancy Braid-Bejas, 
ofe und Rolle:Kragen, tiefe Ruffle, 


Shirtwaiſt-Aermel, 
57c 


zu 
79e ſchweres Flannelette Kimono, gro—⸗ 
Be perſiſche Muſter, auf rothem, navy, 
tohfarb. roſa u. blauem Grund, mit kurzeen 
jabaniſchen Lermeln gemacht, — 
zackte Kante, Knopflochſtich-Finifh, dc 
. zu 
Für Kinder, affort. Junfle Far» 


wie Abbildun 

Tuch⸗Coats 
ben. mit Aftrafhan- od. Sammetbeiag, Me« 
tallfnöpfe, doppelbrüftig, fehr Kine Winters 
Coat3, gefüttert und finmweres Innenfutter, 
wWerthe 82.50 und 83. In dieſer Partie ein— 
gel Beten - = oh in, beliebten 
unllen Sarben, fpezie ir Die- De 
fen Berlauf, 1.39 


BASEMENT 


Suits, Conts, Stirts 


29 


Unbedingt endgiltige Räumung 
in unſerem Baſement. Alles in 
einer großen Partie für Dienſtag 


zu dem lächerlich 
niedrigen Preiſe 2 29 
von 

Coats ſind ganzwoll. Mi⸗ 
ſchungen und Diagonals, 52 
und 54 Zoll lang, perfekt 


— paſſend u. ſchön geſchneidert. 
NWerthe bis zu $12.00. 
Skirts ſind gemacht von ganz⸗ 
wollenen Panama Cloths, gefältelte 
und Gored Effekte, ſchwarz, blau 
und braun. Werthe bis zu 85.98. 


Suits umfaſſen alle Facons die— 
ſer Saifon, in Broadeloths und 
fanch Mifhungen. Werthe auf: 
wärts bis au $12.50. 

Endgiltige Waift =» Räumung, 
ſchwarze baumwoll., plaited und 


tuded Front, Stod-fras 48ec 


en, 98c Merth, gu 
Endgiltige Pelzwaaren « Räu: 
und Odd 


M mung, Odb Scarfs 
29 


Muffs, mwerth bis $7.50, 
Stüd 1.98, 980 und 


12.50 Sünnlings:Arzüne 


EEE EEE DE LELEL EEE TEE EEE 0 En EEE TEEN TEE 


6.59 


Bir Haben 114 Süngling3-Ans 
aüge, 12.50 Werte, und einige fo» 
gar höher, graue, blaue, braune, 16 
bis 20 Jahre Größ., einige Peg Top, 
unten aufgefdhlagene Hofen, einige 
einfach geſchnelderte Facons — alle 
Node vol fergegefüttert — fie m ü f- 
fen geräumt mwerden und tir ofs 


feriren die ganze Partie, 6 59 
0 


Dienstag, per 
Anzug, 

812, Männer⸗Ueberzleher 88. Ges 
tade 40 Ueberzieher übrig, nur Grö- 
Ben 35 Bi3 38, gerade paliend f. mit« 
telgroße Männer. Braune u. graıte 
Jancies, fohmere Sorte, reguläre 
Sammtetlragen-Facon3. Kommt und 
fucht aus wa8 Ihr wünfht und fpart 
die Hälfte bon dem was hr anders- 


wo Begablen müßte, Ein er- 85 


ſter Klaſſe Ueberzieher, 
Männer, in 


für nur 
Worſted Hoſen für 
netten geſtreiften Effelten, alles gute 
— au en u. 
En u 
Keniebofen für Mnaben, Tpezielle 
MWerthe in Kniders und einfachen 
Kniehofen, Größen 4 biß 16 4dc 
Sabre, reg. 75c Werth, 2 


Knaben⸗Blouſen mit feſten Kra⸗— 
en, in Ginghams, Madrus und 


chämbrays, Alter 6 bi5 Pr 
16 Jahre, zu 25c 


Spielauzüge für Ana © 
ben, Gr. 2—8 Jahre, zu 25c 


Knabenhemden m. Kragen, in 
Khbafi od, fchro’z u. meiß. 25 


Streifen, Sr. 12—15, zu 

Seid. Four⸗in-Hand Ties, in 
allen einfachen Farben, ge 
das Stück zu 


BASEMENT 


Große Gardinen: und BVettzeug - Bargains 


$1.00 Nottingham Gardinen, überfchiijfiges Lager 
Vabrit, Yabrif-Räumungen, Seconds von Fabri- © 
fanten, alles in Diejer großen Partie, alles gute 
erg er zu iind groß, werden aber zu 

efem Preije nicht lange vorhalten, 59€ 


Das Paar zu 
5000 Mift Ende Nottingham Gardinen u. Yarb- f 
Stoffe, Längen durhfhnittlich 14 Yards, 15€ 


Werth gut 25c bis 30e, Stüd zu 
60zÖN. Nottingham Spikensardinen, für große In 
Senfter umd Läden. Werth gut 1.75, 98 J 

Das Paar zu CHR 


32.50 und 88.00 Nottingham Gardinen, Die neue 
Sendung von dem Zion City Lager. Alle gute Mu: 
fiet, 3 und 33 Yarbs Iang, Arab 
oder Weiß, daS Paar zu 


Farbige Seide Faille Francaife, alle modernen Schattirungen 
in Djejer Chiffon Silt Cord Kleider-Seide, für Stra 
Ben= atnd Abend-Gebraud, morgen die Yard zu 29c 
Gangjeidene farrirte Novelty Zaffetas, eim großes Sortiment 
Mufter, alle Farben und Schwarz, Shepherd Cheds 39 
und faury Brofen Cheds, Verfauftpreis morgen, Db., c 


1.59 N rn ETF 
rito 


* Bett a, Mill Seconds, befehet fie, al- 
Sles gute Werthe, gemacht, um fir $1.50 98 


3 verfauft zu werden, das Stüd zu 

Bettdeden, bejier wie alle früheren MWerthe. Gute 
u Größe, jchön, weich gehäfelt, überall für 75 m mw 

P verfauft, Die Partie, Stüd, I) 


»0c 
 95C 


Gajement 


10€ 


I 69° eher = Kiffen, das Stük zum Preife don 39e 
75c nahtlofe Betttücher, 81 bei 90, das Stüd 55c 


e und Waſchſtoffe 


Weiße wollene Poplin, Cords und Crepe Cloth, dopelte 
Fold garantirte waſchbare Qualität, für Kleider und 2 
Waiſts, Verkaufspreis, die Yard, 250 

Farbige Broche ganzwollene Panama Cloths, die tonange⸗ 
benden Schattirungen dieſer Saiſon, das feinſie ganz— 44 
wollene haltbare Kleiderfabrikat, ſpeziell morgen, c 


2 Kiſten baumw. Blankets, für den Ver— 
kauf am Dienſtag, das Paar zu 


2 Kiſten feine baumwoll. Blankets, 
farbig und Napy, das Paar zu 


® Silkoline Swiſſes, weiß und fanch, 
& Sloth und Gretonne, die Yard zum 
A Preife von 


Waſchſtoffe zu Bajement : Räumung -: Breifen 


Standard Kleider Per: 
cole:, Navy und Mei, 
volfe Yard breit, 123c Dreß 
Bercales, morgen die Yard 


zum reife 8%c 


4 don 
— — 


Farbige merceriged fanch 
ge Wongees, lange Mill 

nds bon Stoffen, welche im 
Retail zu 20c vom Stüdf ab 
verfauft werhen, in alle 9 
Barben, hie Yard € 


Novelty franz. baum. \ 
Ehallies, Perfifche und an- 
dere Entwürfe, 28 Zoll 
breit, die Farben garantirt 


echt, Die Yard 6c 


Tarbige mercerized Pop: 
fins, alle begehrten Schat: 
tirungen in den populären 
MWafchitoffen, jpeziell mor: 


gen Die Yard dc 


au au 


BASEMENT 


Spiten u. Salstradhten 


25c weiße Benife Nabots, mit amel Xabs 
y (wie Bild), mer 1 
5 f. ein. Tag, Stüc 
Sanch beorudte Gcarfe, 
neit über die Enden ge 
fäumt, 680 Btb, Ge 
fveziel. Stüd, 
19c und 23c Porfetfcht- 
Bean — Flouncings 
17 300 breit, 
Y  Tbez., Yard, 1 c 
Leicht beſchmutzte und zer⸗ 
fnitterte feine Spiken, be- 
itebend aus _ WAppliaues, 
Bands Einfoflungen, Be» 


Das werigfte Geld in 
Schuh⸗Department. 


ſchwere Vorftehſohlen, 


— “ nife. Oriental uf.w., Wer 

the bon & 5 

d. 48c, 39 

AutosSchleier, 2% Nards lang, au3 gutem 
Ebiffon gemadıt, Hobigefäutme Enden, _ in 
mweib, ihtvarz, rojfa, bimmelblau, grau, lob⸗ 
farbic nabb, braun, coth, rofenfar» 48c 
big und Minrtle, für Dienstag, ; 


Linnen u. weihe Stoffe. 


Zafeldamaft, deutſcher gewürfelter Tafel⸗ 
damajt, Leinenfinifb, 56 Zoll breit, in Me 
tern von 1%, 2 und 2% YarbB, 
fve3. für Dienstag; per Reit, c 
59€, 45 und 

Gefäumte Servietten, mercerized Gerbiet- 
ten mit Euren eigenen snitialen, 

efäumt und —— in c 

r 
und fertig, 


artien bon 3 

Sud SHandtüder, 
Border, fowie Eeconds in ungebleich- 
ten Badebandtüdhern, grobe Ic 
Baumwolle Craih — rother 


Werthe, per Stück 
Sorder, echtes Selbedge, reg. 
x Hefter de 


gefäumt 
Vorſtehſohlen, das 
Paar zu 


e 
„in 59, ut, per 


Verſiſcher Lawn, ſeht dieſen 47 Zoll brei- 
ten feinfadigen verſiſchen Lawn für Babh⸗ 
Mleider, Sirtwaiſts Euit3 und 

de, 19c Werth € 


folide 
dos Paar zu 


Schuh : Berfauf 


Wir geben fortwährend die beten Werthe für 
dem Balement Bargain 


52.50 und 83.00 Damenfhube, in Bict Mid, 
Patent Eolt, matten und Tan 
Fafjons und Mufter, mittlere umdb , 
das 


22.50 und 83.00 Patent Colt und Box Calf 
Schuhe für Männer, Blucher Muſter 


2.0 Schuhe für Knaben, Jünglinge und Little 
Gents, Satin Calf und Bor 
Lederſohlen und Counters, + 


290 Mäpkenihuhe, Vic Kid, Gunmetal Calf 
und Batent Colt, Echnür, Bludher u 

Knopf⸗ Muſter, Edged Vorſtehſohlen, * 

das Paar zu 


Strumpf-Bargains 
TE EEE TEE EST STE TER EEE SET ET ERTL TB 
25 Cafhmere oder wollene Soden, in na- 
turfarbig, grün, leidt oder fchiver, alle ftrift 
eritflaffig, feine Näbte und fehr ® 
i elaitiih und dauerhaft, 6c 
per Raar, 
15c Baummollene Männerfoden, einfa 
Schuhen, neuefte fhwarz oder fanch, nette neue — 
Muſter, reine Waare, ſpegiell für Oc 
dieſen Verlauf, per “Baar, 
25c ſeidengefließte ſywarze baumwollene 
Damenſtrümpfe, mittelſchweß mit dreifadig 
verſtärkten Ferſen und Zehen, für dieſen 
Verkauf herab⸗ 
gefekt, c 
ver Paar, * 
25c Damenftrümpfe, ae 
brod. Partien, Wolle 
oder Baumwolle, bonmt 


Main Floor, 16€ 


folange Bor- 

ratb Paar, 

35c Cafhmere Kinder- 
ftrümpfe, mir Tauften 
ale die der Händler 
atte.e Einige leicht 
eblerhbaft, aber Taum 
bemerfbar, au Be rgee- 


möbnlider 9 c 
per Paar, = 


Bargain, 
Sandihuh:Bargains 
Zwei⸗Claſp hochfeine Glacehandſchuhee für 


Damen, eine Reihe Broſſerx Stickerei, feine 
weiche, dauerhafte Felle, andere Läden ver 


langen 81 für dieſe Haändſchuhe, 
ſchwarz, grau u. ſ. w. 
per gar, n 69€ 
Muſterhandſchuhe und Fauſthandſchuhe 
Damen —* ber, Dale an Na 
mere und Lisle, fpeziell mar- Ic 
lirf, per Baar, 
Bmei-Clafp Caffmere "Damen 1 
Sandichuhe, mit Eeidenfutter, nur 
in — alle Größen, Paar, % 


alf, 
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tendenten in Leipzig, 


— —— 


Die fähfiihen Pair. 


[| 


Dreöben, im Januar. 

Unfere Erfte Kammer ift das älte- 
fte politifche Inventarienftüd in Sad- 
fen. Sie trägt noch heute ganz unver- 
fennbar die feudalen Züge des uralten 
ftändifchen Qandtaged, der unter ben 
Eichen des Colmberges bei Ofchat ober 
auf dem Peteräberge bei Halle tagte. 
Falt ein Zahrtaufend deutjcher Ent- 
mwidlung hat feitdem Länder und Völ- 
fer umgeftaltet, in allen Stürmen der 
Gefchichte hat jedoch der alte ftändifche 
Landtag feinen Grundfaratter bemahrt 
— bi8 auf einige kurze Flittermonde 
nach 1848, Diefer Grundfarafter ijt 
der feudal-agrarifch-Fonfervative. Die 
SInduftrialifiruna Sachſens, die Ver— 
ſchiebung unſerer Volkswirthſchaft auf 
eine völlig andere Baſis, das Hochkom— 
men neuer Stände, die tiefgreifende 
Aenderung unſerer Finanzwirthſchaft, 
die ſich nicht mehr auf den Grundbe— 
ſitz, ſondern auf Induſtrie und Han— 
del ſtützt, hat daran wenig geändert. 
Verfaſſungsmäßig iſt der wirthſchaft— 
liche und politiſche Wandel der Zeiten, 
die aus der mühevollen Arbeit der 
Jahrhunderte emporgewachſene Kultur 
der Gegenwart auch in Sachſen noch 
immer nicht anerkannt. Und doch hat 
ſie bei uns wirthſchaftlich und geiſtig 
tiefe Furchen gegraben. 

Noch heute ſteht Sachſen an der 
Spitze der deutſchen Induſtrie; einſt 
hatte es auch die beſten Schulen, die 
Univerſität Leipzig war bis auf weni— 
ge kurze Zwiſchenzeiten immer ein Mit⸗ 
telpunkt freier Geiſteskultur. 

Das alles hat an den verfaſſungs— 
mäßigen Grundlagen der Erſten Kam— 
mer nicht erheblich gerüttelt. Wer ihre 
Wahlbeſtimmungen durchlieſt, der 
glaubt in einem mittelalterlichen Feu— 
dalſtaat zu leben. Schwer geharniſchte 
Ritter reiten mit ihren Knappen „auf 
den Landtag“. Hinter ihnen in ſchwer— 
fälligen Wagen oder gleichfalls hoch 
zu Roß die Vertreter der Geiſtlichkeit. 
Die erſte Kammer wird heute gebildet 
aus den volljährigenPrinzen des könig— 
lichen Hauſes, aus je einem Vertreter 
der Schönburgſchen Rezeß- und Lehns⸗ 
herrſchaften, den Beſitzern der Herr— 
ſchaften Wildenfels, Königsbrück und 
Reibersdorf, weiter aus je einem Ver— 
treter des Hohſtifts Meißen, des Kol— 
legialſtiftes Wurzen, der Univerſität, 
dem evangeliſchen Oberhofprediger, 
dem Dekan des katholiſchen Domſtiftes 
St. Petri in Bautzen, dem Superin— 
zwölf von den 
Ritterguts- oder großen Grundbe— 
ſitzern gewählten Rittergutsbeſitzern, 
zehn Rittergutsbeſitzern, die vom Kö— 
nig ernannt werden, den Oberbürger— 
meiſtern der Städte Dresden und Leip— 
zig, ſechs Bürgermeiſtern von den durch 
den König zu beſtimmenden Städten 
und fünf von ihm nach freier Wahl zu 
ernennenden Mitgliedern. 

Es weht wie Moderluft aus dieſen 
Beſtimmungen. Aus eigenem Recht, 
wie die Landwirtſchaft ſeit älteſter Zeit 
haben die modernen Erwerbsſtände, 
auf deren Arbeit und Steuer die Fi— 
nanzwirthſchaft Sachſens beruht, keine 
Vertretung in der Erſten Kammer. Es 
iſt wiederholt der Verſuch gemacht, die— 
ſen Zuſtand zu ändern; aber alle Be— 
mühungen zu einer grundlegenden Um— 
geſtaltung ſind an dem Widerſtande der 
Regierung und der Abneigung der Er— 
ſten Kammer geſcheitert. Sie will ſich 
nicht ſelbſt verſchlingen. Jetzt ſteht die 
Frage abermals im „jenſeitigen hohen 
Hauſe“, in der Zweiten Kammer auf 
der Tagesordnung. Sowohl die Na— 
tionalliberalen wie die Freiſinnigen 
und die Sozialdemokraten haben ent— 
ſprechende Anträge eingebracht. Am 
weiteſten geht jener der rothen Linken, 
die dem ſächſiſchen Oberhauſe zumu— 
thet, an ſich ſelbſt das Harakiri zu voll— 
ziehen. Der ſozialdemokratiſche An— 
trag verlangt kurz und deutlich, Die 
Regierung möge noch in diefer Tagung 
einen Gefeßentwurf vorlegen, nach dem 
die Erfte Kammer aufgehoben mirb, 
Der Regierung fällt e3 natürlich nicht 
ein, folchen Gefegentwurf vorzulegen. 
Der Antrag hat für die äußerfte Linte 
lediglich agitatorifchen Werth. 

Die freifinnige Fraktion verlangt 
eine Reform entweder im Sinne bed 
Berfaffungsgefehes vom 15, November 
1848 oder in der neuen Richtung, daß 
allen größeren Berufögruppen in ans 
gemefjener Zahl Sik und Stimme in 
der Erften Kammer eingeräumt wird. 
Nach dem Verfaffungsgefeg vom 15. 
November 1848 war bei den Wahlen 
zur Erften Kammer jeder ftimmberedh- 
tigt, der Grundbefit hatte, und dabei 
volljährig und felbititändig mar. Das 
nach diefem Gefeß gewählte Haus war 
entfchieben liberal. Durch den Beuft’- 
Then Staatzftreih vom 3. Juni 1850 
mwurben jedod die mwichtigften Errun- 
genfchaften des Sturmjahres mieber 
binmeggefegt und auch die Erjte Kam- 
mer mieber auf ihre erjte Grundlage 
geſtellt. 

Die Regierung wird dem freiſinni— 
gen Antrage nicht viel Liebe entgegen— 
bringen, und wir vermuthen, ebenſowe— 
nig dem nationalliberalen. Diefer ver- 
langt, daß vor allem Jnduftrie, Handel 
und Gemerbe ein verfaffunggmäßiges 
Recht — mie der Landwirthſchaft — 
auf eine ihrer gegenwärtigen Bebeu- 
tung entfprechende Pertretung in ber 
Erfiten Kammer gebracht wird, ebenfo 
fol je ein Vertreter der Rechtäpflege, 
der Heilkunde, de3 Unterrichtämefeng 
und der Technifchen Wiflenfchaften ver- 
faffungamäßig in der Erjten Kammer 
fiten, auch der kleine ländliche und 
ſtädtiſche Grundbeſitz ſollen nach die— 
ſem Antrage eine Vertretung erhalten. 
Alle dieſe neuen Mitglieder ſollen nicht 
ernannt, ſondern frei von ihren Be— 
rufsgenoſſen erwählt werden. Selbſt 
die Großinduſtrie hatte bisher nur 
durch die Gnade des Königs einigeVer⸗ 
treter. Ganz abgeſehen von dem min— 
deren Recht, das der vornehmſte Er— 
werbsſtand verfaſſungsmäßig noch im⸗ 
mer gegenüber der Landwirthſchaft be⸗ 
ſitzt, bedeutet dieſe gewiſſermaßen als 
Gnadenbeweis behandelte Vertretung 
der Induſtrie ſehr häufig nicht einmal 


9 eine zielbewußte und nachdrückliche 


Vertheidigung induſtrieller 


I — ———— 
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Die vom König ernannten Induſtriel⸗ 
Ien find ihm bon agrar⸗konſervativer 
Seite meiltens borgefchlagen und auf 
ihre politifche und mirthichaftliche Ge- 
finnung forgfam approbirt. Gie ver- 
fagen in manden wirthſchaftlichen 
Fragen vollſtändig und fühlen ſich lei⸗ 
der mehr als Rittergutsbeſitzer wie als 
Induſtrielle. Es iſt daher auch aus 
dieſem Grunde erklärlich, daß die ſäch⸗ 
ſiſche Induſtrie Männer ihres Ver— 
irauens nach eigener Wahl in die erſte 
Kammer ſchicken woll. 
———— —— 
Ein Doppelſelbſtmord auf dem 
Kinderball, 


Ein jähes und unerwartete Ende 
nahm, mie aus Peteräburg von gefell- 
Ichaftlicher Seite mitgetheilt wird, ber 
bei der Gräfin Tpffiemic; por Kur: 
zem abgehaltene Kinberball. Der 15- 
jährige junge Fürft Peter Barjatinzfi 
und die um ein Jahr jüngere Baro- 
neffe Anna von PBahlen, eine Tochter 
des herborragenden ruffifhen Diplo= 
maten, verübten plößlic” Selbſtmord. 
Ueber das erfchütternde ECreigniß geht 
und folgende Schilderung zu: Schon 
feit einigen Kahren fann man bei ber 
tuffifhen Jugend und insbefonbere 
bei jener ber intelligenten Bevölkerung 
der Hauptſtädte Petersburg und Mos— 
kau die Beobachtung machen, daß ſie 
von einer tiefen Depreſſion heimge— 
ſucht wird, eine wahre Wertherſtim— 
mung, die ihre Urſache wohl nicht zu— 
letzt in den traurigen politiſchen Ver— 
hältniſſen Rußlands beſitzen mag, von 
welchen die frühreife Jugend bereits 

Kenntniß beſitzt. Seu etwa Jahres— 
friſt hat nun dieſe allgemeine ſeeliſche 
Niedergeſchlagenheit, von der auch die 
Kinder der vornehmen und der vor— 
nehmſten Kreiſe nicht frei geblieben 
ſind, eine Steigerung erfahren, die 
wahrhaftig Mitleid und lebhafte Be— 
ſorgniß erregen muß. Als Ausfluß 
der Stimmung iſt unter der Jugend 
eine Selbſtmordmanie ausgebrochen, 
und nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
haben allein in Petersburg insge— 
ſammt 116 Kinder, und zwar 69 
Knaben und 47 Mädchen, ſich das Le— 
ben genommen, noch dazu meiſtens 
aus unbekannten Gründen oder, wenn 
ſchon Gründe angegeben waren, ſo 
deuteten dieſe beinahe ſtets auf irgend— 
einen ſeeliſchen Ueberſchwang, und 
nur höchſt ſelten waren materielle Mo— 
tive die Urſachen. Zumeiſt jedoch 
graſſirte, bisher die Selbſtmordſeuche 
in den Kreiſen des Proletariats, das 
an ſeiner gegenwärtigen Lage und an 
ſeiner Zukunft verzweifelt, dies iſt der 
erſte Fall aus adeligen Kreiſen. Der 
Ball, der bei der Gräfin Tyſkiewicz 
beranftaltet wurde, zählt zu Den bor- 
nehmften Feſten der Peteräburger©ai- 
fon und mar von ber allererjten Ge- 
ſellſchaft beſucht. Tänzer und Tän— 
zerinnen beſtanden aus Kindern, ins⸗ 
geſammt Sprößlingen des ruſſiſchen 
Hochadels, und das Bild, das der 
Saal bei der feſtlichen Beleuchtung 
und prachtvollen, koſtbaren Dekora⸗ 
tion bot, erfchien feenhaft. E3 maren 
fehr zahlreiche Gäfte erfchienen, da e3 
zum guten Ton gehört, diefem Valle 
beizumohnen, und unter den Klängen 
ber Mufif drehten ich vielleicht 120 
Paare. Die Stimmung mar ungemein 
heiter, Lachen und Scherzen erfcholl, 
und nicht8 Tieß darauf fchließen, daß 
eine Kataftrophe bevorftände. E3 mar 
gerade während einer Tanzpaufe, bie 
meiften gingen promenirend auf und 
ab, ald man aus einer Ede plößlich 
einen lautenSchredensfchrei und gleich 
darauf den dumpfen Knall eines Re— 
volvers vernahm: Alles ſtürzte ſchre— 
ckensbleich in jene Ecke, wo ſich plötzlich 
der junge Fürſt Barjatinski mit den 
Worten: „Ich kann nicht mehr“ er— 
ſchoſſen hatte. Einen kleinen Revol— 
ver trug er bei ſich. Die Kugel ſaß 
in der Schläfe, er war ſofort todt. 
In der ungeheuren Panik, die nun—⸗ 
mehr entſtand, bemerkte man nicht, 
daß die kleine Freundin des Fürſten, 
die Baroneſſe v. Pahlen, als ſie der 
Leiche anſichtig wurde, heftig zu zit— 
tern begann und ſchweigend eine kleine 
Paſtille herauszog, die ſie haſtig 
ſchluckte, wenige Minuten ſpäter 
wankte ſie und ſtürzte zu Boden. 
Neuer Schrecken: Man mußte konſta⸗ 
tiren, daß die Kleine Gift genommen 
hatte. Obgleich ſogleich Aerzte her— 
beigerufen wurden, war jede Hilfe 
nutzlos. Tief erſchüttert zerſtreute 
ſich die Geſellſchaft hierauf ſogleich. 

— ho 
Ein Damenempfang bei Mohams 
med V. 

Am türkifchen Hofe hält jet bie mo- 
berne Zeit mit fchnellen Schritten ihren 
Einzug. Das legte Beiramfeſt bat 
Veranlaffung zu einer Neuerung geges 
ben, die wohl bemerkt zu merben ber= 
dient; zum erften Male find die Damen 
der Hofgejelichaft bei dem Shalifen 
der Gläubigen zum Handfuffe und zum 
Glüdmwunfc zugelaffen worden, Die 
Ausermählten, welche diefe gefellfchaft- 
liche Premiere agirten, maren bie 
Frauen der Mintfter, ver Großmür- 
denträger, der hohen Staatsbeamten. 
Sie begaben fi} an dem feitgefegten 
Tage in großer Zoilette nah dem 
DolmasBagtfche, mo der Sultan fie 
empfangen mollte, Was die Zoiletten- 
frage angeht, jo muß man fich diefe 
Damen niht in der altüberlie- 
ferten alttürkiſchen Frauentracht vor— 
ſtellen, ſondern die Kleidung, die ſie 
bei dieſer Gelegenheit trugen, unter⸗ 
ſchied ſich nur wenig von der üblichen 
europäiſchen Frauentracht. Es gibt 
unter dieſen Damen der türkiſchen Hof⸗ 
geſellſchaft mehr als eine Dame, die 
ihre Toiletten bei den großen Pariſer 
Schneidern herſtellen läßt. Die Da— 
men trugen bei dieſem Empfange ihre 


Für Männer! 
Freie KHonfultation » 


Leiden Sie an berlorener 


fraft, New 
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Bimmer 1414, 


den ganzen Tag 


einlösbar in Waaren 


Sofort wenn Ahr 


Berfnottete Benen Fırrirt in bis 5 Tas ı Verlegung ber Naturgeſetze, Ueberan⸗ 


gen ohne Abhaltung vom Geſchäft. 
Keine Schmerzen. Billigſte Bedin—⸗ 
gungen. 

Blutvergiftung nachhaltig kurirt ohne 
den Gebrauch gefährlicher Droquen. 
Wunden im Hals oder auf der Zunge, 
übelriechender Athem, Ausfallen der 
—— Kupferfarbene Flecken weichen 
ofort unſerer gründlichen und auͤs⸗ 
geprobten Kur. 


Unterſuchung und 


ſtrengung, ſchwacher Rüden, unan- 
er ted Erröthen, Abneigung gegen 
ejellichaft, Werluft de3 Gedächtnij- W 
fes, Zittern der Glieder. Wir kuriren B 
obigen Zuftand permanent. I 
Iugezogene Krankheiten. —E3 madıt B 
nicht? auß mas e8 tft, ob duch biätifde 
oder fonjtige gen heitswidrige Ur: 
ſachen Herbeigeführt. Eine Kur Itegt 
in Euren Händen wenn hr fofort B 
vorſprecht. 
Konſultation frei. 


Stunden von 12 bis 4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntag nur von 10-12 Uhr. 


Chicago Medical Olinic, 


344 Süd State Straße, nahe Harrifon Strafe, Chicago, ZI. 


Ihönjten Ebelfteine, woran in den por» 
nehmen türfifchen Familien fein Man- 
gel ift; da8 Geficht mar unbededt, denn 
das Gefeh bejtimmt, daß die Frauen 
bor ihrem Sultan unverfchleiert er- 
Icheinen follen. Mohammed ber Fünf: 
te empfing die Damen ungemein Tie= 
bensmwiürdig. Sein befonderes nter- 
efle erregte die Mutter de3 Kammer: 
präfidenten Achmed Riza. Diefe Da- 
me jtammt aus Wien und gehört von 
Geburt dem öfterreichifchen Adel an, 
beherrfcht aber Tängft bie türkifche 
Sprache vollfommen.. Xm Ganzen 
dauerte der Empfang mohl eima eine 
Stunde. Später murden den Damen in 
einem anftoßenden Gemade Erfrifch- 
ungen angeboten. Die gejchilvderte Ze- 
remonie hat an fich gewiß feine qe= 
Thicätlihe Bedeutung, ift aber doch in- 
fofern intereffant, als fie die Anfänge 
der Entmwidlung eines neuen Gefells 
ee am Sultanshofe ahnen 
äßt. 


Binanzielles. 


Bedenft! 


Alles Gelb, das 56i8 zum 10. Ye» 
bruar beponirt wird, trägt Binien 
bom 1. Sehruar an. 


hr Fönnt ein Konto mit einem 
Dollar beginnen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave, 
Dffen Samftags von 6 bis 8 Nhr Abenbs. 
Beftände über eine halbe Million 

Dollars. 


223d3,mifaıno® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld anf Grundeigenthum ar verleihen. 


Erfte Hypotheten zu verlaufen. 
6maimomifz® 
= 50,00 auf Grundeigenthum au 
berleiden. $200 bid $3000. 

A.W. EHEIM, Rechtsanwalt. 


134 Monroe Str. 
2feb£* 


J. S.LOWITZ 


216 S. GLARK STR. Kia“ 


Poitoffice, 


Schiffsfarten 
Zwischendeck und Kajüte 


über_alle Linien, von und nad Dentihland, 
Deiterr $rlngarn. —2 Echmeis, 
ugemburg u. f. iw. 


Sperteller Privat » Honda 


Erbihatten, Boumachten, 


— Geldſendungen. 
— ie 6 ir Bee Sa —— Um, 


22in,ebd 


K.W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 5 


Linien gu 
den billigſten Preiſen. 
Geldjendungen "2 
Pläten ber Welt; zimeimal mös 
chentlich. 
4- und 5⸗progentige; 
Bond Kapital und Zinſen von 


mir garantirt. 
notariell 


V 9 Umach ten ausgeſtellt. 


Erbſchaften iggezegen 
VBorſchußß auf alle Erbſchaften und 
K. W. KEMPF, 

84 LaSalle Strafe. 

milame,® 
Schiffs - arten 
Ozean-Fahrt 
Schnelldampfer — nad 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeft, Szegedin, Temesvar und jons 
Beförderung ohne Umfteigen. 
eine Belöftigung und Bedienung. 

befördert, $50 in eriter Kafüte. 
Näheres Nnion Tidet Office, 
266 Süd Clarf! Straße. 
Hotel Kniferhof, nahe Bau Buren Str. 
Schiffskarten! 
Billiger als endwo. 
De lin, Oberbura Mlen“ Bupapeit, Lohse 
Abfahrt von are am 24. Februar, 

3. and 10, März. 

Schnellzug nach New 

Ueberza vn. > 
et 2 Gepäd, 
— Wnnübe Auslagen. 
Nediel und nn allen 

Theilen ber Welt, 
Einzige Deutih-Ungariihe Agentur in Chicago. 
71 Ost Washington Str, 

27 

Offen 8 Morg. bis 6 Abos. — 9—12 
Abmomifrfonim 


MWertbpapiere. 
Sonntag offen von 9 bi3 12 Uhr. 
Extra billig für Februar. 
Rotterdam, Antwerpen, 
ftigen PBläten in Europa. 
epyäd vom Haufe abagcholt und anf Dampfeı 
Anton Boenert,generatagent 
In Chicago feit 1871. 15fpX* 
Kommt und überzeugt En. 
Ant 
bar und allen Plägen in Europa. 
i L ort ohne Umifteigen. 
Keinerlei kam 
J. V.ZINNER&CO. 
Ede Dearborm Str, 1. 


pottbillig! 
6500.00 kaufen neues Back⸗ 


fteingebäude, 2921 

ing — * innerer 4 
sohnungen, jede mit elegantem Bad. 

Sährliche Miethe $774.00, NN 


hi HOLINGER & Co. (Inc) 
Suite 201-2-9-4-5 172 Washington Str. 


Teutonio Bidg. mifamo* 





